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Sie Neugliederung
der Arbeitslosenstatistik
Ein Markstein anf dem Wege zur wirtschaftlichen

Neuordnung
Tie Anordnung des Präsidenten der Reichsanstalt sür

Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung über di«
Serbcsserung und Beschleunigung der Arbeilslosenstatistik ist
sür die Zukunst des Arbeitseinsatzes von grundlegender Be¬
deutung . Die Feststellung, ob und inwieweit die gezählten
Arbeitslosennoch voll einsayfähig , ob sie nur vorübergehend
«der sür eine längere Zeitdauer arbeitslos sind , wird end¬
lich die dringend erwünschte Ermittlung der wirklich Ar¬
beitslosen ermöglichen, jener langfristig Erwerbs-
losen , die tatsächlich noch von der Wirtschaft
ausgenommen werden können.

Bei der geplanten Gliederung der Arbeitslosen wird
sich — schon nach den bisherigen Erfahrungen der Arbeits¬
ämter — Herausstellen, daß von rund l,l Millionen Arbeits¬
losen , die am 31 . August d . I . gezählt wurden , im Höchst¬
salle400000 als wirklich arbeitslos angesprochen
werden dürfen. Ter Rest verteilt sich aus die wegen
Aller, Krankheit, Gebrechlichkeitoder aus sonstigen Gründen
nicht mehr einsatzfähigen Arbeitslosen setwa 300 000) ,
die nach den — zweifellos beute überholten — Bestimmun¬
gen des Gesetzes über Arbeitslosenvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung vom Jahre 1927 dennoch in den Karteien
der Arbeitsämter als vermittlungsunsähig geführt werden
müssen, sofern sie noch zu zwei Dritteln erwerbsfähig sink
und aus die vorübergehend Arbeitslosen, die nach
den geltenden Bestimmungen auch dann als Arbeitslose ein¬
getragen werden müssen, wenn sie sich sakrisch nur aus kurze
Zeit aus diesen oder jenen Gründen aus Arbeitssuche be-
sinden. Zu dieser Kategorie zählen vor allem auch manch«
Facharbeiter, die durch den Mangel an derartigen Arbeits-
Kästen kostbar geworden sind und nun aus dieser Kostbarkeit
Nutzen ziehen wollen.

In keinem anderen Lande wird die erste Gruppe an
»unechten Arbeitslosen " von der Statistik als solche gebucht,
und cs ist auch um unseres Prestiges im Ausland willen
nur nützlich , wenn hier möglichst bald eine Aenderung er-
solgt.

Selbstverständlich soll das nicht heißen , daß die Arbeits¬
ämter in ihren Bemühungen , die beschränkt Erwerbsfähigen
in der Wirtschaft unterzubringen , nunmehr erlahmen sollen.
Im Gegenteil . Mit der Verknappung des Angebots voll er¬
werbsfähiger Arbeitskräfte hat sich die deutsche Wirtschaft
in steigendem Maße als aufnahmefähig auch sür Erwerbs¬
beschränkte und ältere Kräfte erwiesen. Tie Zahl der von
den Arbeitsämtern vermittelten erwerbsbeschränkten Ar¬
beiter war in den letzten Monaten überraschend groß,
schlechter steht es leider um die älteren Angestellten.
Ter Sinn und Zweck der statistischen Differenzierung kann
somit nur sein, klare Scheidungen zwischen den durchaus
verschiedenen vermittlungssähigen Kategorien der Arbeits¬
losen herbeizusühren.

Besondere Beachtung verdient auch die geplante Erhe-
g über die Bindung der Arbeitslosen durch Familie

andere Umstände an einen bestimmten Platz . Tie Er¬
nste dieser Erhebung werden zum erstenmal einen An-

auch sür die Beantwortung der viel erörterten Frage
m , ob durch die Bindung der Arbeiter an eine « r e d -

lg die Zahl der Arbeitslosen gestiegen ist und welche
weichmöglichkeitcn eS sür den arbeitslos werdenden
>ler gibt . Es ist eine Tatsache, daß die bevorzugte An-

ung von Arbeitslosen , die sür den ersten Siedlungs-
hnitt 1931 bis 1933 richtunggebend war , vielfach zu Bin-

g von Arbeitskräften an einem Ort geführt hat , an dem
nie wieder Arbeit gesunden haben . Anders verhalt es

jedoch mit jenen Siedlern , die seit dem Jahre 1933 noch
ig anderen Grundsätzen und Ausleseprinzipien angcsetzt
den sind. Hier handelt es sich in zunehmendem Maße
Vollbeschäftigte, vielfach um Stammarbeiter , denen eine

rlungsstclle nicht aus Gründen der Arbeltslosenfursorge,
>ern aus nationalpolitischcn und weltanschaulichen Grun-

überlasten worden ist . Ueber der neueren Entwicklung
Siedlungspolitik steht das Leitwort »Blut und Boden.

Daß bei geschulten, vielseitig brauchbaren , gelernten Ar-

skräslen im Falle der Arbeitslosigkeit die « uswclchmog-
eit in einen anderen Beruf , in ein anderes Fach, zum
desten in eine andere Beschäftigung weit eher gegeben s,
bei einem ungelernten Arbeitslosen , ist c>ne d >rch

Arbeitseinsatzstatistik immer wieder bestätigte Erfahrung,

lvierigkeitcn haben sich indessen auch hier ergebin . u
vird Ausgabe der geplanten Statistik sein, auch Unter

n für eine planmäßige Berücksichtigung
chtspunkte bei der Siedlung »u bieten. Dabe wird st»

msstellen, daß die Gesahr der Arbeitslosigkeit i" Ge

en mit einer einseitigen Wir . schas.ss. ruk.ur » »d schlechter

kchrslage am größten ist . Es wird st» ferner zeigen w,e

I das Reichshein,stättenamt der Deutschen Arbeitsfront
wenn eS die Reugründung oder doch den Ausbau

»sch,wirtschaftlicheragro -industrieller S ' edlu^
n fordert,

denen die verschiedenen Gewerbe- und ArufSarten
ein

er ergänzen und auch zeitweilig ersetzen können. E

sich schließlich ergeben, daß eine planmäßige Siedlung ohne
eine planmäßige Raumordnung und ohne eine planwirt-
schastliche Lenkung der Wirtschaft nicht durchführbar ist , weil
die Bindung einer bestimmten Kategorie von Arbeitskräften
notwendigerweise durch die Bindung ihrer wirtschaftlichen
Lebensgrundlage ergänzt werden muß . Man kann „ ich, den
einen, den wesentlichsten Faktor der Wirtschaft, die

menschliche Arbeitskraft , festlegen, ohne ihre Existenzbedin¬
gungen vorher sichergestcllt zu haben.

So wird die geplante Statistik der Reichsanstalt ge¬
gebenenfalls zu vollkommen neuartigen Erkenntnissen all¬
gemeiner wirtschaftlicher Natur führen und sür die Neuord¬
nung nicht nur der Arbeitseinsatzpolitik , sondern der deut¬
schen Volkswirtschaft schlechthin richtunggebend sein. R . R.

Marxisten als Waffenschieber
Waffenankaufsversuche der Madrider Negierung in Belgien

Brüssel, 19 . September.
Ueber die Wasfenankaufsvcrsuche der marxistischen spa¬

nischen Regierung in Belgien teilt die „ Nation Belg e"
am Sonnabend bemerkenswerte Einzelheiten mit , aus denen
sich ergibt , daß führende Angehörige der marxistischen belgi¬
schen Arbeiterpartei , die mit sechs Ministern im Kabinett
van Zeeland vertreten ist, in engsten Beziehungen mit den
Beauftragten der Madrider Regierung stehen, die nach Bel¬
gien kommen, nin hier Waffen und Kriegsmaterial für die
roten Truppen zu kaufen. Das Blatt berichtet, daß ein Be¬
auftragter der spanischen Regierung , ein gewisser Haupt¬
mann Huestn, im Zuge zwischen Brüssel und Antwerpen
seine Mappe mit sehr aufschlußrcichen Schriftstückenver¬
loren habe. Tie Mappe wurde von Eiscnbahnbcamte » ge¬

sunden, und dadurch bekam man von den interessanten
Schriftstücken, die sie enthielt , Kenntnis . In einem dieser
Schriftstückeheißt es , daß sich der Hnuptmann Hucsta wegen
der Wafsenlicserungen an den Generalsekretär der belgischen
Arbeiterpartei , Jean Telvigne, wenden möge. Dclvigne
selbst ist erst vor kurze», von einer Reise nach Spanien zu-
rückgekchrt , und es ist anzunchmcn , daß seine Reise mit den
Anweisungen im Zusammenhang steht , Hucsta gegeben wor¬
den sind. Eine weitere interessante Beleuchtung ersährl diese
Angelegenheit dadurch, daß » ach den Mitteilungen des er¬
wähnten Blattes der Generalsekretär Telvigne der Sohn
eines ehemaligen Lütticher Abgeordneten ist , der von der
Regierung van Zeeland in Vorschlag gebracht worden ist,
um als königlicher Kommifsnr die Kontrolle über die
Rüstungssabrikation in Belgien in die Wege zu leiten ( ! ) .

Neue Berichte von Greueltaten
Sevilla , 19 . September.

Ueber die Greueltaten , dir die Kommunisten in Städten
und Törsern vor der Einnahme durch die Rationalisten ver¬
übten , sind im Hauptquartier der Südgruppe neue Augen¬
zeugenberichte, insbesondere aus der Provinz Badajoz , ein¬
gegangen.

In Almendralejo erließen die Marxisten Haft¬
befehle in so großer Zahl , daß die Gefängnisse bald über¬
füllt waren . Die Gefangenen waren tagtäglich furcht¬
baren Mißhandlungen durch die Kommunisten aus¬
gesetzt . Darüber hinaus wurden die wohlhabenderen Ge¬
fangenen von den Bolschewisten erpreßt , die von den Banken
eine Liste der Konteninhaber erzwungen hatten . Die Ver¬
hafteten mutzten Schecks über hohe Geldbeträge unter¬
zeichnen. Aus diese Weise siel den Roten eine Summe von
100 090 Peseten in die Hände . Als die nationalistischen
Truppen sich der Stadt näherten , wurden sämtliche Gefan¬
genen in den Jnnenhos des Gesängnisses und in die Kloster¬
kirche gesperrt . Von den umliegenden Fenstern herab er¬
öffnet« die rote Miliz dann das Feuer auf die wehrlosen
Opfer . Handgranaten und Flaschen mit selb st-
entzündbarer Flüssigkeit wurden zwischen sie
geschleudert. Dieses Morden dauerte von 11 Uhr vormittags
bis 5 Uhr nachmittags . Als am Nachmittag die Nationalisten
einrückten, fanden sie nur wenig Ueberlebende vor . Und
diese waren zum Teil entsetzlich verstümmelt. Von
den Hingemordeten waren sehr viele Arbeiter , die die Nicht¬
zugehörigkeit zu den marxistischen Verbänden mit dem Tode
bezahlen mußten.

In Fuente de Cantos , das ebenfalls zur Provinz
Badajoz gehört , wurden am ersten Tage des Bürgerkrieges
70 rechtsstehende Einwohner in eine Kirche getrieben , die
daraus angezündet wurde . Was nicht in den Flammen

umkam, wurde von den Kugeln der Kommunisten hin-
estreckt . Nach diesem entsetzlichen Verbrechen plünderten
ie kommunistischenHorden sämtliche Kirchen, Kapellen und

Klöster und brannten sie nieder . Unschätzbare historische
Wert« aus staatlichem und privatem Besitz wurden vernichtet.
Wüste Szenen spielten sich aus den Straßen ab . Tie Nonnen
aus den Klöstern wurden mißhandelt und vergewaltigt.

In jedem noch so kleinen Ort waren die tierischen
Mordmethoden der nach Moskauer Kommando arbeitenden
roten Horden die gleichen. In dem kleinen, 600 Einwohner
zählenden Tors Aljucen sperrten die Kommunisten eine
große Anzahl Rechtsstehender in den Tanzsaal und töteten
sie durch Handgranaten.

*

Vom spanischen Kriegsschauplatz
Hcndaye, 19 . September.

Dem Rundfunksender Palma de Mallorca zusolge sind
acht verantwortliche militärische Leiter der roten Milizen in
Catalonien erschossen worden , weil sie sürdie Nieder¬
lage verantwortlich gemacht worden sind, die die
roten Truppen an der Saragossa -Front erlitten haben.

Die Kämpfe bei Talavera sind bisher für die Roten
außerordentlich verlustreich verlaufen . Der Rundsunksender
von Sevilla meldet, daß die Roten 4000 Tote und 1000
Gefangene in diesem Kampfabschnitt verloren Hütten. Im
letzten Gefecht haben die nationalen Truppen ihren Gegnern
zwei Tanks und zwei Panzerwagen abgcnommcn und ein
rotes Jagdflugzeug abgeschossen ; weiter sind zwei rote Flug¬
zeuge an der Front von Saragossa abgeschossen worden.

Die Stadt Vitoria ( Nordspanicn ) wurde von acht
roten Flugzeugen mit Bomben belegt , die jedoch keinen
nennenswerten Schaden angerichtet haben.

v. Neurath in Vudapest
Budapest, 19. September.

Reichsautzcnminister v . Neurath traf am Sonnabcnd-
mittag in Begleitung seiner Gemahlin im Flugzeug in Buda-
Pest ein . Es handelt sich um einen Privatvesuch, den der
Rcichsaußenminister seiner Tochter , der Frau des Budapest»
deutschen Gesandten v . Mackensen, avstattet. Freiherr
v . Neurath wird , einer Einladung des Rcichsverwesers
v . Horthv solgend, auch an einer Jagd in Gödöllö teil-
nchmen. Im Verlauf des Budapesler Besuches wird der Reichs-
außcnminister Gelegenheit nehmen, mi, führenden ungarischen
Staatsmännern einen Gedankenaustauschzu pflegen. Tie Re¬
gierungsblätter widmen dem deutschen Außenminister warme
Worte der Begrüßung.

Vie Venffchen tm neuen Abessinien
Addis Abeba, 18. September.

Der bisherige deutsche Geschäftsträger ries die in Addis
lbeba ansässigen deutschen Staatsangehörigen tm Gebäude de»
cutschen Generalkonsulats zusammen und richtete an sie die
lusforderung, in dem neuen, italienisch gewordenen Abessinien
u bleiben. Ter zu erwartend« wirtschaftliche Aufschwung
nick der Herrschast des Italien » Mussolinis werde sich schnell
u ihren Gunsten auSwirkcn. Die Ausgabe der Deutschen in
lbcssinicn sei es, den Warenverkehr zwischen diesem Lande
nd Deutschland na« Möglichkeit zu fördern und dadurch die
oirtschastlichen Beziehungen zwischen dem Deutschen Reich und
« alten zu erweitern. Tie Deutschen könnten dabei der Unter-
'
ützung der italienischen Behörden sicher sein. Di« italienische
Zcrwaltung erwart « von den Ausländern lediglich , daß sie sich

dem Geist und den Gesetzen Italiens anpaßtcn, was sür die
Deutschen bei den gemeinsamen Idealen der beiden Länder
nicht schwer sein würde.

VVM -Schulung auf dem NeichSfpoetteld
Berlin , 19 . September.

In der Zeit vom 20. bis 26. September findet ein
Kursus sür sämtliche Untergausührerinnen des BDM statt.
In der Rcichsakademie sür Leibesübungen aus dem Reichs-
sportseld werden die 450 Teilnehmerinnen aus allen Gegen¬
den Deutschlands unter Führung der Rcichsreserentin des
BDM , Trude Bürkner, zu sportlicher und weltanschau¬
licher Schulung zusanunengesaßt . Führende Männer des
Staates und der Partei haben sich bereiterklärt , in Form
von Referaten Auskunft über alle Gegenwartsfragen zu
geben. Im Rahmen einer Aussprache werden die führenden
Frauen Deutschlands zu Worte kommen. So sprechen u. a.
die Führerin des Deutschen Fraucnwerkes , Frau Scholtz-
Klink, die Führerin des Fraucnarbeitsdienstes , Hanna
Röpke, die Führerin der Arbeitsgemeinschaft national-
sozialistischer Studentinnen , Inge Wolf, und die Re-
serentin sür Mädchenerziehung im Unterrichtsministerium.
Auguste Reber - G ruber.

Den Höhepunkt des Kursus bildet die Feierstunde des
BDM am 24 . September im Kuppelsaal der Rcichsakademie,
bei der die westfälische Dichterin Josesa Bebrcns -Totenohl
über den Mutiergedankcn spricht und aus eigenen Werken
liest.
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Gefängnisstrafen für die Schuldigen

Vas Vefenfeldee Unglüül
Die Todesfahei des Mannheimer SA -StuemeS

Rollweil , 19 . September.
Das furchtbare Unglück , das am Sonntag , dem 26 . Juli,

den Mannhciincc SA Sturm 45,171 bei einem Ausflug in
den Schwarzwald auf der Besenfelder Steige bei Freuden-
sladl belrosse» und im ganzen Reich Trauer und tiefes Mit
gefühl ausgclöst bat , fand jetzt in einer zweieinhaldtägigen
Verhandlung vor der Großen Strafkammer des Landgericht-
Rottweil seine gerichtliche Sühne.

27 Tote , 25 SÄ Männer und zwei BDM - Mädel , ferner
36 Verletzte, 30 SÄ Männer und sechs BDM - Mädel , waren
die Opfer dieses schweren Autounglücks , das in seinen Aus»
Wirkungen selbst Eiscnvahnkaiastrophen größten Ausmaßes
überlras.

Die sofort nach dem Unfall cingeleitetc» Ermittlungen
führten zur Anklageerhebung gegen vier Beschuldigte,
und zwar in erster Linie gegen den Fahrer des Lastzuges,
den 24jährigcn Wilhelm Scherer, gegen den 26jährigen
Sturmsührer und Leiter der Fahrt , Hein Slangen , ferner
gegen den Eigentümer des Motorwagens , den 31jährigen
Hugo Scherer , und den Haller des Anhängers , den S4jäh-
rigen Hermann Backfisch , die sich wegen fahrlässiger Tötung
und fahrlässiger Körperverletzung zu verantworten hatten.

Das Gericht verurteilte die Angeklagten Wilhelm
Scherer und Slangen wegen je 27 Vergehe» der fahr¬
lässigen Tötung und 36 Vergehen der fahrlässigen
Körperverletzung , begangen in Tateinheit unter sich , und
wegen je einer Ueberlrelung nach ß 36 der Rcichsstraßenver
kehrsordnung , und zwar de » Angeklagten Wilhelm Scherer zu
einer Gefängnisstrafe von 2 Jahren abzüglich
7 Wochen Unterfnchlingshaft und den Angeklagten Slangen
zu der Gefängnisstrafe von 4 Monaten. Tie Angeklagten
Hugo Scherer und Backfisch wurden sreigesprochcn.

In der Urteilsbegründung wurde sestgestellt , daß der
Fahrer Wilhelm Scherer durch seine zu rasche und unvorsich¬
tige Fahrweise den Unfall schuldhaft verursacht hat . Mitver¬
antwortlich ist der Angeklagte Slangen , der ohne polizeiliche
Genehmigung weggesahren ist und der « inen Fahrer mit¬
genommen hat , der nach den polizeilichen Vorschriften nicht
hätte fahren dürfen . Tie Freisprechung deS Hugo Scherer er¬
folgte , weil das Gericht ihn nicht als Unternehmer der Fahrt
ansah und er durch die Zusage der SA - Führer gedeckt war.
Die Freisprechung des Angeklagten Backfisch erfolgte , weil
das Gericht keine sichere Feststellung dahin treffen konnte,
daß die Bremsen des Anhängers schon am Beginn der Fahrt
fehlerhaft waren.

Gegen die Eingliederung Südweli -AfrikaS
Pretoria , 17 . September.

General Heryog empfing eine Delegation des Deut¬
schen Bundes Sllbwcst, und zwar die Herren Or. Hirsekorn,
Neuendors und Breiting , sowie den Wirtschaftlichen Bund
und die Opposition im Landcsrat . Alle diese sind gegen eine
Einverleibung Südwcst -Afrikas als fünfte Provinz.

Die Vertreter des Deutschen Bundes protestierten
namens der deutschen Bevölkerung gegen die einseitige Dar¬
stellung des Berichtes der Versassungskommission, der keines-
lvegs den deutschen Forderungen und den deutschen Aus¬
sagen vor der Kommission im Jahre 1935 gerecht werde.
Eine Aenderung der bestehenden Verwaltungsform , so sag¬
ten sie weiter , werde weder in politischer noch in wirtschaft¬
licher und rechtlicher Hinsicht eine Besserung schassen . Die
Deutschen müßten sich bei der Einführung der Provinzial-
verwaltung und der Abschaffung der Selbstverwaltung von
der Mitwirkung an der Verwaltung zurückziehen. Die deut¬
schen Vertreter baten , die Eingliederung abzulehnen , und be¬
antragten gleichzeitig eine angemessene Vertretung der nicht
wahlberechtigten Deutschen Südwcsts durch Mitglieder des
Landesrates , die durch den "Administrator zu ernennen seien.

General Heryog zeigte wohlwollendes Verständnis und
sagte eine eingehende Prüfung durch die Unionregierung
zu. Falls keine Abänderungen des gegenwärtigen Zustandes
erfolgten , werde in wenigen Wochen dur chdie Unionregie¬
rung eine Entscheidung getrofsen , im Falle von Abänderun¬
gen jedoch werde Pas Parlament entscheiden.

Nach Ansichtenunterrichteter Kreise und einem Kommen¬
tar der Zeitung „Star " zufolge ist eine Veränderung der
gegenwärtigen Verfassungslage Südwest -AfrikaS unwahr¬
scheinlich . Eine Eingliederung als fünfte Provinz sei danach
also nicht zu erwarten.

Wieder ein Jubiläum des ..Sindenburg"
Frankfurt a . M ., 19 . September.

Bedeutsame Zahlen reihten sich in die Fahrten des Luft¬
schiffes „ Hindenburg" . Bei der levten Nordamcrikareise des
Luftschiffes befand sich der 1000. Ueberseesahrgastan Bord.

Auch die nächste Nordamcrikafabrt des LZ „ Hindenburg ",
die am 26 . September von Frankfurt a . M . aus beginnt , wird
im Zeichen einer stolzen Zahl sieben : es ist die 25 . Ozean¬
überquerung des Luftschiffes.

Daß cs dem Luftschiff gelungen ist , innerhalb von knapp
sechs Monaten 25mal fahrplanmäßig mit Passagieren , Post
und Fracht de» Ozean zu überqueren, ist ein neuer Rekord in
der ergebnisreichen, kurzen Betricbszeit , denn diese Zahl be¬
deutet, daß das Luftschiff in jedem Monat durchschnittlichvier
Fahrten über den Nord- oder Südatlanrik durchführte.

Tie Nachfrage nach Plätzen für die beiden letzten dies¬
jährigen Nordamcrikafadrtcn des LZ „ Hindenburg " ist schon
jetzt so stark , daß es seine nächste Ausreise wieder mit voll¬
besetzten Kabinen antretcn wird . Tie neue Juviläumssahrt des
Luftschiffes . Hindcnburg " bedeutet einen weiteren Meilenstein
in der Entwickelung der deutschen Lustschissahrtnach Uebersee.

Ehrung für den tausendsten Passagier des „Hindenburg"
An der achten Rordatlantilsabrt des Luftschisses „Hindenburg"
nimmt als tausendster Fahrgast der Atlantiksabrten eine Frau
Frances Springs aus Fort Mill ( Südkarolina ) teil . Präsident
Karl Ebristianscn überreichte Frau Springs vor Beginn der
Fahrt ein« kunstvolle Schale aus Duralumin , dem Baustoff
des Lustschissgeripves. Links Präsident Christiansen und rechts
Frau Springs mit ihren Kindern . (Lchcrl-Bilderdienst - M)

Grober Schlag gegen die Kommunisten
M Salzburg

Zahlreiche Verhaftungen
Wien, 19 . September.

Der österreichischen Politischen Polizei ist ein großer
Schlag gelungen . Nach langwierigen Erhebungen und nach
Beobachtung der kommunistischen Propagandatätigkeit im
Lande Salzburg griffen die Behörden am Freitag über¬
raschend zu, und es gelang ihnen , den größten Teil der ille¬
galen kommunistischen und revolutionär -sozialistischen Orga¬
nisationen in den Salzburger Landbczirkcn Pongau , Pinzgau
und Flachgau aufzudcckcn. Zahlreiche Leiter der einzelnen
Untergruppen wurden verhaftet . In der Stadt Salzburg
selbst wurde die gesamte Landesleitung der Roten
feftgenommen. Vier Verhaftete haben bereits umfang¬
reiche Geständnisse abgelegt . Fm Zusammenhang mit den
Salzburger Verhaftungen wurden am Sonnabend in der
Nähe Wien- und im nördlichen Nicderösterreich führende
Kommunisten feftgenommen und umfangreiches , schwer
belastendes Material sichcrgcftcllt.

Neuer Zwischenfall im Fernen Osten
Pciping , 19 . September.

An dem in der Nähe von Peiping gelegenen Eisen¬
bahnknotenpunkt Fcngtai ist es am Freitagabend zu einem
neuen Zwischenfall gekommen, der jedoch nicht mit den
Kundgebungen zusammenbängt , die anläßlich der fünf¬
jährigen Wiederkehr der Besetzung Mandschukuos durch die
Japaner veranstaltet wurden.

Zwischen aneinander vorbeimarschierenden chinesischen
und japanischen Truppen entstanden Reibereien , die an¬
schließend zu Kundgebungen der japanischen Soldaten vor
den chinesischen Militärbarackcn führten . Ein chinesischer
Kompaniechef, der sich nach den japanischen Baracken begab
und vermitteln wollte , wurde dort festgehalten . Daraufhin
holten die Chinesen Verstärkungen aus einem benachbarten
Militärlager . Die Lage wurde am späten Abend bedrohlich.
Schüsse wurden ausgetauscht und japanische
Militärautos umgeworsen . Am Sonnabendvormittag ist
zwischen den führenden Militärs eine vorläufige Regelung
dahin getroffen worden , daß die beteiligten Truppen der
chinesischen 92. Armee ihre bisherigen Baracken in Fengtai
verlassen.

vor Vatenweiu Olewig
Wie die Stadt Trier sich selber hals

Wenn in diesen Tagen aus Anlaß der Weinwerbe-
woche an allen deutschen Stammtischen die schäumenden
Pokale bei fröhlichem Rundgesang kreisen werden , wird
hoffentlich mancher Gaumen „auf den Geschmack " kommen,
denn es ist bei der erstrebten Winzerhilfe mit dem ein¬
maligen Schluck ja nicht getan . Die reizenden Weindörser
am Rhein , an der Mosel , der Lahn , der Saar haben die
Auslese ihrer Keller in die Städte geschickt, und man ist
daraus bedacht, daß die gute Stimmung , die augenblicklich
in den sogenannten „Patenstädte » " herrscht, durch die Güte
des Tropfens möglichst noch erhöht wird : denn , so sagt man
sich, so eine Patenstadt ist ein gar nicht zu verachtender
Patron . Es ist daher weiter nicht erstaunlich, daß augenblick¬
lich zwischen den zahlreichen Winzerorten und den dito
Patcnstädtcn die allerhcrzlichstcn Beziehungen bestehen.

Nun ist jedoch leider zu berichten, daß die Weinstadt
Trier an der Mosel aus der Suche nach einer paffenden Paten¬
stadt einen unverhofften Mißerfolg zu verzeichnen hatte . Um
dies verstehen zu können, muß man jedoch wissen, daß die
guten Trierer , die mit berechtigtem Stolz den Ruhm für sich
in Anspruch nehmen , mit 2000 Jahren die älteste deutsche
Stadt zu bewohnen , in bezug aus die Auswahl ihrer Paten¬
stadt etwas verwöhnt und wählerisch waren —, daß also
keineswegs etwa die Qualität der Trierer Weine , die in Lle-
wig wachsen, die angedeuteten Schwierigkeiten bei der Paten¬
suche hervorgerusen hat . Man ging mit sich lange vergeblich
zu Rate , wem man die Patenschaft über den süffigen Ole-
wiger antragen könne, sah sich im Kreise der deutschen Städte
um , und kam, wie man es auch drehen und wenden mochte,
zu keiner befriedigenden Wahl.

Gleichzeitig mit dieser Erkenninis stellte sich aber auch
der rettende Gedanke ein . Hatte eine Stadt von der Tra¬
dition der Stadt Trier eS nötig , aus Patensuche sür ihren
Wein zu gehen . Dazu war man nun doch aus einmal zu
heimatstolz und kurzentschloffen ernannte man sich selbst
zum Paten über den eigenen Wein . Man wird also in Trier
unter dem Motto : „Aus ewig — Olewig " in den kommen¬
den Wochen dergestalt der Trierer Winzernot steuern , daß
man eben seinen eigenen Wein trinkt . . . eine Lösung aus
einem bösen Dilemma , die zum mindesten originell ist.

Dir englische Rote über die Künf - Mächte-
Konserrnz ist in Berlin eingetrofsen. Sir wird gegen¬
wärtig durch die in Krage kommenden Stellen geprüft.

»»DeutscheGesellschaft
Ille Hygiene'

Die Tagung der Gesellschaft deutscher Naturforscher und «erzte
Dresden , 18. September

Im Vordergrund der Tagung der Hvgieniker di» ^
Rahmen der 91. Versammlung der Gesellschaft beutst
Naturforscher und Aerz .e in Dresden statt and st-. , dm
Gründung der Deutschen Gesellschas, - g
Hygiene .

> >» r
Ausgabe dieser Gesellschaft soll es sein , alle auf demGebiete der Hygiene tätigen Kräfte mit dem Ziele zusammen

zufasscn, das Rüstzeug für die vorbeugenden technisch vrak
tischen Maßnahmen auf dem Gebiet der öffentlichenGesund-
heitspslege zu schaffen. Außerdem soll die Gesellschaftdie
hygienische Lehrtätigkeit aus den Hochschulen und in Per-
bindung hiermit die Heranziehung und Ertüchtigung d-S
Nachwuchses im Sinne der Kameradschaft, Ethik und Ehre
der hygienisch-wissenschaftlichen Arbeit sichern . Eine weitere
bedeutsame Aufgabe wird die Gesellschaft darin erblicken
Mittel und Wege aufzusauden , die geeignet sind , den Ge¬
danken einer richtigen , vorbeugenden Gesundheitspflege in
alle Kreise unseres Volkes hineinzutragen.

Mit der Führung der Gesellschaft wurde vom Reichs¬
ministerium des Innern der Präsident des Reichsgesund
heitsamtes , Professor Or H a n s R e i t e r , beauftragt Ter
Beirat ist aus Vertretern des Ministeriums , des Reichsärztc-
sührers und zahlreicher Forschungsgemeinschaften sowie To-
zialorganisationen bei der DeutschenArbeitsfront , deS RcichS-
arbeitsdienstes , der HI , der NSV und anderen Parieisorma-
tionen sowie aus zahlreichen Einzelpersonen aus Wissenschaft
und Praxis zusammengesetzt.

In der Rachmittagssitzung sprach Professor Süpsle,
Dresden , über die Beziehungen zwischen Woh^
nung und Gesundheit Er stellte fest , daß die
hygienische Ausgabe der Wohnung nicht nur sei , Schädigun¬
gen gesundheitlicher Art zu verhüten , sondern auch einen be-
haglichen Aufenthalt zu gewähren und ein Heim zu schassen,
das die Pslegestätte der Familie ist . Die Aufgaben und
Wirkungsgrenzen der Ernährung stellte Pros.
Flötzner, Berlin , in einem eingehenden Vortrage dar.
Die Aufgaben der Ernährung seien im allgemeinen bekannt
und umschrieben, so daß in der Volksernährung wie in der
Ernährungstherapie das Handeln danach eingestellt werden
könne. Demgegenüber sei von den Grenzen der Wirkung der
Ernährung wenig Sicheres erforscht. Zweifellos liege hier
aber eine biologische wichtige Frage vor , deren Beant¬
wortung für den einzelnen , wie sür das ganze Volk von
großer Bedeutung sei . Gerade in der Volksernährung werde
es notwendig sein, bald die Grenzen der Ernährungs¬
wirkung klarzustcllen, damit unerfüllbare Wünsche aus¬
geschloffen und die Kräfte der Ernährung nur sür das er¬
reichbare Ziel eingesetzt werden könnten. Dann folgte ein
Vortrag von Pros . Haagen, Berlin , über das Krebs¬
problem. Prof . Haagcn erklärte , daß die Frage der Ent¬
stehung der Krebskrankheit nicht durch die Suche nach der
Ursache allein gelöst werden könne. Ter Krebs sei vielmehr
das Produkt eines Komplexes biologischer Vorgänge , von
denen bisher nur wenige soweit bekannt seien, daß sie künst¬
lich zur willkürlichen Erzeugung von Tumoren nachgeahml
werden könnten. Die Erbforschung habe schon ergeben, daß
einer der wichtigsten zur Krebscntstehung erforderlichen
Faktoren erbgebunden sei. Tics dürfte auch für den Krebs
beim Menschen zutresfcn . Pros . Seifert, Berlin -Dahlem,
erläuterte die Bedeutung der experimentellen
Erbbiologie für die Gesundheitspflege, In
eingehenden wissenschaftlichen Darlegungen kennzeichnetc er
die Aufgaben der experimentellen Erbbiologie , die zu einer
Hilfswissenschaft der zukünftigen Gesundheitspflege des ein¬
zelnen wie des ganzen Volkskörpers werde.

Zur gleichen Zeit fand auch eine Sitzung der „Deut¬
schen Gesellschaft sür gerichtliche und so¬
ziale Medizin" statt . Ter Vorsitzende, Professor
Müller, Göttingen , begrüßte die Vertreter der Regie¬
rung , insbesondere des Reichsjustizministeriums und die
zahlreichen Juristen aus allen deutschen Gauen . Nach Er¬
nennung der um das Fach hoch verdienten Professoren
Kenyeres , Budapest , Lochte und Giese zu Ehrenmitgliedern,
hielt Professor Merkel, München , ein umfangreiches
Referat über die Notwendigkeit der Einführung von Ver¬
waltungssektionen und deren Durchführung . Diese beträfen
alle irgendwie unter unklaren Umständen Verstorbenen , bet
denen an und sür sich eine gerichtliche Leichenöffnung nutzt
durchgesührt zu werden brauche. Tie Notwendigkeit solcher
Verwaltungssektioncn werde durch die Berichte über die
Verhältnisse in Dänemark von Professor Knud Sand,
in Oesterreich von Professor Meixner und von anderen
in - und ausländischen Gerichtsmedizinern , sowie pathologi¬
schen Anatomen eingehend unterstrichen . Von den patho¬
logischen Anatomen sprachen u . a . Berblinger, Jena,
und Staemmler, Breslau , dafür.

ReichSveeband deutscher Offiziere
Berlin , 18. September.

Die Verbandstagung des ReicbsverbandcS deutscher Ossi-
ziere, der Organisation der Oftiziere und Beamten der alten
Wehrmacht, fand ihren Abschluß mit einem Herrenabend, in
dessen Mittelpunkt ein Vortrag von Oberstleutnant a . T . Over
regierungsrat Or. So lg er über Friedrich den Großen stano
Der Vortragende zeigte die geistige Haltung aus, aus ver ocr-
aus der große Preußenkönig als Glied in der Kette der ^ ra-
dition jene übermenschlichen Leistungen vollbrachte, vie auw
uns Nachsabren verpflichtet und die ihre Wtcdcraufersieyung
im Geiste deS Führers und Reichskanzlers sindet.

Der VerbandSsührer . Generalmajor a . D . Graf von der
Goltz , konnte unter den Evrengüsten insbesondere den Obren
süürer deS RDO , Generalfeldmarschall von Mackensen »no
die ReichSmtnisler Or. G ü r t n e r und von E l V - R U v e n a m.
bearüßen . Er schloß den Abend und die Verbandst ««» »? .

altenreise de» Retchsjugendsübrer»
ReichSjugendfübrer Baldur von SSirach startete am

nnabendmittag von München nach Florenz , um gemeim
t den bereits in Italien weilenden 452 H >" " >ungc » me
nladung des SiaatSministers Ricci nach Rom Folge z

e Erhebung der argentinischen Gesandtschaft zur Botsäßlst

Die argentinische Dclegiertenkammer hat in Ihren Le ung^
i Antrag aus Erhebung der Berliner Gesandtsch,ft >n

ng einer Botschaft angenommen. Der - enat o >e

ltrag bereit« Anfang Juni zugestimmi, so daß die Erve
»mehr Gesetz geworden ist.
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VeeUErgangdes Volarschifteü ..Vourquoipas'
Wie bereit « berichtet , lie , das französische Expeditions-
,chis , . .Pourquo , ^ s - an der Mündung des Barn - r-
sjordes an d°r Westküste Islands in der Nähe von
Renkiaml aus Grund und versanl in den fluten de
vor man an Land aus dir Katastrophe - usmerisam
wurde . Bis au , einen französische » Lssizier fand di"
nesantte Besatzung , darunter auch die Teilnehmer der
Grönland Expedition l) r. Charcots , den Tod
Folgenden drinnen wir nähere (Einzelheiten van der
Katastrophe und eine Schilderung der Vorgänge an
Bord des llnglucksschisses von dem geretteten sraniöN-
schen Lfsizicr Eugene Goutdec .

Iran ;» ,,-

Nur noch eine Mastspitze ragt über Wasser
Noch immer wütet der Sturm über Grönland in un-

gnmndcrler Heftigkeit. Die dänischen und isländischen
M '

e. die an der Mündung des Borgarsjordes kreuzen
Möm bei ihren Manövern mit größter Vorsicht vorgehe» ,
pmu sie nicht aus die Klippen geworsen werden . Am Ufer
ßum zahllose Balken , Kisten, Bretter und Tonnen , Wrack-
stch. die aber niemand beachtet, denn noch immer sucht man
»t etwaigen Ueberlebenden und nach Ertrunkenen . Zn der
Kne des Fjordes ragt eine Mastspitze aus dem Wasser
hin liegt das gescheiterte berühmte französische Polarschiss
,Mg » oi Pas "

, das dem Sturm zum Lpser siel.
Tie traurige Bergungsarbeit ist säst vollendet. Immer

„ bi wird es zur Gewißheit , daß sich außer dem einen Ge-
Mien niemand mehr von der . Pourquoi pas - am Leben
ylmdei . Eine gefahrvolle , erfolgreiche Grönland -Expedition
p, hier auf ihrer Heimfahrt ihr tragisches Ende gefunden.
K, den Toten sind auch die mühsam zusammengetragenen,
« iwollen Forschungsergebnisse verloren.

Tas Forschungsschiff . Pourquoi Pas " hatte die Erpe-
hnon in Angmagsalik an Bord genommen und auf der
M nach Kopenhagen den Hafen von Revkjavik angelau-
sm. In Reykjavik war nur kurzer Aufenthalt genommen

worden . Am vergangenen Dienstag ging da» Schiss wieder
in See . Aber in der Rächt erhob sich ein so schwerer Sturm,
daß die . Pourquoi paS" in Seenot geriet und nach Reyk-
wüik umkehrle. Tas Schiss , ein Segler von 44 !) Tonnen mit
Htlssmaschinen, war bald fast manöverierunsähig . Ein fol¬
genschwerer Irrtum kam hinzu . Man hielt das Leuchtfeuer
des Borgarsjordes für das des Hafens von Revkjavik, kam
zu dicht an die Küste heran und stieß mit voller Wucht gegen
die Klippen. Tas Schiss begann alsbald zu sinken , und als
dann noch die Kessel der Htlssmaschinen erplodierten , war
die Katastrophe nicht mehr auszuhalten . Die . Pourquoi paS"
sackte ab wie ein Stein.

Erft die Wrackstücke gaben Kunde von der Katastrophe
Erst anderthalb Stunden später bemerkten isländische

Fischer zahlreiches Strandgut am Ufer des Fjordes . Als sie
dann auch noch mehrere Ertrunkene fanden , war es offen¬
bar , daß ganz in der Nähe ein Schiss untergegangen sein
mußte . Man alarmierte unverzüglich die Schiffahrtsbehör-
dcn von Reykjavik, die dann auch zwei dänische InspektionS-
schisse und ein Motorboot als Hilsserpedition entsandten,
aber auch sie konnten nichts mehr retten , sondern mußten
sich damit begnügen , Ertrunkene und Wrackstücke aus dem
Wasser zu ziehen. Die Feststellung, daß es sich bei dem unter-
gcgangenen Schiss um die «Pourquoi pas " handelte , berei-
tete keine besondere Schwierigkeiten . Man hatte jedoch ge¬
glaubt , daß sie längst dem Sturm entronnen wäre.

Gegen zehn Uhr entdeckte ein Fischer, etwa vier Meilen
von der Unsallstelle entfernt , einen Mann im Wasser, der
sich halb bewußtlos mit letzter Kraft an eine große Planke
klammerte. Er wurde sofort an die Küste gebracht und ge¬
stärkt, war aber so schwach , daß er kein Wort sprechen konnte
und sofort in tiefen Schlaf verfiel . Er hatte säst vier Stun¬
den im Wasser gelegen. Als er erwachte, erklärte er , der
Lssizier Eugene Gouidec zu sein und sich nach dem Unter¬

gang des Forschungsschiffes nur dadurch gereuet zu haben,
daß er sich an eine große Laufplanke anklammerte.

„ Plötzlich gab es eine furchtbare Explosion"

» Nach der Ausfahrt aus dem Hasen von Reykjavik ge¬
rieten wir in einen heftigen Sturm , der niemanden an Bord
zur Ruhe kommen ließ . Ich war endlich so erschöpft, daß ich
beschloß , in meiner Koje doch Schlaf zu suchen . Ich
hatte mich gerade niedergclegt , als ein gewaltiger Stoß
das ganze Schiss erzittern ließ und mich buchstäblich aus der
Koje warf . Ich stürzte an Deck und eilte mit meinen Kame¬
raden an die Rettungsboote , denn das Schiss sank mit un¬
heimlicher Geschwindigkeit. Schon wenige Sekunden später,
noch ehe wir die Rettungsboote sreimachen konnten, hatten
die Wellen das Deck bereits erreicht. Plötzlich gab es eine
ohrenbetäubende Erplosion . Wasser war in die Maschinen¬
räume gedrungen und hatte die Kessel ausslicgen lassen.
Was jetzt geschah , spielte sich in Bruchteilen von Sekunden
ab . Das Schiss sank wie ein Stein . Ein ungeheurer Strudel
packte uns und riß uns mit in die Tiefe . Ich hatte das
Glück , eine Laufplanke zu fassen , an die ich mich mit aller
Kraft klammerte und die mich dann auch nach geraunter
Zeit an die Wasseroberfläche brachte. Ich mußte sorttvährend
mit der Bewußtlosigkeit kämpfen und war auch zweifellos
lange Zeit besinnungslos , denn ich hatte nicht das Gefühl,
vier Stunden im Wasser gelegen zu haben , als man mich
an Land zog . "

Mit seiner Erpedition ist auch der 69jährige welt¬
berühmte Polarforscher vr . Charcot ertrunken . Tie wissen¬
schaftliche Welt verliert in ihm einen der erfolgreichsten For¬
scher . 33 Jahre lang hat er sranzösische Erpeditionen in die
nördlichen und südlichen Eismeere geführt . Vor allem in
der Antarktis konnte er wichtige Entdeckungen machen. Nach
der diesjährigen Grönland Expedition hatte er keine wei¬
teren Forschungssahrten mehr unternehmen wollen , und
gerade aus dieser, seiner letzten Fahrt , sollte er den Tod
finden.
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So sehe ich aus — SSjährig!
Alter gesund sein, ist eine Aufgabe , die an leben berantritt . der einmal
lerzig überschritten hat . Durch da« allmähliche Nachlassen der Krätze
»er Körper ansälliger gegen Angrisle aul die Gesundheit . Häujig »eigen
ch Beschwerden an einzelnen Organen , die nicht mehr so widerstandesähia
" - - ber Jugend , wo man ihnen manchen Missbrauch scheinbar ungestraft

ante. ES treten dann Erscheinungen aus . wie Schlaflosigkeit, Herz¬
beschwerden. Verdauungsstörungen , Kopfschmerzen usw.
guten Klosterlrau -Mellssengetlt richtig und rechtzeitig nimmt , wird
seiner Gesundheit verspüren . Li « reine « Heilkräuter -Destillat wirkt

Im Alter
die Bierzij
wird der
sich auch
sind wie in ber

— <SH>SAk«i<1 i .Vk. kLlt 24S
Verte , A« I » « « s« . ^
lelepkon 809 ! 3 >̂ erei-

lonnikßp mod Muster , verschd.
I klVIlNe Preist ., günst . Zabl .-
u. Lies .bedg . Verl . Sie Bemusl.

A . Röhl ii Co .. Bremen S.
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in ber Jugend , wo man ihnen manchen Missbrauch scheinbar ungestraft
zumuten konnte. E« treten dann Erscheinungen aus . wie Schlaflosigkeit, Herz-
und Magenbeschwerden.

Wer den
ei bald an
er gesundend und regulierend auf grundlegende Funktionen de « menschlichen
Organiimu » und beugsStörungen vor . die zu oben genannten Beschwerdenführen.

<§ o schreibt Frau Ww «. Maria Plum . Krefeld. Louisenstr. 37 (Bild neben¬
stehend) . u . a . am 10. 8. 36 ,^)ch bin SS Jahre alt und sehe noch so au « l Ich
brauche seit langen Jahren Ihren vorzüglichen Ülostersrau -Melissengeist zur
Beruhigung der Nerven . Auch gegen Nervenschmerzen und Schlaflosigkeit , woran
ich schon «<> Jahre leid«. Hilst Ihr Melissengeist einzig. Schon von Kind an
kenne ich diesen, da Ihr Präparat in meiner ganzen Familie ali Hauimittel
gebraucht wurde. Ich kann da« Mittel jedem enrpsehlen.

"
DeShaid : Klosterfrau -Melissengeist ständig in der Hausapotheke vorrätig halten und ihn vorbeugend ge¬

brauchen ! Da» verhütet am ehesten ernsthalte Erkrankungen und hält dadurch den Organiimu « bi « in»
hohe Alter rüstig und aesund.

Besorgen Sie deshalb den echten Klosterirau -Melissen aeist in blauer Packung bei Ihrem Apotheker oder
Drogisten . Flaschen zu RM L.Sb , l,7b und — Lü. Auisührliche Gebrauchsanweisung in >eder Packung.

Erhältlich: Kreuz -Drogerie I . D . Kolwev (Inb . Apotheker P . Büsing ) . Lange Slr . 48
Ieniral -Drogerte P . LUe , Lange Straße 31
Stau -Drogerie G . Wessels , Staustraße 15
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in Hatznermoor
Hahn . Bauer Wilhelm Olt
innS in Hatznermoor läßt we
g Verkleinerung der Land

Wirtschaft am

Freitag , dem2 . Skt . d . 3 ..
nachmittag » 3 Uhr

anfangend,
öffentlich meistbietend auf' " ungsfnst verkauft

län

AuarbeilMtlle der Deutschen Mei1ssronl <
Kuruclirift füs LnfSnges

Beginn am Montag, dem 2l . September IS36 . um

« n ^ . dUaw^
Deutsche » Arbeitsfront . cidcnbuia . Beter - Ecke
Grüne Straße , Zimmer 4 oder im Kursus_

gere Zahlunssfrist verkaufen:

21 leite pimtoieti
größtenteils einactragen bzw.

vorgcmerit , als:
5 belegte Kühe,
1 hochtragende Quene,
2 belegte Lucncn.
4 Rinvquenen,
5 Rindochsen,
2 vorgemcrkte Bullenkälber,
2 vorgemerkte Kuhkälber;

« ftrner: zpienie
als:

1 schwarze Istsätzr . « tute , Bella
Rr 40525 , belegt vom Rhein
fel » ,

1 lüsährtgen Wallach,
1 « tutenter , Bater Graf , Mut¬

ter Bella.
Besichtigung 2 Stunden vorher

Kausliebhaber ladet sreund-
lichst ein

Verti . Solle. «Meinem

^ cilsi' - Oi 6 ii5t

brolZgaragen
kernrul HL

ke,o » r » « II « —

Einen schönen

- UHL » »
müssen auch Sie noch haben

Bezahlen können Sie den Rest
auch in mehreren Beträgen bei
Wilh .Geerken .Tonnerschw .Str .42

5tpo8 » nlogv unrl

§«» » » s» , , «,»
«„ » u 2VSV - » » , e».

8wsl 8 ll-otterie
48. (274 .) ?rouöisei»-8ü<1äeutsciis Klasssu-I^rtteris

843 OVO Eovinne rusammea über
67NNIIonell 5SIIsuse » a « N
Ix>oe rur neuen I-otterts bnspreis je Klasse nur
-/ . » KL1 -/. « KU V, »« KU

OttoHUuIS«
» Ltaatiicbs Dotterie-künnskme

> Oläenburgl . O., lange StraL« 1

Darum braucht Herr X. mehr Echube?
Kerr S . will überall sparen. Oeshalb kauft er tie billigste
Schuhcreme, die es gibt. Hauptsache ist, daß die Schuhe
glänzen, sag ! er. Sr weiß nicht, baß er bei dieser ein¬
seitigen Einstellung mehr Schuhe braucht, denn es
kommt beim Schuhputzer, Nicht nur auf den Glanz aa.
Noch viel wichtiger ist, daß das Leder glatt und ge¬
schmeidig bleibt. Sohlen kann man erneuern , wenn

da» vterledrr hin ist, ist der ganze Schuh hin. ver¬
wenden Sie darum nur eine Creme, die da, Ober¬
leder möglichst lange erhält — wir Liamantine , hcr-
gesteli » au« edlen wachsen und Saison, - Terpentinöl.
Oa» bekannte Oiamantin « - Sparsirb sorgt dafür , daß
Sie von dieser wertvollen Creme gerade da, zur
richtigen Schuhpssege erforderlicheQuantum austragrn.

Okamantr
'
ne

I
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krössmnlg -er Spielzeit
MK/Z7

Sonntag , 20 . 9., 19 .30—22 .30:
» tSine Nacht in Venedigs

0.50- 3 .00 RM
Ttcnsiag . 22 . 9.. 20- 23 : LI
. Die Nibelungen " I . Abend
. Der « cuörnte Siegfried"

. Siegfrieds Dod"
0 .50- 3.00 RM

Mittwoch . 23 . 9 .. 19—24:
NSKG LI . LII

»Di « Meisterfinger
von Nürnberg
0 .80—4 .00 RM

Donnerstag , 24 . 9 .. 20—22 .30:
RI Ersiauff.

. Schwär,brot nnd Kipfel"
0 .50- 3.0» RM

Jreiiaa . 25 . 9 .. 20- 23 : 61
. Dt « Nibelungen " I . Abend
. Der gehörnte Siegfried"

» Siegfrieds Dod"
0.50- 3.00 RM

Sonnabend , 26. 9 ., 20—22:
Ntederd . Bühne . Urauff.

» Bradhering « "
0 .50- 2 .00 RM

Sonntag , 27 . 9. . 19 .30—22 .30:
. Sine Nacht in Venedig"

0 .50- 3 .00 RM

Xnrttei -kr -ei/

§ c», re-ie Sie sictt rciron immer - I ?„ -e
Ltokke Femunsckt irsüen , rirrci mekr-
ocker ll >emFer /e nsc ^l ^ rt cies 6eloebe §,
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moaenier l.elcueii»iiioempfehlen wir unser
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mit Perlonenabteil für Angehörige

Kraftfahrzeuge. Autoruf 4182

ÄMK
- ÜLiULenSsislHtn . "7 21,4

lüültrd ov lisat « :

tür Kisliler - dtintel -
Lomplet, sind meine
SperieiitS », öeNsr Sie groll«
LuLweNi und Sie nieürigen
Kreise . Eünrtig keutt men
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L 7 0 K K - X I L S ^
Sartrtrell « 28 / 1 . Stock

I Me ziüedleVerse»
ISngerl
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» i » » iliiif N . voSeorUid
tUavvämH . ^ «Ulgeoseistilr 4

Einaewachsene
<« äg « l kürzen . Sühnerangen-
vshilse . üevi -owt .Haarenstr .lö

Ein Kriminalfilm , spannend und voll lustiger
Etnsölle . mit :

Ralph A . Roberts — Madh Rahl
Hermann Dhimig — Vngen Rer

^ ebtnn » ! ^ ebtnnUl
Montag bis einschlieftltch Donnerstag,

nachmittags 5.30, abends 9 Uhr:

persönliches ^ullrelev
von

de - beliebten ytlmschauspleler-

VeseUenke
zu jedem Fest
in Gold und Silber

MSMvI vemolttljger
rusewmeoleuder , nur IS,80, W Inh . Fr . Gurltt , SM Marktrusswm ^olexbsr-, mir IS,KV,
mit Kivmeaksäer vur 18,7k.
XII äis «eküllvir Xrrislc-

Ket aur ses ?eek-
kvscdLkt

lJung . Mädchen , 20 Jahre , sucht
nette Freunoin.

Angebote unter I B 641 an die
Geschäftsstelle diese - Blalte - .

s» . » 8 i>ii..M >it ALL, ?K
6aststraöe 27

kek ^ letssel

ksUio
k . KriiW.
RebenNr . 9.

Ruf 4565

« ntes Beiprogramm
und dt«

aelehrpsriellaoe l» klanwerg
Anfangszeiten : Wochentags 4 .00 5.30 8.15 Uhr

Sonntag 3.00 5L0 8.18 Uhr

»IN llekdri- lil»!

iMei 'gslijei'ide
mü »r«n Si« j« tr» ck « mi«ci>
r« inig»n unü tSrd« n io » »n,
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Lug .Uö »Iiiism>

^ ulöcl<

Or . 7ocl < snl

»fimIikliri -mUnUll
OI6 « nb » rg I. O.
Wo !l. ,rok » 2S lluf <53

Suche Dame,
die sich mit 1—2000 RM an g:
gehendem Geschäft aus d . 8a » !
beteilig ». Svtl . Sinheira « gebots
Angebote unter I M 681 an dt«

Geschäftsstelle diese « Blattes.

Familien -Nachrtchten
Berlolnmgs-Anzelgen

Vt« Verloduox m«msr ? c>ekt«r
ki» rg »r « t « mit ävm 8 «mtm«lla
Ü« rrr» Lrvlv Xpp « 1 » tt « I.
Otävlldurx (Oläsvbz .) zvt>« iek
d«k»Qllt

pr»a

^ Ik,rA » ret6 L ^ lsrs

^«d. v «n«va

ö » ä 2vi » od « » » da

Aviv« V «rlodims mit kriiulem
LlLrs « rs1v KZlers reize
iek Lv

Lr ^viu Xppelstiel

Oläsadarg (vlädx .)
üvUjzsuxviststrLÖ« 2V

8 « pt « md « r 1S86

^ tr dadsn uv » verladt

^ 6,6 » « / ^ ci s ki s
. ^ vril " srcj V̂ IIKsris

Lurlcd , rurrsit Oläonburg Olüendurgi . 0.
Sonntag, ä«n 20. Ssptomdsr 1836

BermiiHlungb -Anzeigen

Rn « »m 11. Ssptomdsr 1936 rollrog «»» Virmidlang xsimi
dsdanat

6 «O5g von Rampen uncl ^ f^ou klse
z»d. Oppsrwssn

Olcionburg , Uoltbrinii 20

8lsiod »«itig ck»vd«n nir dirrlied kür »r » io»»n« Lakmirtsanilieites

R>r» V » rmüdt » ng g»d«ll d«d»»nt

i -is ^ dei ' t ^ onvsn und ^ au
6r »t, x»d. 8 « ins»

ii>f» ng » i-oog«

6>s!«di«iUg dank «» vir für «rvisssn» Lak» «rd»»w8»it»ll

Olttonburg , 8»pt«wi>«r 1936
Rürgirstras » 80

lodes-Anzeigen

lisulmsnn
46 I ., 1,68, evang ., Witwer , tnl
fester Position mit Pens .berecht .1
und gutem Einkomm ., sucht B «-I
kanntsch . sol ., ged . Dame in g«
ter Perm .lag « zw . Heirat . Anon .I
und Perm . Verb . Gesl . Zufchr .s
mgl . mit Bild . un «. H W60 ant,
H . Wülker , A .- M ., Bremen . erb .I

Statt besonderer ««zeige
Olde « b « rg -Sversten . 18. Sept . 1936

Nach einem ardettSreichen Leben starb heute plötz¬

lich an Herzschwäche mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater und Grobvater

Oortnikt

^ ogs
tm 61 . Lebensjahr « .

In tiefer Trauer

Lao » rr » U« ged . Scheefe
» « mmmoi » QN «« b « »

Slsbeth geb - Woge

und Angehörige

Dt « Beerdigung Nndet statt am Dienstag , dem
22 . Sept ., 15 ' », Uhr , aus dem Friedhof zu Eversten.
Andacht 15 Uhr tm Drauerhause.

Bon Betletdsbesuchen bitten wtr abzuteben.
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Settaae der „Nachrichten für Stadt und Land- zu Nr . 256 vom Sonntag , dem 20 . September 1936

Neue Vo-erifmi-e in heimischer Landschaft
aus der Jett um Eheifti Geburt im Staatlichen Museum für Naturkunde und Vorgeschichte

In letzter Zeit steht unsere
teimische Landschaft im Vor-
-ergründe der Aufmerksamkeit
-er VorgeschichtSsorschung.Wie
in diesen Tagen die Wurten-
s-rsckung unseres hochver-
dienien Landsmanns , vr.
d. e . Schütte, aus der
Kührde bei Elsfleth allge¬
meine Beachtung findet , so
erregte vor Jahresfrist , im
August 193S , ein Fund bei
einer Grabung in derselben
Gegend ein noch größeres
Aussehen. Das waren die Els-
fleiher Hakenkreuzgesäße aus
dem Lande des Bauern Hohen,
wo zur Zeit auch die Wurt ge¬
nauer untersucht wird . Dort
fand man zwei große Bruch¬
slücke von zwei Gesäßen aus
der Zeit um Christi Geburt
oder aus dem ersten Jahrhun¬
dert nach dieser Zeitwende,
d. h . aus jenem Zeitabschnitt,
als die Chauken unsere Ge¬
gend bewohnten . Die For-
sckung berichtet darüber fol¬
gendes: Als Küstenbevöl¬
kerung unserer Nordsee
kommen die Jngväonen in
,frage. Zu ihnen gehörten in
Hicdersachsen die Chauken,
die sich in die . Großen Chau¬
ken' östlich der Weser und die
.kleinen Chauken' westlich
der Weser , also für unser Ge¬
biet , reiltcn. Es war die Zeit,
als diese Bewohner gezwun¬
gen waren , ihre Flachland-
siedclungen durch die Küsten-
scnkung aufzugeben und jene
Erdcrhöhungen, die Wirrten,
zu bauen. Eine solche Wurt
war , wie der Name schon sagt , auch diese . Wührde"
bei Elsfleth . Die Nachricht römischer Geschichtsschreiberwie
Plinius , die Chauken hätten in ärmlichen Verhältnissen
gelebt, ist falsch . Wir wissen heute , daß sie Viehzüchter waren.
Ae hatten zwei Arten von Rindern , von denen die eine
Sri hornlos war . Außerdem kannten sie das Pferd , das
- chaf , Schwein und den Haushund . Große Düngerhaufen
weisen auf ausgedehnte Viehzucht hin.

Ihre Toten verbrannten die Cbauken mit Bekleidung,
funde von Gürtelschnallen und Haken weisen darauf hin.
ES waren Brandschüttungsgräber . Auf besonderen Fried-
bösen wurden die Reste in besonderen Gesäß-Urnen be¬
stallet.

Die beiden wertvollen Elsflether Fundstücke konnten
dem Landesmuseum Hannover und dem Präparator
unseres Museums für Naturkunde und Vorgeschichte,
Zchachthobel, einwandsreie Hinweise für die Ergän¬
zung der fehlenden Teile geben, so daß die in unserer Ab¬
bildung dargestellten Formen als sicher anzunehmen sind.
Bruchstücke und vollständige Abgüsse sind im Museum in
einem besonderen Glasschrank ausgestellt . Die Gesäße hatten
im Gegensatz zu denen aus früheren Perioden eine tief-
schwarze Färbung.

Tie Form dieser Gefäße ist ebenfalls einzigartig für
diese Zeit um Christi Geburt . Da die Römer um diese Zeit
unsere Gegend heimsuchten, nennt man diesen Abschnitt auch

Tongesätze der Chauken, gcs. 1936, Triescl (Zetel) 1. Jahrh . n. Chr.

wohl die . srührömischc Zeit " und die Form dieser Gesäße
die . Sitiilaform '

, ohne allerdings dadurch anzudeuten , daß
eine römische Kultur in unser niedersächstschcsGebiet Ein¬
gang gefunden hätte.

Diese eigenartige , mit einem Standfuß versehene Ge-
säßsorm war den verschiedenen Germanenstämmcn Nord-
westdeutschlands eigen. Dieses Elsflether Gesäß mit dem
nach unten sich stark verjüngenden Bauchteil zeigen in den
älteren Funden außerhalb Niedersachsens meistens als Ver¬
zierung ein Zickzackmuster . Das Elsflether Tongefäß ist das
erste und älteste mit dem Hakenkreuz für
Riedersachsen. Das macht diesen Fund so besonders
wertvoll . Besonders bemerkenswert ist der Standfnß , der
durch einen Ring vom Gesäßboden abgesetzt ist . Diese Art
Fußschalen gewinnen dadurch an Gefälligkeit in ihrer gan¬
zen schlanken Form . Der kegelförmige Fuß kann auch zum
Anfassen benutzt sein. Es ist auch wohl vermutet worden,
daß durch diesen Fuß das Gefäß bequem an das zu ebener
Erde brennende oder glühende Feuer gesetzt werden konnte.
Durch Drehung war es dann leicht von allen Seiten zu er¬
wärmen . Das Hakenkreuzmuster ist durch dreifache Striche
gezogen und von einer Punktlinie begrenzt . Die Punkte
können auch als kleine Kreise gelten. Die Höhe dieses Stand-
futzgesäßes beträgt 15 Zentimeter . Der Durchmesser der
Schale am Rande 21 Zentimeter . Der Fund aus der Els¬
flether Wührde hat auch deshalb eine besondere Bedeutung,

da durch ihn eine bisherige
Lücke in der Ueberlieferung
von Beweisstücken für diese
Zeit ausgefüllt wurde.

In gleicher Weise konnte
nach dem zweiten Fundstück
das andere Tongesäß leicht
ergänzt werden . Es erinnert
an Formen aus der jüngeren
Steinzeit . Die Strichzeichnung
des Hakenkreuzes, die schwarze,
glänzende Farbe , weist jedoch
mit Sicherheit auf die gleiche
Zeit des vorigen Standge¬
säßes . Das Hakenkreuz ist hier
in gleicher Srrichführung,
aber in doppelter Form , ge¬
zeichnet. Im Gegensatz zu
Funden außerhalb Nieder¬
sachsens ans derselben Zeit,
die mehr die Gestalt einer
bauchigen Terrine mit Stand¬
ring haben , fehlt hier . Nach
einem im Winkel zueinander
stehenden, ziemlich brüten
Toppelrand verjüngt sich das
Gefäß ohne Schultertet ! nach
unten . Seine Höhe beträgt
13 Zentimeter , der Durch¬
messer des Randes 22 Zenti¬
meter . Was die Verzierung
dieses Gefäßes von dem
vorigen unterscheidet, ist die
Ausmalung des Raumes
zwischen dem Toppel -Haken-
kreuzmuster. Diese Strich¬
führung deutet ohne Zweifel
auf den Weltenbaum hin , so
daß dieses wie auch dos
vorige Gesäß wegen der be¬
sonderen , sinnbildlichen Aus¬
stattung wohl als Ehren¬
oder Schmuckgesäßeangesehen
werden können. Das Haken¬

kreuz galt ja als Heils - und Glückszeichen, beide, Hakenkreuz
und Weltenbaum als Sinnbild der ewigen Wiederkehr des
Lebens . Das Museum für Naturkunde und Vorgeschichtehat
dem Besitzer jener Wurt bei Elsfleth , wo diese wertvollen
Stücke gesunden wurden , je ein Gefäß in natürlicher Nach¬
bildung als Geschenk gemacht. Eine ausführliche Beschrei¬
bung beider Tongesäße mit Abbildungen ist im Museum am
Damm zu haben.

Ter Gefäßfund aus dem Gräberfeld bei Driefel (Zetel)
Man konnte schon von Glück sagen, als Anfang März

dieses Jahres unsere Muscumsleitung von einem neuen
Funde Kunde erhielt ! Der Bauer Langerenken in
Driefel aus dem Zeteler Esch grub auf seinem Grund¬
stück Sand ab und stieß dabei aus eine Anzahl von Ton¬
gesäßen mit Leichenbrandresten. Offenbar bandelt es sich
hier um einen regelrecht angelegten Friedhof , und die wun¬
derschönen, vollständig erhaltenen Gesäße beweisen einwand¬
frei ein Alter von 1900 Jahren , d . h . sie stammen ans dem
I . Jahrhundert nach Christi Geburt . Ihre Form ist daher
auch ganz die entsprechende jener Gefäße von Elsfleth . Nach
der zierlichen Formgebung zu urteilen , werden sie etwas
jünger sein. Die Grundformen aber sind die gleiche » wie
bei den vorigen : in der Hauptsache Staubgefäße, die
sich sehr stark verjüngen . Die Schulter ist bei dem einen
rund , bei dem anderen geknickt . Daneben terrinenartige Ge¬
säße mit dem schon erwähnten Zickzackmuster aus dem

» akenkreuzgefliß « .. - t- ndfutz . ges. ' 935. Elsfleth. 1 . S - h-h - nach Christi Geb.

^ 's«

Hakenkreuzes»- als Schale, ges. 1935, Elsfleth 1. Jahrh . nach Chr . Geb.
«ufnadmen (Zz : Sl-atl. Museum kttr « -«urkunde u . v-rqeschtchS»



D "7 <

Bauche. An einzelnen Standfuß Gesäßen finden wir ein
Muster von fortlaufenden Dreiecken, gestrichelt oder punk
tieri . Dast auch dieser Hund aus der Zeit unserer unmittel
baren Borfahren in unserem Heimatgebiet stammt , ist mit
Sicherheit anzunebmc » . lieber dieses Volk der Ehauken , d . h.
der . Hoden "

, hat vor alle», der Mnseumsdirektor K . Möl¬
ler in Curhaven Forschungen getrieben . Die Funde vom
Galgeiibcrg und Silberberg bei Curbaven gaben ihm wich¬
tige Hinweise ZeitgenössischeNachrichten über die Chauken
besitzen wir von mehreren römischen Schriststellern , die aber
alle mit Vorsicht zu behandeln sind. ES sind die Berichte von
Baterkiil >, s ans der Zeit von 14—37 » ach Ehr . Geb .,der die riesenhaften Gestalten der inngen Mannschaft her-
vorhcbi und ibre »Wohnsitze aus Hügeln " erwähnt . ( Wur-
>en ! > Ferner schreibe » P l i n i u - , gest . 79 nach Ehr . , und
T a c i l u s , gest . 120 nach Ehr . , eine Schilderung von Land

und Volk. Tacitus ist aber nie im Ehaukenlande gewesen,
so dast er seinen Bericht wohl von römische» Soldaten er¬
halten bat , die unser Land besuchte » . Es heistt in der . Ger¬
mania " Kap. 35 u . a . : . Die Ehauken sind eins der edelsten
germanischen Völker, das seine Macht am liebsten auf Ge¬
rechtigkeit stützt . Ebenso weit entsernt von Habgier wie von
Schwäche, leben sie in Ruhe und Frieden , fange» kein«
Kriege an und belästigen ihre Nachbarn nicht durch verhee¬
rende Raubzüge . Das gerade ist ei » glänzendes Zeugnis für
ihre Tüchtigkeit und Kraft , dast sie ihre Vormachtstellung
nicht aus ungerechtem Weg« zu erhalten suchen . Doch sind sie
jederzeit bereit , die Waffen zu ergreifen und stellen , wenn
es die Not erfordert , ein mächtiges Heer von Fnstvolk und
Reiterei ins Feld . Aber auch wenn sie Ruhe halte », geniesten
sie das gleiche Ansehen." K A-

Unser ältestes Adrebbuch
r . . . vor säst 100 Javrcn , als dieses zcrblätterte

Bua» cui noch neu war , hatte Oldenburg rund 8000 Einwohner.
Es war eine ganz andere Welt . . .

Immerhin , es war schon Oldenburg ! Es war aber die
Residenzstadt Oldenburg . Grostderzog Paul Friedrich August
regierte. Er war verheiratet mit der Prinzessin Cäcilie von
Schweden. Die Zahl der Beamte» war groß. Es gab Geb.
Staalsräthe und Hosrälhe, es gab einen Hosmundschcnk , auch
Hosküchenmeisier und Hosköche, Hoflakaien und Kammer¬
diener — Oldenburg war eben Residenzstadt.

Stadldirector Wöbcken , Baumgartenstr . 5 , leitete die Ge¬
schicke der Stadt . Unter den Bürgern der Stadt bildeten die
Mevers mit 32 Vertretern die stärkste Sippschaft. Es folgten
Müllers mit 16 Vertretern . Viele Familiennamen wie z . B.
Eilers , Hanken , Mebrcns , Willers , Hinrichs, Lchwarting,
Gramberg oder Dinklage sind uns vertraut . Die Stadt war
übrigens schon beleuchtet , denn in dem Adreßbuch wird ein
vaternenwärter genannt, und behütet wurde sie in der Nacht
von — Nachtwächtern. Man stelle sich den abendlichen Markt¬
platz von 1641 vor mit der alten Lambertikirche: ein Bild der
guten, alten Zeit!

Lese » wir in dem alten Buche von Oberlieutenants und
Feldwebeln, von Portepecsähnricden, von einem Garnison-
Prediger , dann denken wir an die ruhmreiche Tradition unserer
oldenburgischenRegimenter, die nun weiterlebt in den stolzen
Truppenteilen unserer neuerstandcnen Wehrmacht.

Oldenburg war auch Hauptstadt. Es war ein Mittelpunkt
mit einem impulsiven kulturellen Leben. Turchblättern wir
nur oberflächlich das zierliche „Verzeichnitz der Einwohner "* ,
das uns in tleiner Schrift auf vergilbten Seiten rund 1400
Namen Lüngflvcrstorbener vermittelt : . Gerber, Schausp. -Tirec-
wr , Staustr . 22"

, wirkte mit Gustav Moltke und dessen Frau in
der ersten Faust Aufführung mit. . Starklos, Geb. Hofrath,
« urwicksir . 22"

. batte einen Namen als Dichter: seine Romane
wurden damals viel gelesen . Ihm gebührt besonders aber das
Verdienst, 1633 das Theater als eine selbständige, dauernde
Einrichtung ins Leben gerufen zu haben. . Stahr , vr .. Lonrec-
tor, Achlernstr. 5 "

, der als Lebrer der alten Sprachen vom
Pädagogium zu Halle an unser Gvmnasium gekommen war,
war der bekannte Theaterkritiker Oldenburgs . 1839 hatte er
mit dem Dichter K . A . Mavcr , Lehrer der französischen Sprache
am Gvmnasium, den Literarisch geselligen Verein gegründet.
Auch ein anderer Lebrer verdient hier genannt zu werden:
. Ramsancr , Lehrer, « urwickstr . 27" . Er war der Lehrer der
beiden Neffen des Großberzogs. RamSauer stammte aus der
Schweiz und ist der Ahnherr der großen Familie RamSauer,
die noch heute in den Mauern unserer Stadt zu Hause ist.

Neben dem Gvmnasium, an dem also stadtbekannte Lebrer
unterrichteten, gab es auch schon eine . höhere Töchterschule " :
cs ist die 1836 . unter den Aufpicien Ihrer Königlichen Hoheit
der Großberzogin" errichtete Eäciltcnschule. Gleichfalls 1836,
vor 100 Jahren also , wurde von dem Gewerveschul- Verein. dem
der Stadldirector Wöbcken mit Vorstand , die Gewerbeschuleer¬
öffnet: sic war vorzugsweise für solche Jungens bestimmt,
. welche bereits confirmirt und zur Erlernung eines Hand-
werk » oder eines anderen Gewerbes in die Lehre getreten sind
oder als Geselle bierselbst arbeiten" .

Eine große Bedeutung im Bildungswesen jener Zeit batte
die Bibliothek, die geleitet wurde von . Strackerjahn, Oberamt¬
mann , Stau 30" . Sie war noch in dem Gebäude eines ehe¬
maligen Zuchthauses in der Nähe des Schlosses untergebracht.
Mit dem Bau des Gebäudes am Tamm wurde erst 1843 be¬
gonnen und zwar nach den Plänen von . Hillerns , Eonducteur,
Langenstr. 14"

, dem späteren Lberbaurat . Tie Baukunst stand
in hoher Blüte . Das klassische Peter - Friedrich- Ludwig-Hospital
ist ein Werk jener Zeit : 1841 wurde der edle Bau gerade
vollendet.

Bei der Grundsteinlegung deS Peter -Friedrich-Ludwig-
Hospirals sprach Erbgroßherzog Peter , den Hammer in der
Hand: „ Möchten doch alle Kranken, die hineinioinmen , gesund
werden!" — Das sind schlichte Worte , die um so schöner das
Eintreten des Hcrzogshauses für das gesundheitliche Wohl
des Volkes zum Ausdruck bringen . Wenn man im Adreßbuch
weiter liest : „Druckbammer, Bademeister, Damps-Badcanstalt
am Ttauwall 7 "

, dann ist wohl der Schluß zulässig, daß Olden¬
burg in bngienischer Beziehung durchaus von guten Grund¬
sätzen beherrscht war . Die Hos -Apotbeke in der Langen Straße
war bereits 1651 privilegiert , und die Hirsch -Apotheke ( beute
Kelp Nachs . ) war auch schon da : in unserem ältesten Adreßbuch
aus dem Jahre 1841 ist zu lesen : „Kelp, Apotheker, Wittwe,
Staus» . 1 ."

Bedeutendere Wissenschaftler batte Oldenburg vor 100
Jabren nicht . Wohl aber wird der Nesse eines der größten
deutschen Wirtschaftswissenschaftler genannt : „v . Buttel,
Canzlei -Assess. . m . Tamm 2"

, später Präsident des Lber-
Äppellationsgerichts . Er ist der Neffe des berühmten Volks-
wirtschastlers Heinrich von Thünen sgest. 1850) , der als Guts¬
besitzer im Mecklenburgischenlebte. Auch eines großen Sohnes
unserer Stadt , der 1841 als Professor an der Universität
Göttingen lehrte, ist zu gedenken : des bekannten Philosophen
und Pädagogen Johann Friedrich Herbart , der am 4. Mai
1776 als Sohn des oldenburgischen Kanzletrats Herbart ge¬
boren wurde . Eine Tasel an seinem Geburt - Hause (Lange
Straße 22 ) ist «in Mal des Gedenkens. Herbart sollte es sein,
der 1809 auf den Lehrstuhl KantS nach Königsberg berufen
wurde ! Er starb in Güttingen am 14 . August 1841.

Also : Oldenburg war Oldenburg ! Es lebte allerdings in
anderen Nuancen. Doch gab es schon Oldenburgischet Militär,
cs gab schon viele Mevers , und der Lappan war bekanntlich
auch schon da — ein Wirt , namens Frerichs , wohnte hier.

Und dennoch war manches, besonders im Handel und im
Gewerbe, anders als heute. Oldenburgs Wirtschaft war in der
Entwicklung begriffen. Ter Verkehr stnelt« sich noch in alten,
überlieferten Formen ab. Die Hunt« zeigte seit altersher der
Schiffahrt den Weg. Die Oldenburger Schiffergefellschaft, eine
Tchiffergilde. die beute noch besteht , wurde um 1529 etwa
gegründet. So nennt auch das Adreßbuch von 1841 Schisser,
Schisfsknechte . Lootsen und Fischer , die zumeist am Stau ihr
Heim hatten . Die Eisenbahn , die in Deutschland 1835 auskam,
,and in Oldenburg sehr spät Eingang : die erste Strecke , der
Schienenweg Oldenburg—Bremen , wurde bekanntlich 1867 dem
Verkehr übergeben. Vorher trabte die Pserdepost durch das

» Enidalte » Im ersten JaOrzang de» . gseselllchalter» - , de» . nütz-
» Len und unter » - liend«n Oldendurgtschen Haut - und « dietz-gatender«
für Jedermann aus da» Jahr I84I - .
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Land. Die vierspännig gefahrene Perionenpost nach Bremen
brauchte 1841 , wie der . Gesellschafter " lundtut , 4 Stunden und
55 Minuten , und sie galt , das muß ihr zur Ehre bemerkt wer¬
den, als eine der schnellsten in Deutschland. Das war nicht zu
verwundern . Oldenburg war damals wie heute das Land deS
Pferdes . Die Tradition unserer oldenburgischen Pferdezucht
— denke » wir nur an den vom Volk über alles verehrten Gra¬
sen Anton Günther — ist eine Tatsache. Unser altes Adreß¬
buch erinnert den Leser an eine Dragonercaserne , an einen
Marstall , an Stallbediente und Bereiter . Ja , auch damals
schon kamen am McdarduStage <8. Juni ) von weither die
Bauern mit Pferden in die Stadt gezogen: es war Pserde-
markt — ein bedeutsames Ereignis , für daS sogar das Gericht
Ferien gab.

Begünstigt durch seine zentrale Lage in einem weiten,
flachen Lande, dem die Landwirtschaft eine besondere Note gab,
wurde Oldenburg schon früh ein bedeutender Platz sür den
Pfcrdehandel . Auch andere Zweige der Wirtschaft, die sür
Oldenburg typisch sind , fußen auf alten Traditionen , und blät¬
tern wir das Adreßbuch von 1841 etwa? genauer durch , ent¬
decken wir eine Reihe bekannter Firmen , die deute noch guten
Ruf genießen: beginnen wir mit der 1786 gegründeten Er»
sparungskafse (heute Landessparkasse) , die — das ist gewiß ein

gutes Zeichen — di« »weitältestc Sparkasse Deu,,n»„„>. .I » der Achternstratz - besand sich da« 179, gegrüL » !
Schrtmpcr , das die Tabak,avrikation in Oldenbura
. Schrtmper , Tabaks,avr „ Achtern,» . 9 .lü" .
. Schröder, Ratsherr , Walls» . 22" ( dcnte Edem Fubr,
hoss ) , und . Schwimm» . Ratsherr , « au,mann . Achtern,, ? /-!'
waren zwei angesehene Repräsentanten der oldeudur̂ .T' '
Setsen - und Lichter,abrikation. Weiter stnden wirBuch- und Stcindruckerci. Papierbantl . und 2ptelcar'»m/k^ '
Ritter, » . 1l " - als Verlag heute im ganzes Reich ve,an

' '
D » Schul,csche Hosbuchhandlung und Hosvuchdruckere

"üüi
1800 von dem aus Hannover eingewanderten Buchdrucker in
Schulze gegründet wurde , war die erste Buchvaudluna derStadt und auch des Grotzherzogtums OldenburgHandel treten aus : . Hüilcmann , Kausmann. Achter, »»
( heute GchrrlSI , und . Ballin , Kaufmann , Langen,» 57 »
Melching) , sowie . Ritter , « ausmann , Langen,» , lll " <revv,»bauS) . . Högl, Bildhauer . Stau 7 "

. liest man im Adreßbuchvon 1841 : heute wird sein Werk am Gertrudenkirchvofi>, derNadorster Straße sorigefüvrr. Das sind nur einige Firme»alle erlebten gute und auch schlechte Zeiten, aber Um,ich, advia
kett und Fleiß ihrer Begründer und derer, die dar Erve übernahmen , lieben sie zu dem werden, was sie heute sindWie sich manches vis heute erhalten hat, so ist anderesden Stürmen der Zeit zum Opfer gefallen . Manches Land,
werk , das 1841 noch ausgeüb « wurde , ist heute säst vergessenweil seine Ausgaben von Spezialmaschinen übernommen wor¬den sind . In dem Adreßbuch von 1^41 finden wir noch GUr«.ler , Knopfmachei, Handschuhmacher, Leinweber und Blau-
särber , Kammacher. Bürstenmacher, Nadelmacher, Zinngietzerund Siebmacher. Wie aus der Zeit der Zünfte mutet die -Zer¬
gliederung an bei den Schmieden. ES gab Hu,schmiede Büch-
senschmiede , Messerschmiede , Nagclschmicde und « upserschmiede
Sehr zahlreich waren naturgemäß die « leidermachcrvertreten
Solche Tatsachen treten selbstverständlichauch im Adreßbuch
zutage. — Bei allen aber , bei den Handwerkern sowohl als
auch bet den Fabrikanten und Kausleuten. waren wohl die
Leute beliebt ( ? >, die den merkwürdigen Berus eines . Oclroi-
dieners " ausübten . Octroi bedeutet nämlich soviel wie Ge-
meindesteuer, Abgabe.

Nun , als dieses zerblätterte . alphabetischeVerzeichnitz der
Einwohner " noch neu war , zählte man das Jahr 1841. Fg„
hundert Jahre sind seitdem vergangen . 1841 stand Oldenburg
an der Schwelle einer wohl bcachrsamen Entwicklung. Im
Spiegelbilde dieses alten , zierlichen Buches erleben wir schon
das Anheben einer neuen Epoche . AVer die Menschen sind nicht
mehr : an ihrem Werk bauen wir indessen weiter . DaS Glück-
lein unserer alten Gertrudenkapelle wird fürder läuten — „n
seren Vorfahren zum Gedenken. Es läutet : o cwich iS so lank!

Seeriiitderei aus -er Mederweser und Aade und an der
oldenburgischen Nordseeliisle

Von Hans Wichma « n , Schierbrok

Jahrhundertelang hat die alte Hansestadt Bremen einen
erbitterten Kampf um ihre Lebensader , den alten Weser¬
strom, führen müssen. Zahlreich waren die Störer ihres
Handels . Im 10 . und 11 . Jahrhundert drangen die gesülchte-
ten Normannen Weserauswärts vor und fügten den Bremer
Kaufherren unermeßlichen Schaden zu . Weit schlimmer noch
wirkten sich die Raubzüge und Kaperfahrten der abenteuer¬
lustigen Likedeeler, die Ende des 14 . und Anfang des 15.
Jahrhunderts den Schrecken der Niederweser bildeten , aus.
Tie Friesen am Unterlauf des Stromes beharrten auf dem
uralten Strandrccht , nach dem alle angetriebene Ware den
Ufcranliegern gehörte . Weder Diplomalenkunst noch Waffen¬
gewalt waren imstande , die restlose Sicherheit aus der
Riederwescr herzustellcn. Zwar war 1404 die Friedeburg bei
Atens gebaut , aber schon zwanzig Jahre später wurde dir
verhaßte Zwingburg dem Erdboden gleichgemacht. Schlimm
wirkte es sich aus , daß die Vitalienbrüder in den Friesen
Bundesgenossen sehen dursten , die ihr Treiben billigten und
sich im Grunde ihres Herzens über jeden Schlag , den die
Likedeeler den Bremern versetzten, freuten . Daß die Pirate-
reien mit der 1433 durch die Hamburger erfolgten Erobe¬
rung und der zwei Jahre später folgenden Schleifung der
Sibetsburg kein Ende fanden , geht zur Genüge aus den in
der Landesbibliothek und in den Landesarchiven zu Olden¬
burg und Bremen bewahrten Akten und Protokollen des
Weserzolles, wie aus den Urkunden der Oldenburger Ur¬
kundenbücher von Rüthning hervor.

In dieser Arbeit soll keine Zusammenfassung gegeben
werden , sondern eine Reihe von Einzelbeispielen soll er¬
zähle» , welche Unsicherheit Jahrhunderte hindurch infolge der
Treibereien der Seeräuber aus Weser und Jade und an unse¬
rer oldenburgischen Nordseeküste geherrscht hat.

1307 fordert der Rat von Bremen eine Reihe von west¬
fälischen Städten auf , die friesischen Märkte solange nicht zu
beschicken , bis die Friesen von ihrer Räuberei abgelassen
haben . Zu diesen Städten , die in jenen Tagen Marktbeziehun¬
gen zu den friesischen Orten hatten , gehörten Osnabrück,
Münster , Soest , Tortmund , Vechta, Ouakenbrück und andere.

1337 wird zwischen dem Erzbischof von Bremen , den
Oldenburger Grasen und den Richtern und dem Volk im
Lande Rüstringen eine Art Landsriedensbund geschlossen . 24
Ritter und Knappen als Vertreter der Grasen und des Erz¬
bischofs und 24 angesehene Friesen sollen Garanten des Land¬
friedens sein, und sür den Fall , daß die fortgesetzten
Räubereien auf der Niederweser weiter an¬
dauern , gemeinsame Maßnahmen gegen diese Kapereien
treffen.

1348 schließen der Rat von Bremen und die Richter in
Rüstringen einen Vertrag , mit dem die Bremer eine Siche¬
rung des Weserstromes „von der See bis Bremen "

, auf dem
in jenen Tagen besonders die Wurster Friesen räuber¬
ten , erreichen wollen.

1396 beklagt sich der Rat von Bremen wieder über den
großen Schaden , der den Kaufleuten durch die Seeräuberei
zugesügt wird . Der Schlimmsten einer ist in jenen Tagen
„Witzold to dem Broke" Wenngleich er selbst nicht Seeraub
betrieb , war er doch ein schlimmer Hehler , der die Seeräuber
unterstützte. Allem Anschein nach zählte er zu den Mitglie¬
dern einer sonst angesehenen Sippe , Die Seeräuber beabsich-
tigten , sich im Gebiet deS Oldenburger Grasen häuslich
niederzulassen. Lurch Einspruch beim Rat von Oldenburg ist
es dann gelungen , das zu verhindern.

1397 erscheinen am Weserufer bei Blexen plötzlich 35
Seeräuber — „Vitalienbrüder " nannte man sie damals —
mit einer Reihe von bereits gekaperten Schiffen, die mit
Wetzen, Fischen und anderen Dingen geladen waren . Ein ge¬
schädigter Schiffer fragt beim Rat von Bremen an , wie er
sich nun verhallen soll - Der Rat wird ihm auch wohl
keine befriedigende Antwort gegeben haben . Gegen die
Räubereien hals weder die Diplomatenkunst noch Waffen-
gewalt.

1398 tritt Bremen mit einer Aufforderung um Abstel-
lung des von Butjadingen ausgeübten Seeraubes an die
Häuptlinge von Eiswürden und Burhave heran.

1400 gelingt es den Emdern , 25 Vitalienbrüder zu er¬
wischen. Sie werden sämtlich zum Tode verurteilt und mit
dem Schwert hingerichtet . Unter den Seeräubern waren Gras
Kordes ' Sohn von Oldenburg „svn basiert "

, ein Hinrich Holle
und . Bartoldus de seriver " . (Nach demBerichl der Hansischen
Schissshauptleute .)

Immer wieder tritt Bremen in Verhandlungen mit den
Häuptlingen an der Küste ein . Der Bremer Kausmann ist
schon sroh , wenn die Häuptlinge an der Wasserkantenur da«
Versprechen geben, die Vitalienbrüder nicht bei sich zu be¬
herbergen , und sich bereit erklären , die Seeräuber nicht mehr
in ihrem Bereich zu dulden . Aber sie haben oft ihr Wo«
gebrochen. Immer wieder liest man die Klagen , daß z. B.
. Ede Wummcken und de van Emden de Vitalgenbroder
wedder to sich genommen bebben" .

1408 versprechen die Grasen Moritz, Dietrich und Chri¬
stian der Stadt Bremen , keine Seeräuber in ihrem Bereich zu
dulden und kein Sirandrechr zu üben . Das böse Wort „Herr
segne unser» Strand " wurde in jenen Tagen wohl durchaus
nicht als so verwerflich angesehen.

Im selben Jahre verpflichten sich auch die Häuptlinge
von Oldesten im Lande Rüstringen , keine „zeerove r s " in
ihrem Gebiet zu dulden und aus das Strandgut zu verzichten.

Mitunter kam es auch zu einem regelrechten Kamps um
das Schiss. So ist im Bremer Staatsarchiv eine Urkunde be¬
wahrt , in der Stockholmer Schisser bezeugen, daß sie sich mit
der Stadt Bremen vertragen haben , „um das Schiss und das
Gut , das die Vitalienbrüder ihnen vor einem Jahre westlich
der Maas genommen haben und das die Bremer den Vira-
lienbrüdern aus der Made in Edo Wiemkens Hasen wieder
abgenommen haben ."

Wie bitterer Hohn Ningt es , wenn Edo Wiemken sich 1412
mit der Stadt Bremen einigt , um Didde Lübben zu be¬
kriegen, „daß ich mit ihnen und sie mit mir kommenden
Pfingsten mit Gottes Hilfe ,sturen willen' Tidde Lübben-
sohne mancher Tat , die er gegen die Stadt zu Bremen gegen
den Kausmann , den er auf der Weser schinden und berauben
lassen hat , begangen hat !" Ausgerechnet Edo Wiemken ge¬
meinsam mit der Stadt Bremen gegen Didde Lübben, weil
dieser den Bremer Kausmann geschädigt hat!

1416 bezeugt Gras Moritz von Oldenburg , daß sein
Vater , Gras Curt , und auch er selbst früher Gödeke
Micheel (neben Claus Störtebecker einer der „volkstüm¬
lichsten" Seeräuber ) in seinem Gebiet gelitten habe. Und
zwar hätten fl« das aus Freundschaft und aus Bitten ihrer
Freunde in Friesland getan . Gödeke Micheelund seine Spieß¬
gesellen gehörten zu den kühnsten und daher gefürchtetstenSee¬
räubern . Auch ei » Otto von Tyne wird in dieser Ur¬
kunde genannt . . - .

1419 kommt es nach langen Vorbesprechungen >n Bre¬
men zu Vereinbarungen zwischen den Hansestädten Lübeck,
Bremen , Hamburg und Stad « und den Grafen Dietrich und
Christian von Oldenburg . Die Oldenburger Grafen ver-
sprechen, fortab keine Seeräuber , Bitalienbrüder , auch „Aus¬
lieger " genannt , weder in der Herrschaft noch in S ' adt unv
Land , in Schlössern und Gebieten , u „bansen und zu hegen .

Im selben Jahre läßt Sibet , Häuptling von Rüstungen,
Bremer Bürgern drei Schisse mit Ladung wegnebmen un
Bremer Bürger gesangensetzen. Die Bremer beklagen «
bitter bei den anderen Hansestädten und bitten sie um »u

spräche. Dabei erwähnten sie , daß Sibet mit V' talienbrudern
Verbindung sucht , um diese zu bewegen, die Weser - uno

Slbemündung abzusperren.
1450 bildet die Seeräuberei wieder einen Hauptpunkt

der Tagesordnung aus einer in Bremen angesetzien„4- s
fahrt " . (Tagung der Hansestädte . )

1466 werden in Hamburg 4 6 Seer Suber , fäm
ltch Friesen, mit dem Schwert hingerichiet.
Unter ihnen war der Bruder des Häuptling « Allele zu I

Hausen. Da wollen sich eine Reihe von friesischen H
lingen rächen, unter ihnen der mächtige Sv ' k von

Fri . deburg. der alte Widersacher de - Grasen G« °.

und zwar , indem sie die Wangerländer aufsordern,
Kausmann zu schädigen. . » » „ vern.

1471 hören wir auch von seeräubernden England«



1 z ? ?
x , stk!» der Rat zu Bremen gezwungen, ihr« Schisser
M Lcbissssuhrer m. t Kaperbriese, , gegen die Engländer
Mzustaile » .

, 18 t nimmt Junker Johann von Oldenburg ,wei Sibi «.
sniausder Stad , Lampen ihr Schiss, das mi, Gütern eines
Hamburger Kaufmanns geladen war . mit » «wall weg Kurze
in, ip-uer raub , (« ras Jakob von Oldenburg einem San,.
Mg« Burger -in Sch,ss. das Sal , als Ladung sührtt bei
7,agen und verkaust da» schiss sogleich an Schollen

1501 ließen die Hamburger wieder 74 Seeräuber aus
-.neriand dinrichten . Diese Seeräuber hatten die Schisse von
Msicrdamer Kauflenten geraubt . Bei der Ergreisung hauen
tik Hamburger den Vitalienbrüdern die holländische» Schisse
Minommen. Ta d,e Hamburger den Holländern vie Schisse
M, so ohne weiteres hcrausgcben wollten , gab es Slreil.

1531 batte sich ein holländisches Schiss versahren Boing
M Oldersum sandle ihm aus Wunsch Hilse. Während die
MisseBoings sich anschickten , Gu , und Schisser der Hol-
linderzu verteidigen , erschienen plötzlich Wittmunder und
jmphauser , und raubten das Gur.

1559 schreibt die Regentin Königin Marie von Holland
w Fräulein Maria von Jever , dak der Seeräuber Franz
-idem ein holländisches , mit Zucker geladenes Schiss ge-
wibl und in den Hafen des Junkers Balthasar nach EsenS
Macht hat , um es dort zu entladen . Sobald er sich in Fräu-
s,m Marias Hoheitsgebiet blicken läßt , soll sie ihn einsperren
Ne». «Balthasar von Esens war Fräulein Marias Vetter .)

Aur , vor IKON wurden die vier Zeugen : Berend Hase,
Mann SicmerS , Gerd Rogge und Heinrich Wickener in Bre-
ma über folgende Fragen verhört:

I . Ob nicht des Rates ;u Bremen Schisse befehligt ge¬
wesen . die Seeräuber aus der ganzen Weser unterhalb
dieser Stadt zu verfolgen , und dieselben, an welchem
Or > auf der Weser sie auch angetrosfen wurden , anzu-
greisen , zu sahen und anhero zu bringen?
Ob sie nicht denen also nachgesetztet?

z. An welchem Ort sie die Seeräuber angetrosfen hätten?
« eiend Hase gab folgende Auskunft : Ich hin K2 Jahre alt.
md habe als Schisser zur See gefahren : jetzt aber bin ich
im ehrenwerten Rat der Stadl Bremen bestellt , Aussicht aus

dem Weserstrom zu führen , wie auch Tonnen zu legen und
Baken zu setze» Ich weih mich eines solchen Befehls wohl
zu erinnern . Ich bin selbst Zeuge, wie 1589 ll Seeräuber
gefangen und » ach Bremen gesührl worden sind, wo sie auch
verurteilt wurden . Damals bin ich meines Kapitäns Diener
gewesen. Anno 15kl) hat man die Teeräuber auf der
Westerwcser vor der Tteinbalge ertappt . Ich habe

gehört, dak da- Jahr vorher von des Rats Orlog-
schissen beim Bullersiel aus dem Weserstrom und hernach
l590 aus der Jade 34 Seeräuber gefangen worden sind.

Der zweite Zeuge sagte aus : Ich bin jetzt 70 Jahre alt.
Vorher bin ich ein Schisser gewesen: nunmehr bin ich des
Rats beeidigter Kornmesser, und was den Beseht anbelangt,
so habe ich wohl gehört , daß er so gegeben ist . Ich für meine
Person bin dem Besehl nicht nachgekommen, weil ich zu der
Zeit , als die Seeräuber ergriffen wurden , nicht auf den
Kriegsschiffen, sondern als Bootsmann auf den Covardv-
schissen gedient habe . 1588 sind von den ergriffenen Seeräu¬
bern sieben nach Bremen gebracht.

Ter sünfundsechzigjährige Konstabler Gerd Rogge , der
dritte Zeuge bestätigte die Aussagen des Siemers . Der vierte
Zeuge endlich , Heinrich Wickener , war Augenzeuge der
Ergreifung von 40 Piraten aus der Jade
gegen den Hooksiel" Tie beiden Bremer Bürger Be¬
reich Hase und Johann Wischer wurden dann noch weiter
vernommen.

Um jederzeit Beweismaterial bereitzuhallen , hat der Rat
über jeden ergriffenen Seeräuber Buch geführt . So gibt er zu
gegebener Zeit einmal folgende Zusammenstellung : Es wur¬
den ergriffen : im Jahre l476 einer , 1183 drei zugleich , 1192
zwölf, 1513 einer , 1518 dreizehn. 1525 einer , 1528 drei , 1539
aus einmal zweiundsiebzig (darunier „ Herr Ludwig von
Mcerkirchen mit gewesen" ) , 1573 zwei, 1575 einer , 1576
einer , 1579 drei , 1580 zwei , 1582 einer , 1589 vierzehn, 1590
vicrunddreißig . Ter Schreiber sügt hinzu : „wegen begange-
ener Plackerei und Räuberei aus der Weser ; daraus sie er¬
tappt , gefangen und gen Bremen geführt , daselbst an Leib
und Leben gestraft" . Tie Ergreisung von 180 Seeräubern
auf der Niederweser mag zeigen , dast die Piratereien mit der
1433 durch die Hamburger erfolgten Eroberung der TibetS-
durg noch längst kein Ende sanken.

Bilder aus dem Vflanrenleben der Heimat
Am Aainfarn glünzen goldgelbe ..Soldatenlnöp"

„Seewersaad" , unter diesem Volksnamen erregte früher
M Same unseres Rainsarns oder . Wurmkruds " den stärksten
Widerwillenaller Kinder, die ihn gegen die Würmer einnehmen
innen . Trotzdemman ihn mit Sirup oder auch wohl mit Honig

einem Brei anrührtc , schmeckte er immer noch scheußlich bitter
nennend. Am wirksamsten sollte dies Wurmmittel . bi asbräken
:(aan " (abnehmendem Monde) sein , und als die günstigsten
lege galten Freitag und Sonnabend , da an diesen Lagen , dat
Linmbus apen iS" . In einem alten Kräutervuche heißt cs:
7ie Blumen und Samen von dem Rcinsarn baben eine

»sondere gute krasft wider die Würm , so sie mit Wein oder
tiiletz oder auch mit Honig werden eyngenommcn, dann sie
neiden dieselben kräfftiglich auß." Jetzt hat das Mittel seine
Miellen verloren , denn man bat gelernt, die wirksamen Stoffe
»äs den Samen zu gewinnen und sie zu den bekannten Wurm-
dihcn zu verarbeiten , die von den Kindern gern genommen
reiden.

Unser Rainfarn läßt sich nicht leicht übersehen. Sein
iiedlingsslandort der Ackerrain, der ihm ja auch den Namen
» zeden bat. Aber auch an den Ufern und Teichen unserer
braven und größeren Gewässer, an Hecken, Wegrändern und
üisenbahndämmen reckt er seine festen , meistens purpurbraun
»erlaufenen Stengel vis über 1 Meter hoch steif empor, oft
i .'v der Zaunwinder mit ihren großen weißen Trichterblilten
mißlungen. Vereinzelt sucht auch der bittersüße Nachtschatten
mi leinen dunkelvioletten Kartofselblüten und orangeroten
örücknen in seinen dichten Beständen eine Stütze, um zum Licht
nnporzuliettern . Der Rainsarn tritt nämlich horstbildend auf
md erscveint besonders aus lehmigem Boden als dichter . Wald
>m Kleinen " . Ter ästige Wurzelstock bildet nämlich viele kurze,
m Schuppenblättern besetzte Ausläufer , die zahlreiche Schöß-
liege treiben , die sich erst oben wenig verästeln und hier eine
ivsammengesetzte Dolde bilden.

Man pflanzte sie früher gern in die Bauerngärten und aus
Friedböse, z . B . aus Helgoland, so daß scbon der alte kräuter¬
kundige MattvioluS von ihr schrieb , „ sie reucht lieblicher dann
unser und bleibt gern in Garten " . Tie heilige Acbtissin Hilde¬
gard, die im 12. Jahrhundert lebte, empfahl den Rainsarn in
Kuchen gebacken gegen . nasenvoz" ( Sllmupsen) . Auch nannte
sie ihn eine heilige Pflanze , die Dämonen, Gespensterund Hexen
abwebren könne . Ter Glaube war im Mittelalter allgemein
verbreitet, die Bezeichnung „ Trudentrut "

, die noch jetzt in
einigen Gegenden unseres Oldenburger Landes gebräuchlich ist,
erinnert daran . Im Garten der Gesundheit (1557 ) beißt es:
. Welche srauen ihre kvnder leybhasstig und frisch behalten wöl-
lcn, die sötten die kvnder Uber den rauch halten diß kruts, der
benimt in ( ihnen) alle zuscüigen suchten (ansteckende Krank-
heitenl und alle böse gelpenste des tcusels und mag inen nit
geschoben ." In Belgien ließ man Rainsarnsträuße an Mariä
Himmelfahrt in der Kirche weiden. Zog ein Gewitter herauf,
so wars man einige trockene Stengel aus glühende Kohlen: der
ausstcigende Rauch sollte den Blitz abwchren. Wenn man am
Ostermontag oder -dienstag einen Trank aus Rainfarn ein¬
nimmt , so bekommt man im ganzen Jahre kein Fieber . Nach
Grimm war der Rainsarn den Elben heilig, er konnte unsicht¬
bar machen und half bet schweren Entbindungen . Er war
überhaupt ein . Frauenkraut "

, das bei allen Frauenleiden an¬
gewandt wurde . Tie jungen Mädchen gebrauchten ihn zum
Liebeszauber.

Im Hochsommer schmückt sich der Rainfarn mit zahlreichen
goldgelben Blütenköpsen, die , in dicht zusammengcrücktenEven-
sträußen vereinigt, weithin leuchten . „ Knöp, Knopvloom, Sol-
datenknöp, Pccrknöp" nennen unsere Kleinen sie und pflücken
sie gern, um damit zu spielen . Jeder der oben abgeplatteten
Knöpfe stellt einen Korb voll kleiner gelber Röhrcnblüten dar
(Avb. 2, 3. 4) , die in drangvoll fürchterlicher Enge von hell-

1. Rainsarn . S . Weibliche Randblüle . 3. Zwitterblüte im männ¬
lichen Zustand mi» Pollen aus der Staubbcutetröyre . 4. Dieselbe

Blüte im weibliche » Zustand.

grünen, häutig berandcten Hüllblättern zusammengehaltcn wer¬
den . Strahlenblüten fehlen: sie können auch entbehrt werden,
da die Gesamtheit der doldenrifpigen Bllltenslände eines Hor¬
stes die Anlockung der Insekten übernimmt . Mir gutem Erfolg:
im Hellen Sonnenschein kommen zahlreiche Bienen , Hummeln,
Blattwespen, Falter , Schwebsliegen, Fliegen und Käser, um
Pollen zu sammeln oder aus den nur 1 Millimeter tiefen
Glöckchen der Krone Blütensaft zu naschen . Wie bei der Schaf¬
garbe, können diese Besucher meistens über die ganze Fläche
von Korb zu Korb hinschreiten, ohne sich zum Fluge heben zu
müssen . So werden durch einen Jnseklenvesuch oft zahlreiche
Blüten befruchtet. Die Insekten finden den Lisch lange Zeit
hindurch gedeckt, denn die Blüten eines Körbchens üssnen sich
nicht gleichzeitig , sondern nach und nach, vom Rande her in
dichten Spiralen zur Mitte fortschreitend, so daß man aus einem
etwas älteren Korb drei Zonen unterscheidenkann. In der Mitte
sieht man eine Scheibe mit oben etwas abgerundeten, noch ge-
jchlossenen Blüten Es folgt ein schmaler Ring , in dem jede
Blüte mtt einem kleinen Klumpen Blutenstaub gekrönt ist
(Abb . 3) . Der darunter sitzende Griffel bat ihn mir seinen
Fcgehaaren gleich einem Schornsteinfeger aus der Sraubgesäß-
röyre vor sich her oben herausgesegt und ihn so zum Avholen
vereitgelegt. Wie goldgelbe Nadelknöpseragen diese Klümpchen
dann über der Scheibe empor. Nach außen hin schließt sich
ihnen ein Gürtel an , in dem die Staubgefäße schon vertrocknet
silid und die Blüten ihre zweiteilige Narbe auegevreitct haben
(Abb. 4) . Jede Blüte ist also zuerst männlich lAvb 3) und dann
weiblich (Abb. 4 ) ; dadurch wird Fremdbestäubung begünstigt.
Einige Randvlüten sind nur weiblich (Avb. 1 ) ; die gegehaare
sind hier also zwecklos und setzten.

Ter Same enthält Rainfarnbitter und bis zu 15 Prozent
Rainsarnöl von aromatischem Tust und bitterem Geschmack.
In reinem Zustande ist dies ätherische Lcl nicht ungefährlich;
schon geringe Mengen rufen Vcrgistungserschcinungcn hervor,
die Atmung wird beschleunigt , die Pupille erweitert sich , es
treten Krampsansälle und Bewußtlosigkeit ein, und 5 Gramm
können tödlich wirken. Das Volk liebt kräftige Wirkungen, und
so ist unser Rainsarn zum beliebten Volksheilmittel geworden.
Man wandte ihn nicht bloß als Wurmmittel an , sondern machte
mit dem Oel Einreibungen bei Sehnenzerrungen , Gicht und
Rheumatismus . Ferner sagte man von ihm. er „ stillet das
Web der Blasen, macht barncn und treibt den Stein " Auch soll
er „ den Bauch schmertzen stillen und den schweiß außtreiben" .

Friedrich Heinen.

Aue Geschichte der Katholischen Kirche
Tie schönen , großen, dunkelgrünen Blätter erinnern mit

iiiti ost doppeltsiederspaltigen Gestalt und dem gesägten Rand
«n garnwedel. Daher rührt auch der zweite Teil des Namens
wirrer Pflanze . Sie sind ziemlich zähe und mit vielen feinen
lobten Punkten geziert. Ihre Blarisläche richten sie meistens
iiii steil aufrecht: daher lallen die Sonnenstrahlen unter einem
iowen Winkel auf die Blätter , sie werden nicht so stark erwärmt
md verbrauchen weniger Wasser als in der normalen Lage.
.Mreiche Leldrüsen aus beiden Blattseiten geben ihnen einen
meng aromatischen, aber nicht unangenehmen herben Tust , der
»sonders wirksam wird , wenn man die Blätter zwischen den
-«gern reibt. Tas ätherische Oel setzt die Verdunstung noch
»tbr herab, und da zudem die Blätter recht bitter schmecken,
md sie gegen Licrsraß , besonders gegen Wcidevieh, geschützt,
eie Raupen einiger Schmetterlinge hingegen fressen die Blätter
«nn und zeigen so, daß es auch hier keinen unbedingt wirk-
innen Schutz gibt. In Rußland letzte man das Kraut statt
-«dien zum Bier , um dies haltbar zu machen : auch streute
mn dort zerriebene Blätter aus rohes Fleisch , um Schmelß-
lliegcn und Maden davon sernzuhalten. Bei uns vertrieb man
'rüder damit Ungeziefer, indem man eine Handvoll frisches
«raut in einem halben Liter Wasser oder Wein kochte und sich
damit einrieb. ES sollt« besonders gegen Flöhe und Kopfläuse
» irlsam sein . Wenn zu Anfang des Jahres lange Zeit schlechtes
Sener ist, so daß die Bienen ihren RcinigungsauSflug nicht
ballen können , werden sie leicht „ unrein " , sie bekommen die
üiidr. Tann gießt man wohl den auS den Blättern des
liainsarnS gepreßten Saft als Heilmittel in den Bienenstock,
üin Imker erzählte mir , er habe in solchen Fällen immer mtt
Erstem Erfolg zerschnittene Blätter vom Rainfarn unter den
«°rb gelegt , die Bienen hätten sie gierig genommen.

Vom Rainfarn gibt es eine Form mit krausenBlättern und
Arkerem Tust , die von den Tirolern „Ambrosia" genannt wird.

Bereits im Anfang des 18 . Jahrhunderts werden in Ur¬
kunden Katholiken unter den Einwohnern unserer Stadt auf¬
geführt . Sie besaßen damals hier kein eigenes Gotteshaus
und halten auch keinen Pfarrer angestellt. Alle kirchlichen
Handlungen mußten sie auswärts vornehmen lassen, wäh¬
rend ihre Namen und diesbezüglichen Daten in die hiesigen
evangelisch-lutherischen Kirchenbücherausgenommen wurden.
Als nach dem Brand des Jahres 1676 zahlreiche Häuser aus
dem heutigen Wafsenplatz nicht wieder aufgebaut worden
sind, errichtete man dort für das dänische Militär zwei geräu¬
mige Baracken. Diese gingen nach dem Abzug der Dänen um
1778 in den Besitz der Stadt über , die darin je 24 Wohnungen
einrtchten ließ . Aber diese waren nicht immer besetzt . So
konnte die Bitte der hiesigen Katholiken, deren Zahl gegen
AuSgang des 18 . Jahrhunderts beträchtlich angewachsen war,
ihnen Räume in einer der Baracken mietweise zu überlassen,
erfüllt werden . In diesem saalarttg großen Raum haben die
Katholiken ihre ersten Gottesdienste abhalten können. Dann
aber wurden die Baracken ganz von der Generaldirektion des
Armenwesens benötigt , welche hier einen Teil der Armen
unterbringen ließ . Dazu mußte auch der Raum hergcgcben
werden , den bis dahin die katholischen Mitbürger benutzt
hatten . Das Verdienst, den Julius -Mosen-Platz geschaffen zu
haben , gebührt dem Herzog Peter Friedrich Ludwig von
Oldenburg . Die Abmessungen für den Platz wurden dem

Vermessungskondukteur Hüner übertragen , während der
ArchitektWinck aus Münster die Pläne für die zu errichtenden
Häuser an dem Platz zeichnete . Zwischen Kurwick- und
Haarenstraße stand das zweite Spritzenhaus der Feuerwehr.
Dieses Grundstück erwarb im Jahre 1805 der Herzog, um
sein den Katholiken gegebenes Versprechen, ihnen eine
Kirche in der Stadt bauen zu wollen , einzulösen. Die Kirche
wurde alsbald in Angriff genommen ; sie war 1808 fertig
und konnte den katholischen Mitbürgern zu deren größter
Freude noch im nämlichen Jahre übergeben werden . Im
Jahre 1872 ging auf die Bitte der Katholischen Kirchen¬
gemeinde hin dieses Gebäude (das aus älteren Stadtansichten
zu sehen ist ) in ihren Besitz über , nachdem der Landtag sich
damit einverstanden erklärt hatte . Inzwischen hatte die
Kirchengemeinde den Bau der neuen , großen Kirche an der
Peterstraße begonnen , und so konnte im Jahre 1875 das
alte Kirchengebäude an de» Gastwirt Strüwindt veräußert
werden , nachdem der Großherzog Peter die Genehmigung
dazu erteilt hatte . Nunmehr wurden alsbald Kanzel, Beicht-
stuhl, Altar , Kommunionbank , Orgel und Bänke aus dem
alten Gotteshaus entfernt , und der neue Eigentümer richtete
nach einem geringfügigen Umbau seine Gastwirtschaft darin
ein. Im April 1876 war der Kaufpreis in Höhe von 18 000
Mark bei einer hiesigen Bank eingezahlt . Als „Haus Schöneck"
ist das ehemalige Gotteshaus allen Oldenburgern bekannt.
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AeichSmusteedoesDötlingen - erlebt

Von Wilhelm Stölting
Ausnahmen : Lotte Diekmann

Nun ist das stille und herbschöne Dötlingen berühmt
geworden ! Als das topische Niedersachsendors im Gau
Weser Ems ist es Reichsmusterdors geworden . Vor einigen
Wochen wurde dieses bekannt, und schon ziehen Hunderte
und tausende neuer Freunde in das Dorf an der Hunte,
umgeben von Wald und Heide.

„Nu schöllt wi wull alle Dage achter use Keuh ver¬
losten! - sagte ein Bauer verdrossen, als er von der großen
Ehrung Dötlingens hörte . Er batte trübe Erfahrungen ge«
inacht mit den Sonntagsausflüglern , die über seine Weiden
gingen und die Tore ossenstehen ließen . Dötlingen ist ja
schon seit langer Zeit vielen Fremden ein gern besuchter
Ausflugsort . Zuerst kamen ja wohl die Bremer aus der
alten Hansestadt nach Dötlingen . Viele von ihnen kamen
bald regelmäßig an jedem Sonntag und schufen sich , lange
vor der Einführung des »Weelend- , ihr Sonntagsparadies.
Tie Goldberge wurden im letzten Jahrzehnt dicht besiedelt
von diesen Gästen.

Aus der Landeshauptstadt Oldenburg kamen gleichfalls
Besucher, Menschen, die weiter wandcrten , als nach Sand¬
krug und den Osenbergen vor den Toren der Stadt . Und
allen Besuchern Dötlingens ging es gleich : dieses schöne
Erdensleckchen zog wie ein Magnet seine Freunde immer
wieder an , erschloß ihnen neue Reize, zeigte sich bet jedem
Besuch von einer neuen Seite. Denkmal auf dem Siembcrg

Wald und Heide, Flußtal und Geesthügel stoßen hier
hart aneinander . Fast bei jedem Schritte , den man aus den

An der Dorsstraße

MW

stillen, schmalen Wegen tut , ändert sich das Bild , urplötzlich
wird die Heidelandschastvon Wald unterbrochen , dann stehen
wir an grünen Weiden, aus denen das schwarzbunte Rind¬
vieh grast, oder schauen von einem der Hänge herab zur
Hunte, die in vielen Windungen langsam nach Oldenburg
herab zieht.

Die Kunstmaler entdeckten Dötlingen säst gleichzeitig
mit Worpswede . Im Gegensatz zu diesem weltberühmten
Malerdorf aber blieb Dötlingen Bauerndorf , unberührt von
den mannigfachen Folgen eines falschverstandenen Kultur¬
betriebes . Ter früh wahrgenommene Naturschutz tat dazu
das Seine , Dötlingen und seine Umgebung vor Verschande¬
lung zu schützen.

So stehen nun im Dorf die Häuser artecht und land-
schaftsverbundcn wie vor Jahrhunderten . Um jeden Hof
stehen mächtige Bäume und geben ihm eine selbständige
Abgeschlossenheit, die so recht zum niederdeutschen Menschen

paßt . Die Umzäunungen sind oftmals noch nach alter Art
aus Buschwerk geflochten oder aus Findlingen zusammen-
gesetzt , die man hier in Massen fand . Aus diesen ge¬
schlossenen Hosanlagen aber baut sich das Dorf Dötlingen
aus , organisch diese Siedlungseinheitcn verbindend zu einem
geschlossenen Ganzen . Gerade diese Geschlossenheit ist es,
die Dötlingen heraushebt und zum Musterdorf werden ließ.

Landschaft und Dorf Dötlingen wollen erlebt werden.
Man kann ihre Schönheiten nicht erfassen, wenn man mit
dem Kraftwagen daran vorbei braust und den Kopf ab und
an durch die Scheiben steckt. Zum Glück ist für derartige
Besuche auch keine Möglichkeit. Die Hauptstraße von der
Wildeshauser Landstraße her endet im Dorf und wird ab¬
gelöst von Sandwegcn und Fußwegen , die das Äraftsahren
von selbst ungeeignet erscheinen lassen. Man läßt darum
den Wagen am Ortseingang stehen und sieht nun viel mehr
an Schönheiten , die man vordem ahnen konnte.

Schön ist der Weg für die Besucher, die mit der Reichs¬
bahn bis zur Station Dötlingen fahren . Der Bahnhof liegt
etwa drei Kilometer vom Tors entfernt , man macht also als
Auftakt zum Erlebnis Dötlingen einen kleinen Fußmarsch.
Wer einen kleinen Umweg nicht scheut , geht dann auf die
Bauerschaft und das Gut Aschenbeck zu, besucht die „Ge¬
richtsstätte -

, eine Findlingsgruppe im Wald , und wandert
durch eine herrliche Buchenallee zum Dorf.

So kann man Dötlingen zu allen Jahreszeiten besuchen.
Im Sommer erfreut man sich an den Kornfeldern , die
golden die reifende Frucht tragen , an Vieh und an den
vielen bunten Blumen in den Bauerngärten . Der Herbst
bringt die Zeit der Heideblüte und des reisen Obstes . Und
wie im Märchen erlebt man in Dötlingen den Winter,
zauberhast schön , wenn der Rauhreis jeden Zweig der
knorrigen Bäume mit glitzerndem Schmuck überzieht . Wenn
dann das Frühjahr kommt, blühen alle Bäume und
Sträucher wieder auf , schmücken sich Eichen, Buchen und
Kastanien , sprießen Anemonen und Primeln . Und in des
Frühlings höchster Zeit brechen an vielen tausend Ginster-
sträuchern die goldenen Blüten auf und schassen den Hängen
an der Hunte jenen leuchtenden Schimmer , der ihnen den
Namen gab . Goldberge sind es wieder geworden!

Nicht nur die Landschaft Dötlingens , seine Häuser und
Gärten sind es wert , daß man sich mit ihnen beschäftigt.
Prächtige Menschen lernt man hier kennen, unverfälschtes
niedersächsisches Bauerntum , zum Teil seit fünf Jahr¬
hunderten aus den Erbhöfen sitzend . Das sind noch Nach¬

Serbergeri . jetzt Sberlethe
Daß Obcrlethc in einer reizvollen Gegend südlich vom

bekannten Korsorsberg und nicht weit von Wardenburg ab
liegt, wissen manche , daß das Dorf einst aber einen . ganz an¬
deren Namen hatte, daß cs Herbergen hieß, haben nur Wenige
bisher gebärt. So ist er aber. Noch 1750 heißt es Harbern —
und das ist auch wohl die älicste Namcnssorm , älter als Her¬
bergen — und erst um 179V taucht der heutige Name Lberlcihe
aus . Ober bedeutet hier so viel wie über, jenseits, nämlich
am anderen User der kleinen Leihe . Diese teilt sich unweit des
Torfes in die alte und die neue Lethe , die später in die Hunte
mündet. Heule allerdings ist ihr Laus an der Mündungsstelle
verändert. Ein Herbergen gibt es übrigens auch in der Ge¬
meinde Essen . Vielleicht kommt der Altoldenburger Familien¬
name Harbers von diesen Ortsnamen her, oder aber von Har¬
bort, Herbert. Möglich ist jedoch erstcres auch , vgl. hierzu
Gardcler aus Garrel usw.

Herbergen oder Harbern, jetzt Obcrlcthe, ist eine alte
Siedlung. TaS beweisen hier gemachte Funde aus mehriausend-
jähriger Vergangenheit und das Vorhandensein eines Esches,
der ältesten Äckerslur . Auch ein alter münsterländischer Ver¬
kehrsweg führte durch Herbergen. Grasen , Adelige und Kirche
hatten hier in der Vergangenheit manchcriei Besitz und Rechte.
Zunächst die Rittersamilic von Herbergen, die sich also nach
dem Torf benannte. So wird 126V der Knappe Luder von
Herbergen erwähnt, der nicht — wie manchmal irrtümlich an¬
genommen wird — von Herbergen in der Gemeinde Essen kam,
sondern aus dem heutigen Oberleibs, weil er zusammen mit
den Adeligen von Wcstcrholt und von Wardenburg genannt
wird , die sämtlich in der Näbc ihre Stammsitze batten und
weil er den gerade hier so häusigcn Vornamen Luder sLüdcr-
Ludwig) führt . Andere vom Adel waren ebenfalls hier be¬
rechtigt und begütert. So gekörten 1410 einigen Knappen Esch-
ländereien. 1365 Hai ammerländischcr Adel in HerbergenBesitz.

Zugleich ein Beweis für daS Anwachsen der Stcdclung
Herbergen am ausgebenden Mittelalter ist der Hos eines
Bauern , der um 1459 aus der Herberger Gemeinheit genommen
unh den auf Gut Höven sitzenden Knappen Schleppegrell zinS-
und abgabcnpslichlig ist : im Jabrc 1459 aber wird der Meier
aus dem Ho ? von aller Ablieferung befreit. Auch der Hos
» Koenen Erbe - gehörte dem Adel. Den Zehnten aus dem
ganzen Torte zogen mehrere vom Adel, darunter die von Apen
und von Westerholt. Aus den Händen derer von Apen kam
der Zehnte 1511 an das Kloster Blankenburg . Die Olden-
burger Grafen batten um 1428 hier drei Hös « und einen Anteil
am Wald bet Herbergen. Der Kapelle zu Wardenburg gehör¬
ten, wahrscheinlich durch Schenkung vom Adel her, Ländereien
auf dem Elch , die sich . uppe den Eatropel - erstreckten . 1501

kam Besitz ammerschcn Adels ebenfalls an die Kapelle . Als im
Jahre 1463 die gräflichen Brüder Moritz und Gerd ihre Gras-
schast teilten, verblieb Herbergen bei Oldenburg , damit auch
der damals noch immerhin bedeutende Wald . An alten Fluren
werden noch genannt : 15V1 die Wisch » Bresche boetel- und ein
Bauernhof »aber de Lethe io Herbergen- . Hier taucht erstmals
die Bezeichnung über der Lethe aus. I5V6 : Land aus dem
» Speckkampe - und der »Oldenkamp- . Ter Brink, also der allen
gehörende Dorsplatz, wird auch schon im 17. Jahrhundert er¬
wähnt . Etwas später zählte Herbergen 7 ganze und 2 halbe
Bauen — welches die ältesten Bauernhöfe waren — , ferner
9 neue Köter, 1v alte und 23 neue Brinksitzer. Danach war die
Einwohnerzahl ziemlich stark . Seit 1796 gab eS hier auch eine
Ziegelei und bald daraus eine Töpferei, an deren Bestehen der
Name eines Hauses »Pötjcrei - erinnert . Ferner hatte Her¬
bergen damals ein adeliges Gut.

Ter einst viel umfangreichere Herberger Wald wird 1345
schon urkundlich genannt . Damals gaben Knappen ihre An-
rechte an diesem Wald dem Nonnenkloster zu Blankenburg ab
Neben den Adelige» waren auch hier die Grafen und die Kirche
berechtigtund die Besitzer des Gutes Höven übten die Holzgraf-
schast im Walde zu Herbergen aus . Während die Grasen von
Oldenburg nur Anrecht am Holz des Waldes besaßen , batten
die Bauern das Recht , ihre Schweine hinein zu »reiben, wenn
reichlicher Eichelfall war . Tas Wühlen der Borstentiere , die
in großer Zahl bineingetricben wurden — 1639 waren cs jäbr-
lich gut 2VV Schweine — bat dem schönen Waldbestand sehr
geschadet , und in späteren Besichtigungsprotokollen heißt es
darum , von dem einst so großen und reichen Wald sei nicht
mehr viel vorhanden.

Neben dem bedeutenden Wald verdient noch eine andere
nicht minder wichtige Stätte in Herbergen der Erwähnung.
1399 wird ein »Borchdamm-

, also ein ausgeböhter Weg zu einer
Burg erwähnt . Er soll zur einstigen Burg » Swippenbergen - ,der Ritter von Westerholt, am Herberger Esch entlang , geführt
haben. Tie Tatsache aber, daß 1428 hier bei Herbergen auch
ein »Borchwall- Erwähnung sindct, schein» daraus hinzudeutcn,
daß auch hier einst eine Burg gestanden bat. Wahrscheinlich
war sic ein Sitz der Ritter von Herbergen, die ja bereits srüh
genannt werden.

Kriegerische Zeiten sind längs» vorüber, weder Ritter noch
Bauern erbeben sich wider den Staat und seine Anordnungen,
Burgen zersiclen, der Wald ist nur noch ein kümmerlicher Rest
des einstigen großen WaldbestandcS, der sich rings bi« an das
Moor erstreckte , weder Grasen , noch Adeligen, noch der Kirche
gehört beute vom Land der Bauern , die sich sret gemacht haben
und ihre Ackerscholle bebauen, wie eS schon vor Jahrtausenden
ihr« Vorfahren getan.

fahren jener Sachse» , die um Widukind standen ,gegen den Frankenkaiser Karl ging . Mannigsach
'
ß,, .,Beziehungen Dötlingens zur Geschichte jener jeit Ta»

Wildesdausen , einstmals Hauptstadt de « LerigaueS >>, dauch Dötlingen gehört , nennt sich heute » och stol , die
kindstadt. Im dreißigjährigen Bruderkrieg hat auch T » .liugen dessen Schrecken zu spüren bekomme » Tori >,nü
Kirche wurden ausgeränbert . Diese geschichtlichen ErlebnM-
dazu der karge Sandboden , mit de », unablässig geruna nwerden muß um die Ernte , haben ei » hartes und äbe»
Geschlecht hier wachsen lassen. Nach der letzten großen Aa,
zeit setzten diese Menschen das Mahnmal aus den , Giere,
berg , daS in seiner Gestaltung den gleichen Schwung aus'
weist wie die Großstemgräber der nahen Ahlhorncr Heide

Sagen künden aus grauer Vorzeit , wissen von jenen

Mcyerhof

Männern , die die Glaner Braut erbauten , unweit Döt¬
lingens jenseits der Hunte . Sie wissen von mancher vor¬
geschichtlichen Stätte , die in späteren Jahrhunderten ver¬
loren ging , zerstört wurde aus Unverstand und Eigennutz.
Immer wieder aber weiß auch die Sage von tapferen
Männern und Frauen , die es selbst mit dem Teuscl aus-
nahmcn.

Ein Besuch in Dötlingen ruft die alte Zeit in »ns wach,
läßt uns in stolzem Lebcnsgesühl die frohe Gegenwart ge¬
nießen . Allein auch das Bild der Zukunst fügt sich diesem
Erleben an und vollendet es zu harmonischem Trciklang.
Das geschieht, wenn wir unweit Dötlingens de» Segel¬
sliegerhorst „Joel - aussuchen und deutsche Jungen und

Kirche zu Dötlingen

Jungmannen an , Werk sehen. Strass spannt sich das
Gummiseil , von kräftigen Jungenarmcn ausgczogcn, der
weiße Riescnvogel steigt aus , zieht rauschend durch die Lust,
hoch über den Köpfen der Jungen , die das Seil zogen.
Jugend gleitet im Segelflug über diese Landschaft, wage¬
mutig , einsatzbereit.

Liebe zu dieser schönen deutschen Heimat , Achtung vor
ihren Eigenarten und der Artgebundenheit ihrer Menschen,
dazu einen festen Zukunftsglaubcn , weckt ein Besuch >m
Reichsmusterdors Dötlingen . Darum verläßt man diese«
Erlebnis nur , um wiederzukehrcn.

Hau« an der Ltratz«
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Re dramatische Schuld i« Sebbels ..NibelungenSur Erltauftüdruag im Lande«tdeater — von Alfred Wien
Hebbel hat im Drama „die höchste Kunstsorm" gesehen

Hach ihm stellt es nichts Geringeres dar als. . . . . ^ ' „ den Lebens
Prozeßan sich , weshalb er , ede „ » » nutze und unfruchtbare"
lediglich äußere Spannung der Phantasie ablehnt und dem-
gegenüber Ausgabe und Ziel des dramatischen Geschehens
darin erblickt , daß es die „S e l b st k o r r e k t u r d e r W e l t"
zur Anschauung bringt , in der „plötzlichen und unvorher-
gesehenen Entbindung des sittlichen Geistes" . Es handelt sich
demnach in der Tragödie nicht allein und nicht in letzter Be¬
stimmung um Schuld und Sühne des Einzelwesens ; an
seinem Beispiel soll vielmehr gegenwärtig werden — ganz
allgemein : „das bedenklicheVerhältnis "

, worin das aus dem
ursprünglichenZusammenhang „ entlassene Individuum dem
Sanzen , besten Teil es trotz seiner unbegreiflichen Freiheit
noch immer geblieben ist , gegenübersteht" .

Tie dramatische Schuld fällt damit nicht unter
den Begriff der christlichen Sünde , „die erst aus der Rich -
tung des menschlichen Willens hervorgeht "

, dem guten be¬
ziehungsweise dem bösen Wollen , sondern sie kommt „u n-
mittelbara nsdemWollenselb st , aus der starren,
eigenmächtigen Ausdehnung des Jchs "

, das nicht Mast hält,
die ihm gesetzten Grenzen sprengt — und darum der Korrek-
wr bedarf, um wieder dem Ganzen eingeordnet zu werden.

Wir wissen aus Hebbels eigenem Schassen, wie sehr er
destrcbt war , diesem so hoch gesteckten Ziel zu entsprechen,
wie cs ihm nicht um die Vereinzelung und Einmaligkeit des
tragische» Vorgangs ging , wie er diesen darüber hinaus in
den Lebensprozeß an sich auszuweiten oder hinaufzusteigern
versuchte. Wir denken an „Herodes und Mariamne " , „ GygeS
und sein Ring "

, an „Judith " aber auch an „Agnes Bernauer"
oder das bürgerliche Drama „Maria Magdalena " : hinter all
diesen Schöpfungen steht die Idee der dramatischen Schuld,
jenes „bedenklichenVerhältnisses " zwischen dem Individuum
und dem Ganze » . Nirgends aber tritt sie so deutlich zutage,
ist sie geradezu zum Fundament und Gerüst der gesamten
Handlung geworden wie in der Trilogie „ Tie Nibelungen " ,
dem letzten , in siebenjähriger Arbeit entstandenen , gewaltigen
Werk , das dieses umfastende Schassen abschlieht.

Hier ist es wirklich so , daß an einem unter ungeheuren
Horizonten sich vollziehenden Geschehen der „ Lebensprozeß
an sich " offenbar wird , indem wir in „Entbindung des sitt¬
lichen Geistes" die „Selbstkorrektur der Welt" erleben . Was
sich abspielt, ist eine Wcltenwende , die Zeit eines Ueber¬
gangs , der sich zum Untergang einer alten , und dem Heraus-
lommen einer neuen Weltordnung hin entscheidet. Die eine
versinkt in Ragnarök , der Götterdämmerung : in totaler
Zelbstzerstörung und absoluter Vernichtung einer mit sich
selber und ihren Göttern fertig gewordenen Menschheit; die
andere steigt heraus mit dem Sieg des Kreuzes . „Im
Hamen dessen , der am Kreuz erblich ! " — Das
sind in der Trilogie die letzten, endgültigen Worte , mit denen
Dietrich hon Bern , der christliche Held, König Etzel, dem
„idealen " Vertreter des in Todeskrämpse verfallenen Heiden¬
tums , dke Macht' adürmM, '' die dieser nicht länger zu tragen
vermag :.

Ich kann's nicht mehr, — mir wirb die Last zu schwer.
Herr Dietrich, nebmr mir meine Kronen ab
Und schleppt die Welt ans Eurem Rücken weiter.

Er — kann ' s nicht mehr ; ein tragischer Mensch des
Uebergangs — wenn auch erfüllt von edler Gesinnung , beseelt
von der besten Absicht — , erkennt Etzel gleichwohl, die alte
Zeit ist vorbei , mit ihren Mitteln läßt sich die Korrektur
der Welt nicht mehr schassen:

Nun sollt ' ich richten, rächen — neue Bäche
Ins Blulmecr leiten, — doch es widert mich.

Nein, ein sokcher Eingriff der Gewalt würde nicht
Neuordnung sein ; hier gibt es nichts zu richten oder
Zu rächen , wo doch alles und alle nur der Notwendigkeit
gehorchen . Auch Dietrich von Bern hat kurz zuvor ein der¬
artigespersönliches Eingreifen klar und entschiedenabgelehnt,
wie Hildebrant es ihm nahe legte : „ Herr , endigt jetzt ! " Auch
n kann dem Rad des Schicksals, das seinen eigenen Gesetzen
folgt, nicht in die Speichen fallen. Mit alten Mitteln , aus
allen Wegen — und mit Menschen der alten Zeit läßt sich
das Neue nicht schassen ; was reis zum Untergang ist , muß
erst zugrunde gehen, bevor die Selbstkorrektur der Welt ein-
zusetzen vermag:

Wenn ich auch wollte, wie vermöcht ' ieb's wobl?
Hier hat sich Schuld in Schuld zu fest verbissen,
Als daß man noch zu einem sagen könnte:
Tritt du zurück ! Sie sieben gleich im Recht.
Wenn sich die Rache nicht von selbst erbricht
Und sich vom letzten Brocken schauderndwendet.
So stopft ihr keiner mehr den grausen Schlund.

„ Vergiß dich selbst und deinen Teil nicht ganz ! Du trägst
die grüßte Schuld . "

Siegfried , der Rache der in ihrem tiefsten Weibtum ver¬
letzten, gegen ihn in Licbeshaß entbrannten Brunhild ver¬
fallen , muß sterben. Die Lösung jedoch bringt sein Tod nicht:
„Den Siegfried seid ihr los ! Doch wißt , ihr habt in ihm
euch selbst erschlagen. "

Eine Möglichkeit, den Lauf der Ereignisse auszuhallen,
wäre gegeben ; die vorletzten Worte des zweiten Teils „ Sieg¬
frieds Tod" deuten sie an : „Gedenke dessen , der am
Kreuz vergab ! " — ermahnt der Kaplan Kriemhild an
des erschlagenen Gatten Leiche . Aber die Mahnung verhallt,
sie wird nicht beherzigt , indem Kriemhild aus ihrem Recht,
aus der Forderung nach „ Gericht" besteht. Handelte sie
als Christin , so könnte eine „ Sclbstkorrcktur der Welt " aus
friedlichem Wege angebahnt werden . Sie tut es nicht , beugt
sich nicht unter das Gesetz der Liebe, wozu sie als Christin
verpflichtet wäre , beharrt vielmehr aus der „starren , eigen¬
mächtigen Ausdehnung ihres Ich ."

Das ist begreiflich ; denn auch Kriemhild ist der lleber-
gangsmensch einer Wellenwende : das Christentum hastet ihr
lediglich äußerlich an ; sie ist noch so sehr in der alten
„ Rechts ordnung " der Blutrache besangen , daß sie sich zu
der neuen sittlichen Ordnung der vergebenden Liebe, die
nicht das ihre sucht , nicht durchzuringen vermag.

„ Gedenke dessen , der am Kreuz vergab ! " Der Schluß des
zweiten Teils . — „Im Namen dessen , der am Kreuz erblich! "
So endet der dritte . Die Worte , in denen die beiden Haupt¬
teile ausklingen , stehen einander gegenüber . Das erste eine
Mahnung , die kein Gehör findet ; das zweite eine Entschei¬
dung zu neuem Handeln . Als Siegfried fällt und Kriem¬
hild Gericht verlangt , ist die Zeit für die Ausnahme der
christlichen Botschaft noch nicht gekommen, der Mensch des
Uebergangs noch nicht reis, sie über die bloß äußere An¬
eignung hinaus in seinen Willen auszunehmen . Und so muß
nicht nur ein ganzes Haus und Geschlecht , wie die Königin
Ute es prophezeit , sondern die ganze alte Welt mit ihrer
Menschheit zugrunde gehen. Erst dort , wo es nicht weiter
mehr geht, setzt die Neuschöpsung ein.

Wer kann sie vollbringen ? Nicht Etzel, nächst Siegfried
der stärkste Held. Kriemhild setzt ihn lediglich als Werkzeug
für ihre Rache ein : „Das ist der Mann dafür , dem wird

Johann Strautz spielt aus
Von

Max Kronberg
Die Wiener waren voll höchster Spannung : der junge,

erst neunzehnjährige Johann Strauß gab sein erstes Kon¬
zert . Bei Dommayer sollte es sein, draußen in Hietzing.
Die Ankündigung sprach von einer „ SnirSo äanssnto " . Auch
eigene KompoMo « « würde » der Sohn des berühmten
Vaters darbieten.

Am 15 . Oktober 1844 war das denkwürdige Ereignis.
In der Stadt waren die Meinungen geteilt . Die Alten
hielten es mit Strauß , dem Vater ; die Jugend war mehr
für Schani , den Sohn . Die Alten nörgelten : da wollte
dieser Maleftzbua , der undankbare , den eigenen Vater ver¬
drängen!

Dommayers Kasino hatte einen solchen Andrang noch
nie erlebt . Fiaker und Stellwagen brachten immer neue
Gäste, in Scharen kamen sie , auch zu Fuß und zu Pferde.
An der Kasse gab es ein übles Gedränge , man schrie und
schimpfte. Drinnen im Saale herrschte eine lebensgefährliche
Fülle : Kops an Kops saßen oder standen die Wiener , die
Augen erwartungsvoll auf das kleine Podium gerichtet, auf
dem fünfzehn Musiker thronten . Grauer Dunst lag über
allem , der den schwächlichen Kerzenschimmer kaum hindurch¬
flimmern ließ.

Beifall dröhnte dem schlanken Jüngling entgegen , der
sich leicht verneigte . Die Augen der Frauen leuchteten. Da
erhob der vornehm in Schwarz gekleidete junge Strauß den
Fiedelbogen . Lautlose Stille : dann rauschte die Ouvertüre
zur „ Stummen von Portici " aus. Als sie beendet war , gab
eS endlose Beifallsstürme.

Der junge Strauß hatte sich vorgesehen : neue Walzer
waren das Wichtigste. Zuerst spielte er seine „ Gunstwerber " ,
dann seine „ Sinngedichte " . Auch eine „ Herzenslust -Polka"
und eine „ Tebut - Quadrille " ließ er hören . Der Beifall
kannte keine Grenzen , die Wiener staunten . Das war

Ta alle gleich in der Schuld und alle gleich im Recht
stehen, muß das Verhängnis seinen unabwendbaren Laus
nehmen . Hier eben haben wir jene dramatische schuld
„unmittelbar aus dem Willen selbst , aus der starren , eigen¬
mächtigen Ausdehnung des Jchs " . Mit Siegfrieds Schuld
hebt es an ; sie ist ein Verstoß des Individuums gegen di«
Lrdnung des Ganzen : Siegfried tut keine „Sünd e "

, wenn
er Brunhild verschmäht und sich für kriemhild entscheidet;
aber er vergeht sich eigenmächtig gegen seine Bestimmung , die
thn, „den letzten Riesen " , „ ohne Wahl" zur „ letzten
Niest» " hätte treiben sollen. Er h a t gewählt ; das ist Auf¬
lehnung des in seine unbegreifliche Freiheit entlassenen In¬
dividuums. Von da an vollzieht sich alles Weitere ebenso
folgerichtig wie unvermeidlich , bis sich zuletzt „ Schuld in
Schuld fest verbeißen "

, aus Recht und Unrecht eme undurch¬
dringliche Wirrnis wird . .

„Eh ich geboren wurde , war 'S bestimmt, daß nur der
Stärkste mich besiegen solle ." So war es Brunhild ver-
beißen . Ter Stärkste h a t sie besiegt und dann — ,ür einen
anderen , für König Günther , verworfen , um durch diesen
Dienst Kriemhild zu gewinnen . Damit ist neben der
„Schul d " in übersinnlicher Bedeutung zweifellos auch e n
menschlichesUnrecht geschehen , nämlich ein Betrug , der in
der Wahl seiner Mittel fragwürdig und verwerflich ist. —
Ein zweites Unrecht komm, zu dem ersten hinzu : »zum
Schweigen verpflichtet , plaudert Siegfried auS. Sin drittes
Moment: Kriemhild . statt das Geheimnis für sich zu de-
wahren, fordert mit dessen Preisgabe Brunhild heraus . Da
ist ihr« Schuld , die ihr späterhin Hagen berechtigt vorhält.

ver Ritterschlag
Der Sohn des Leuchtturmwärters Hein hatte Geburts¬

tag . Siebzehn Jahre wurde der Junge . Mutter hatte einen
Kuchen gebacken , dazu war Sonnabend , und Hein spendierte
extra ein Stück Geld , daß sich der Junge im Hasen etwas
Besonderes leisten konnte.

Siebzehn Jahre ! Dunnerlittchen , sinnierte Hein , wie
die Zeit vergeht ! Sr dachte zurück an seine eigene Jugend,
und mit einem Male schmunzelte er : „Jung , kömm man her ! "

Erwartungsvoll ging der Sprößling hin , auch Mutter
unterbrach ihre Handarbeit , und — bums ! — hatte der arme
Kerl eine mächtige Maulschelle weg. „Wißt ihr . Wat det
war ? " lachte Hein , „det war der Ritterschlag ! Junge , wie
ick so alt war wie du , Hab ick ook eene von Pattern bekom¬
men ! Et war die letzte , — und es is ook deine letzte ge-
wesen! "

Abzug der Störche aus England
Nun sind endlich die letzten Rossitter Störche von der Ink »!

Wight ausgebrochen, um ihre große Reise nach dem Süden
anzutreten . Sie machten zuerst den üblichen mehrstündigen
Uebungsslug, dann flogen sie immer höher, bis sie außer Sicht
kamen . Tank der guten Pfleg « in Beinbridge waren sie in
bester Verfassung, so daß man hoffen kann, daß sie di« Schwie-
rigkeiten des weiten Flugs überftehen werden, und daß mau
später noch einmal von ihnen hört, Rur der Einzelgänger , der

es Wollust sein." Dari » freilich täuscht sie sich über ihn , denn
sie denkt an ihn , wie er einmal gewesen: der blindwütige
Eroberer , dessen Name mit alle» Schrecken , mit Blut und
Feuer verbunden war ; der aber ist Etzel nicht mehr . Der
Mann , der aus seinem Siegeszug durch die Lande nicht
Dorf noch Stad «, nicht Tempel oder Scheune schonte , hat
„ sehen" gelernt:

Doch als ich wicderkelirte, könnt ' ich seden,
Und balde Trümmer , um die letzte Stunde
»Mit Sturm uitd Regen kämpfend, drangen mir
Tas Staunen ab , das ich dem Bau versagt,
Als er noch stand in seiner vollen Pracht.

Seither hat er nicht mehr zerstört ; sondern ist an den
Wiederausbau gegangen . Ein Starker , der sich selbst über¬
wand . Doch nicht s o stark , um mit der Vergangenheit völlig
zu brechen, wie Dietrich von Bern es getan . Ter ist der
Stärkste.

Drei Freie , belehrt Etzel Kriemhild , gibt es auf der
Welt : „ Der erste ist . . . Vergib ! Er war ! Der zweite bin ich
selbst . Ter dritte und der mächtigste ist er ! " Kriemhild weiß
sogleich , wer gemeint ist : Dietrich von Bern.

War » », gerade er ? — Weil er als Einziger unter allen
aus die „starre und eigenmächtige Ausdehnung des Jchs"
verzichtet — im Dienen am Ganzen . Er , der Einzige , der
nicht dem „ bedenklichen Verhältnis " unterliegt , in dein das
in seine unbegreifliche Freiheit entlassene Individuum dem
Ganzen begegnet . Er — der freieste der drei Freien : der christ¬
liche Held.

Tas ist seine Kraft , dies das Geheimnis der ihm inne¬
wohnenden Stärke . Etzel hat von ihm gehört , es sei Art der
Christen , „den Feind zu lieben und mit dem Kuß z » danke»
für den Schlag . " Nun wundert er sich , daß er davon bei
denen , die Christen sein wollen , nichts bemerkt. Dietrich von
Bern klärt ihn aus : „ So sollt' es sein, doch ist nicht
jeder stark genug dazu . " Er ist es , er hat cs be¬
wiesen ; und darum wird er, der die Last des Kreuzes
auf sich nahm , auch imstande sein, die Last der Welt aus seinen
Rücken zu nehmen und ihre Kronen zu tragen . Nicht in
der eigenen Kraft , aber : „Im Namen dessen , der am Kreuz
erblich! "

Die dramatische Schuld , „unmittelbar aus dem Willen
selbst "

, hebt sich auf , indem der Wille des Individuums sich
herauslöst aus seiner eigenmächtigen Starre und einer
höheren Ordnung , dem Gebot des Christentums , unterwirft.
Die „ Selbstkorrcktur der Welt " kann sich nunmebr unter
„Entbindung des sittlichen Gei st es " vollziehen.

Scharm , das war Melodie , die jeder behalten konnte. Neun-
zehnmal mußten die „Sinngedichte " wiederholt werde» . Tie
Massen tobten . Tanzen hätten sie mögen ! Aber das gab es
nicht bei der Fülle im Saal.

Tie vielen Menschen mit Speise und Trank zu ver¬
sorgen , war ebenso unmöglich. Auch der Kritiker der
„Lesterreichischen Morgcnzeitung "

, Johann Nepomuk
Vogl , bekam kein Essen. Geknufft, getreten , durchschwitzt
saß er angstvoll in seiner Ecke und wollte am liebsten wie¬
der hinaus . Trotzdem notierte er gcwisscnhast: „Talent
kann sich also vererben ! Ter Junge besitzt eine große
Dirigierbegabung . Auch seine Melodien fließen pikant und
effektvoll, genau wie beim Vater . Trotzdem ist der Junge
kein Nachahmer . "

Auch weniger freundliche Beurteiler waren im Saal.
Der alte Tobias Haslinger , der Musikverleger des Vaters,
fürchtete für die Kompositionen seines Klienten . Wie, wenn
der Sohn den Vater aus der Gunst des Publikums ver¬
drängte ? Haslinger halte einige Bekannte mitgcbracht , die
im Saal verteilt saßen und zischen sollten. Der tosende
Beifall der anderen überdröhnte die Ziscbcr.

Ein anderer Kritiker kam bei der Heimfahrt am Hause
des im Vorjahr verstorbenen Joseph Lanner vorüber : still
lag es im tiefen Schatten . Da ging es ihm durch den Sinn:
„ Gute Nacht, Joseph Lanner ! Guten Abend , Vater Strauß!
Guten Morgen , junger Strauß ! "

Pater Strauß hatte das erste Konzert seines Sohnes
gar nicht besuchen mögen . Nur einen Freund sandte er als
Beobachter hin . Dieser dachte nachher : „ Wie soll ich's ihm
beibringcn ? Wird es ihn milder stimmen oder noch zor¬
niger ? " — Am nächsten Tage berichtete er dem Vater : „Ja,
also — es ist alles sehr gut gegangen , der Mistbua hat groß¬
artig g 'follen. "

Ob das den Vater ein wenig versöhnte , den cs grämte,
daß sein Schani die dornenvolle Laufbahn eines Musikanten
einschlug, ist nicht bekannt. Neid cmpsand er wohl kaum;
eher dachte er : mag der Mistbua zusehen, wie er zu Rande
kommt!

Der Junge fuhr an Land . Später als sonst kam er
wieder . Hein stand schon da , streckte ihm die Hand hin : das
erste, was der Junge ihm geben mußte , war der Priem,
das zweite die Zeitung . Das war immer so gewesen, —
jeden Sonnabend vollzog sich die gleiche , beinahe feierliche
Handlung . Heute jedoch mußte Hein seine Hand wieder leer
in die Tasche schieben , das Geburtstagskind hatte über dem
Feiern die beiden Besorgungen — einfach vergessen!

Hein brauchte eine Weile , um es zu fasse» , dann sah er
dem Sünder in die Augen : „Junge , die Sacke mit dem
Priem is schlimm, und der Ritterschlag war vielleicht n
biskcn übereilt ; doch — ein Mann , ein Wort ! Er bleibt
bestehen! »Aber . . ." Und hier nahm Hein seine mächtige
»Pranke aus der Tasche: „wenn de nockmal de Zeitung ver¬
gißt , denn is det hier " — und gleichzeitig hieb er ihm eine
mächtige herunter — „noch immer deine vorletzte »Maul¬
schelle gewesen! "

sich stets von den übrigen abgesondert gehalten hatie, ist zu¬
rückgeblieben . Tic Torsbcwohner haben ibm den Namen
. Eustach " gegeben und schicken sich an , ibn gehörig zu ver-
wöhneni eS kommt ja auch bei uns wohl vor. daß einmal ein
Storch im Torse zurückblcibt und dann der vcrbäischclicLieb¬
ling aller wird . Eustach sühli sich in dieser Rolle sehr wohl;
er ist recht lebhaft geworden und hat den bekümmerten Aus¬
druck verloren, den er während des Besuchs der ganzen Fa¬
milie zur Schau trug.
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Au den Ausgaben NS» und d gingen richlige Liiungen ein »on:
Hermann BackhuS, Hermann Bock , Maria Boeler, Eiiriede
Brand, Marida Eiauße » , Her» , grill lng . Zda Goisene » ,
Werner Harm » , Ann« HSIIIe, Hein, Kremier, Wilma « Ohne.
Ltieloue Reumann, Karla Pi Nack, Erna Lchierhoii,
Schmie Iler, Adoii LS nieder, Renale Straaimann, iiimiiich
in Lltenburg , Herbe « Warn » . Jodann Wieqmann. beide in
Oienerdiet, Ego» « lost , Werner Zange. beide in Oldenburg.

Henie ocrSttcnliichen w « die tnriichnilUchenvoiunaen ,n den Aus¬
gaben 117 » und i, und geben Ihnen die neuen Ausgaben 118 » und d.

Ausgabe 118,
An die « ttiengelellicha» Mr Wo » ,
nungsdau, BreSlau, Reudorserftr. 4.
Au meinem grötzlcn Bedauern must ich
Ihnen den mil Ihrem Schreiben vom

8, d , M , llberiandien
Wechsel Uber NM 87Ü —
wieder zuriickgeven , da Ich Wechsel
aus die beiogene Firma nichi in
Zahlung nehme , Austerdem dürlle e»
Ihnen enigangen sein , hast Sie Ihr Gi
io nichi aus de» Wechsel geievi haben.
Meine Gründe sür die Weigerung, die¬
se Zahlung aniunchinen, sind Zonen
ja seil einigen Monaien belanni,
Ich bade bercllS mevriach durch Tratten
der bezogenen Firma Unannehm-
»chletlen gevabl. Wenn ich auch endilch
, u meinem Gelbe gekommen bin , so
haben doch die verschiedenen Pro » ,
sie der von mir giricrien Wechsel mei¬
nem Ruse sebr geschadcl , Ich bil-
te Sie dcohalb um möglichst schnelle
Ueberweisung de » Gegenwertes sür
meine beiden lehren Licserimgen,
<24 Zeilen it l» Silben , inSgclami 240 Silben,)

Ausgabe II-ib
Kamps den Schuldncrschiedungen! (Forlletznng. :

Schach
-Vukxade Nr . 7? sOrdruelc) von Leons 8 treu 6 ,

Ueitoksusen
8et > « err: L » 8, l-n3 , 8e7 <3>

M » MÄM UM
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Veill : LK3 , 0K8. IbS , Ost , Ob8 . 8d8 (S>
Llstl Lll2 >vsi 2Ü862.

O
ScüscN

roN üeulreNer Vatksrplel « erüen

Ta sllr leben Kausmann bei der Lies »,
rung von Waren au unbekannt» Kun¬
den di , Sesahr von Verlusten besteht
ha, sich der » ausmannssiand dagegen „ achMöglichkeit in ichllven »ersucht , Hoch a,.
ie Mastnahmkn lonnien nur Sillckwerk sein
da »ei Handel selbst nickst all, » sehr de-

'
dinde « werden sollte . Die Lclbsthilsewie Ne im AuokunslSweien, in schwär,en
Listen ulw , gesucht wurde,
bot keinen vollwertigen Schuh, detglel.
che» da » Reck» , welche » » ich, vorbeugend wir.
ken konnte , da gerade die Sirasde-
siimmungen lange Zeit hindurch sehr mii>
de angewandt wurden, <r« ist inter¬
essant zu versolgen, wie sich unehr-
liche Schuldner aller möglichen Hin-
iertüren bedienen, um sich aus Ko¬
sten der « ausleuie ,u bereichern . In
de» iolgenden « blchnilien wollen wir
au » einem groben Lchav vrakriicher Sr-
sahrungen herau» eine Neide » on
Beispielen nennen und die Möglichkei-
len erwähnen, wie man sich gegen sol¬
che Knill« schützen kann , (Foriietzun, loigt,)
<2S Zeilen Ie 10 Silben , Inrgesami 280 Silben.)

^ usxeke Nr. 7» von Oorro
8 od « » rr: Ld8, 8x4, 13 , K3 (4)

d. » .
7t' ei 6 : Lc6, Oel , d7 <3)
Wsiü um Suxs xswiuot.

»
Oöaunx der Zukxske > r. 89 : 1 . Lei —«2. Lu2 ; 2. Ld3,

Lei ; 3. Lo4. Lu2 ; 4. 8b1 —-31- , bei. ; S , 8d2—dl oder K3G. -
Xr. 78 : 1 , IK3—84 . — vis Lukxebso Xr, 87 und 68 vurdeu
xelüst von L, 8cdvs «rs, Hermenkeueeu ; Xr. 68 von L. ö,,
Oläsoburx , 8 . Heeren , Osteruburx.
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In die leeren Felder lind Buchstaben so einzufetzen, daß
die waagrechren Neiden Wörter iolgender Bedeutung er¬
geben: 1 , Zusammenstellung sämtlicher Stimmen einer Don-
werks 2 Stadt am Gange» , 3 Schloß bei Eisenach . 4 , eu»
roväische Hauvlstadl , 5 Zuckerbäcker , 6 eßbarer Pilz , 7.
hoher geistlicher Würdenträger 8 Fastnacht Die Diagonal«
von link » oben nach recht » unten ergibt den Namen eine»
Werkes von Richard Wagner.

Silbenrätsel
Au» den Silben:

a — au - ben» - ber — bis — blau — braun — chiem
dan — dar — dein — du — e — ei — ei — ei — ein
es — er — ie — fre — gen — gie — grund — bar — bau
bu — i — ka — la — lob — loo — mar — mo — mor
nan — no — no — norü — noi — re — rt — rei — riß
ris — ru — lack — säu - sankt — see — sen — len — len
sie — be — re — te - rer - trem - tur — u — wa — »i
sind 24 Wörter , u bilden , deren AnsangS- und Endbuch¬
staben von oben nach unten gelesen ein Wort von Friedrich
Hebbel ergeben ,ch — l Buchstabe ) Bedeutung d«r Wörter!
1 , letzte Schlacht Napoleons l „ 2 Watvogel. 3 flämi¬
scher Maler , 4 Geburtsort Ado« duler » , ü das Aeutzer-
fte , 6 Bauvorlage . 7 Beirieb im Hüttenwerk, 8 Saiten¬
instrument . 8 LelbNbcwetdräucherung, 18 aegvvtische Kö¬
nigin ll Gestein, 12 Laubbaum , 13 Ltraußvogel 14
größter Lee Bayern » , lb Wallfahrtsort in der Schweiz.
16 Winkerivorrvla» in der Schweiz . 17 Nachtvogel 18.
Nebenfluß der Etsch 18 Nachtmusik , 20 Reichsbauerw»
«ihrer , 21 rheinische Industriestadt , 22 Stadl im Reg,-B«z.
Erfurt . 23. starke » Gift . 24 gesalzener Kabeljau.

Eie SberNiissigr» « »« stutze»
7 , Gastgeber — t . 2 Sammlung isländischer volktlieder

— « a . 3 , Schmuck — ze , 4 Wochentag — de» , ü , Dier-
Produkt — i , 6 Industriebetrieb . 7 . bimmelblaue Farbe — a.
8 , Bürde , S, kugelförmiger Pilz - ov . 10 , österreichischer
Feldherr — a. 11 , Wcllenschwingung — l . 12 , Brei» .
13 Verräter — tu , 14 Spielkarte — a . 15, Gesang für
zwei Stimmen — tt , 16. nationalsozialistische Formation — a,
17 . Eile

Bon jedem der zu erratenden Wörter sind di« angega»
denen Buchstaben abzuzieben. Die restlichen Wörter und
Wortteile ergeben im Zusammenhang aelesen einen Strrn-
spruch von Friedrich Wilhelm Weber,

Eg » Eamebrett
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Die Namen der Läufer sind in anderer Reihenfolge so in
die leeren Felder einzusetzen , daß die Buchstaben in den
umrandeten Feldern , binlereinandergeiesen . einen Sport-
spruch ergeben.

» evgraphische » Kreuzworträtsel7 2 r
S
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Waagrecht: 1 , nordlrtesische Insel , 3 Nebenfluß der

Donau , 5 Fluß in Nordirankrcich, 7 Stadt an der Donau,
9 Luftkurort t» Salzburg I I Lkadl in Böhmen. 13 , Hafen¬
stadt am Kaspischen Meer , 15 Fluß in der Schweiz , 17 . eu¬
ropäische Hauptstadt , 18 asiatische Hauptstadt. 19, Berg
in Tirol , 20 Nebenfluß der Maas

Senkrecht: 1 ägyptischer Seehafen , 2 , Stadt in Frank¬
reich 3 Nebenfluß der Aare , 4 Nebenfluß der Mosel,
6 Stadt an der Etsch . 8 Quellsluß der Weser. 10, Müw-
dung-arm de« Rhein» . 12 vortuaiesische Kolonie. 13 , Ha¬
fenstadt in Italien , 14 europäisches Grenzgebirg« , 15. si¬
birischer Strom . 16 Nebenfluß der Fulda.

re »ks»ortaus «atz« : Der Aerientrauspvrt

In aller Frühe kamen die Gruppen zum Babnbof an¬
marschiert Die NSV verschickte 800 erholungsbedürftige Kin¬
der an die Ostsee Zn der Borballe gab e» die üblich « Unruh«
und erhebliche Aufregung Zn zwei Sonderzügen sollt « die
Reise vor sich gehen vierhundert Kinder in iedem Zug Da
kam » er Stationsvorsteher und schlug vor, daß die dreißig
erwachsenen Transvortbegleiter sich derart ' verteilen soll¬
ten , daß sieben mil der einen Hälfte der Kinder, die Lei¬
gen dreiundzwanzig mit der anderen Hälfte führen Dt«
Kinder wurden nicht etwa dem Alter nach auf di« Züge
verteilt Wie kam der ItationSnorsteher also zu seinem
merkwürdigen Vorschlag?

AusiSsung »um « iilleilprung
Sine ernste Ermahnung

Hat Sine zwei Angen wie Sterne / Und Wiingiein wie illolea
dadei, / Und sitz! dir mit all dem nicht lerne, / Und e» ist no » zu«
Uebcrfluß Mai — / / Tann Hali ' deine Sinne beisammen, ' Hb alt oder
sung du , Gesell: / Grün Holz sieh» lähling« in Flammen / Und dllireS-
drenni doppelt so schnell ! Georg Bötticher.

Auiliisun, »um Deuksporidil»

-Os-
cill

v

Au»»sun» »um « ilheuräliet
1, Elberfeld, 2, Nan!«. Z, Wacholder , 4. Ausichud , h. v - r- s» ».

6, Eberesche , 7 . R- d- tt , S, RechiSanwali. 9 . Emmi» , 1«. Iren«. » -
Februar, 12 . Ltviugstoue. IZ. Iller . 14 . Salat ». Id, H -ckdreii . 1k- Ulopu,
17 . Eifel , 18 . Basel, 19 . SiSzeii . 20 , Roaftdcei, 21 . Louisiana , 22,
ErebuS, 28 , Sange » . 24 , Trottel, 25 , Haiti, 2« . Alderi« , 27 , Telegraph.
- Wer ist ring , Der « oettcher : Er stell , saßt ich »er. Iva» er rei,-
iiq ueberlegi Hai,

1- 2
AuslSIuu» zum « reuzraiicl

Regen, 8 — 4 - Mabe, 5—« - Rosa, 7—s
9— 10 - « den.

Lena,

AuilSsung zum « ildentreuzwortrltsel
Waagrecht: 1. Regatta, 8 . Tornado, 5 . Ratet«, 7. Ostetet,

9. « inet- , 11 . Rer»t, 12 . Le » , 18 . Lorelei, 16. Lamelle, 18. Aroi »,
20 . Semester, 21 . Meteor. . .

Senkrecht: 1. Register, 2 . Tara, 8 . Tort«, 4. Tomlln«. « »« « .
7. Othello. 8 . Einerlei, 9 . Viola , 10 . Tadelle, 14 . Remis«. 15- Rer ».
17 . Melchior, 18 . Aster . 19. Sam«.

plriM . W » Aräen
2 »dlur »r uonowmev , »yck
d«lm k »äivil »ok

« Mwl
Kotter » , «. 3 t< könne 3LP-

Sr turvssti, de«»«» « 7,«» tztzi»i

ÜEkÜOkÜ ! Hsskenrvsl « 8
.Viltvsia'Berstcherungen

»u günstigen
Beding, bet der

Lutzdireklie« HeUigeugeiftwest

! kevsrswrei> «vdl8i, «tost,

liek. prompt

4iirvadit
« inder-Fadr« inder -FabrrLder
« letn-Klnd«, .Nöd»
Roller. Rudenollerpreiswert und gut

^^ r
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A. 9kllü8k zu Nr. 25« der ..Nachrichten kür Stadt und Land" vom Sonntag, dem 20. Septemberiss«

Velitscher Wein ist deutsche Sonne
Wie gluckert doch der Traube Gold

Im Glase!
Wie schnuppert seine Blume hold

Tie Nase!
Den warmen Sommersonnc, «schein
Hing sich die grüne Rebe ein,
Füllt jede Beere damit an,
So viel sie davon fassen kann;
Kocht mondelang
Am Bergcshang.
So hält der edle Rebensaft

Tie Sonne
In Hast!

Im Kelter springt der süße Most
Als Quelle

Und lockt zu manchem frohen Prost
Zur Stelle.

Toch in der kühlen Kellernacht
Reift erst der Wein zu voller Pracht.
Ter Küfer pflegt im runden Faß
Der Trauben gärend Prickelnab.
Pslegt 's liebevoll
Für unser Wohl,
Bis dasi der Wein zur Reifezeit

Ten Frohsinn
Verleiht.

Aus Stadl und Land
' Oldenburg , 20 . Sept . 193S

Woche des Weins
So ist es wundervolle Tugend:
Für Sorgen sorgt das liebe Leben,
Und Sorgenbrecher sind die Reben.

Goethe.

Vom deutschen Wein wird in zahllosen Liedern ge¬

sungen . Ter norddeutsche Bauer jedoch ist nie ein starker
Leintrinker gewesen , er hielt es mehr mit Sluck un Beer.

Immerhin aber wurde aus den täglichen „Börsenstunden " ,
von denen Hermann Allmers berichtet , von den Marsch¬
bauern eine halbe Flasche Rotwein getrunken . Auch Fritz
Reuter berichtet von dem „ Rotspoon " . Polksgetränk wurde

der Wein jedoch in unserem Lande nicht . Es ist daher auch
weiter nicht verwunderlich , datz das niederdeutsche Sprich¬
wort sich nur wenig mit dem Wein befasst . „ Wenn de Buur

Vien drinkt , denn kriegt he Lüüs "
, heisst es und soll be¬

sagen , daß ihn der Trunk zum armen Manne macht . Im

Hochdeutschen dagegen sind die Sprichwörter , die sich mit

dem Wein befassen , zahlreicher.

„Was der Wirt ausschcnkt , steht am Schild . — Ist die

Wirtin schön , ist auch der Wein schön . — Lieber dem Wirt

als dem Apotheker . — Ein volles Glas gibt schwachen

ülang . — Wo der Wirt vor der Tür steht , da sind nicht

viele Gäste . — Wer nicht kann blechen , latz das Zechen . —

- itzt der Vater in der Schenke , liebt der Sohn die Tränke . —

Ter Reben Blut tut immer gut . — Ter Fisch will schwim¬

men, sagte der Mann , da hatte er Kalbsbraten gegessen und

begehrte Wein . — Ter Fisch will dreimal schwimmen : in

Laster , in Fett und in Wein . " -mp-

Oldenbueger Landeslhealer
Tie Pressestelle teilt mit:

Tie Partie, , des Walter von Stolzing in den Ausfüh¬

rungen „Die Meistersinger von Nürnberg " und des

Herzogs von Urbino in der heutigen Erstausführung der

Operette „Eine Nacht in Venedig " singt Fritz Perron

als Gast, dessen Verpflichtung noch in der vorigen

Spielzeit abgeschlossen wurde.
I », übrigen soll die Tenorsrage in unserem Landes-

thcater erst im Lause dieser Spielzeit nach reiflicher

Prüfung geklärt werden.
Tie Theaterkasse teilt mit:

Karten für Militär und für Schüler werden nur am

Tage der Vorstellung zu erheblich ermäßigten Pre,sen

abgegeben.
RS Kulturgcmeinde und NTG „ Kraft durch Freude"

Anmeldungen sür das 4 - , 3 - und 2 -Abend -Anrecht sowie

für das Sonder Anrecht werden noch entgegengcnommen
in den Geschäftsstellen Lange Str . 37 und Markt 3.

Für die Sonder Anrechtler der NSG „Krast durch Freude

ist folgende Gruppeneinteilung vorgenommen worden:

Gruppe 1 : 1 . und 3 . Donnerstag im Monat

„ 2 : 2 . „ <- , , " --
„ 3 : 1 . „ 3 . Freitag

„ 4 : 2 . „ 4 . „ -- "

Gruppe 1 erhält am Donnerstag : Erstanssuhrung:

„Schwarzbrot und Kipfel"

Gruppe 3 erhält am Freitag : „Die Nibelungen

» arienauSgabr ab Montag in der Geschäftsstelle Markt 3.

KS -Kulturgrmcinde
Am Sonnabend , dem 26 . September , ist sür die Anrechtler

oer „ Niederdeutschen Bühne " die erste Vorstellung

Tie
^

Mftgliedcr
"

der Niederdeutschen Bühne veranstalten

am kommenden Donnerstag in der „Harmonie " <- 5" rn-

bürg » eine Werbevorstellung . Es kommt dort Carl

Bunjes „De Etappenhas" zur Ausführung.

Tie Karten für die Werbevorstcllung erhalten Sie, ' » der

Geschäftsstelle der NS -Kulturgememde , Ecke Schütting-

straße Lange Straße , in der „Harmonie , bei Bischofs,

Bremer Ztrabe , und bei den Politischen Lenern.

. .Ve « 1i» es Setmatwert"
Sonderschau im LandrSmuseum

Ausstellung „Deutsches Heimatwerk . Volkskunst und

eS Handwerk " ist heute zum letztenmal zuganglich.

Ihn schenkt mit frohem Lache » ein
Der Zecher;

Füllt sich mit goldnem Sonnenschein
Ten Becher.

Tie Sonncnsreude macht sich frei,
Das Licht in aller Herzen sei.
Qb rassig , füllig , stahlig , rund
Ihn schlürft des Kenners feuchter Mund,
So gibt er Schwung,
Begeisterung,
Und füllt die Welt mit Wonne.

Er ist ja
Sonne!

Die Dunkelheit hat jeder sehr
Im Magen;

Drum kann man Sonne » m so mehr
Vertragen.

So laßt euch alle laden ein
Zu einem süss gen Palenwein.
Der füllt euch an mit Sonnenlicht,
Das aus ihm wie ein Bronnen bricht.
Hell klingend dann
Stoßt singend an:
Hoch lebe Mosel , Saar und Mainl

Nahe , Rhein
Dein Wein!

Drossel.

Sie Deutsche Arbeitsfront
NSG . .Kraft durch Freude"
Kreis Oldenburg -Stadt

Neue Dien st stelle : Markt 3

Mittwoch , den 23 . September 1936 , 16 .00 Uhr
„Casc ; Central " : Lustiger Nachmittag.
20 .15 Uhr : Im NeuenHause und beiRei l , Nadorst

„ Wein und Gesang"
Fröhlicher Abend mit buntem Programm.

Sonnabend , den 26 . September , 20 .15 Uhr:
„Astoria " und „Union"
Abschluß der Weinwerbewoche
Großer Abschlußball mit künstlerischen Darbietungen

Karten bei den Betriebswarten und in der Kreisdienststelle
Markt 3 . — Vorverkaufsstellen: Brauner Laden,
Lange Straße , Llovd -Reisebüro , Cordes , Nadorster Straße,

Rüther , Eversten , Hauptstraße.

Achtung ! Sondermittcilung der NSG „Kraft durch Freude " ,
Kreis Oldenburg - Stadt

2 . bis 12 . Oktober : Mit der Besatzung der Dampfer „Der

Deutsche " und „ Sierra Cordoba " in den Schwarzwald,
verbunden mit Schwarzwaldhöhensahrt (Feldberg ) .
Gcsamlpreis 49,60 RM.

Anmeldungen erbeten in der Kreisdienststelle der
NSG „ Kraft durch Freude "

, Markt 3.
Wandern

27 . September : Tagesradfahrt Falkenburg Hasbruch . Wander-

siibrer Lück. Abfahrt 7.30 Ubr Casinoplatz . Rückkehr 19 Uhr.
27 . September : Kurzradfahrt Wüsting -Holle . Wandersührer

Feil . Abfahrt 14 .30 Ubr . Rückkehr 19 Ubr.
27 . September : Tagessußwanderung zum Kanal -Korsosberg.

Wandersührer Biimanii . Abmarsch 8 Uhr Casinoplatz . Rück¬
kehr 18 Uhr , Anmeldung bis 26 . Sept ., mittags 12 Uhr,

KdF -Dienststelle . Markt 3 , Ruf 5012.
4 . Oktober : Tageskurzradfahrt nach Wicfelstcde -Spohle-

Conneforde . Wandersührer Lück. Abfahrt 8 Uhr Casino¬
platz . Rückkehr 17 Uhr.

Die vogelkundlichcn Wanderungen unter Wandersührer Köhler
beginnen wiederum im Monat November.

Nede des Führers
über alle deutschen Sender

Am 28 . September » in 16 .30 Uhr findet über alle deut¬

schen Sender eine Uebertragung der großen Rede des

Führers , die er auf der 4 . Jahrestagung der Deutschen
Arbeitsfront in Nürnberg anläßlich des Reichs¬

parteitages hielt , statt . Ter Rede des Führers sind Worte

des Reichsleiters der Deutschen Arbeitsfront Or . Ley vor¬

ausgestellt.
Der Empfang der sür die gesamte wirtschaftliche Ent¬

wicklung Deutschlands grundlegenden Rede des Führers
und der Worte Or . LevS wird als Gemeinschafts-

enipsang in allen deutschen Betrieben, in

Versammlungsräumen und aus freien Plätzen stattsindcn.

Durch diese umfassende Gestaltung des Empfanges der Sen¬

dung soll allen deutschen Volksgenossen die Möglichkeit ge¬

geben werden , die wichtige Rede des Führers zu hören.

Ihren 85 . Geburtstag
kann Frau Anna AbrenS
in Munderloh am Montag
feiern . Lina Ahrcns ist kör¬
perlich noch sehr rüstig und
auch geistig noch rege und
weiß viel aus der alten ,-jeit
zu erzählen . Sie ist fett 50
Jahren eifrige Leserin der
. Nachrichten " und kann auch
deute noch obne Brille lesen.
Auch in der Hausarbeit ist sie
noch emsig tätig . Ihr Mann
ist schon am 10 . Oktober 1^98
gestorven Aus der Ehe sind
sechs Kinder entsprossen , wo¬
von drei noch leben . Ein Lob»
ist im Weltkrieg gefallen und
ein Sotm wohnt in Amerika.
Oma AbrenS ist » un bei ihrer
Tochter und Schwiegersohn,

Gastwirt Brüers in Munderloh , wo sie einen angenehmen
Lebensabend genießt . (Privatausnahme)

3um AutobuSunglülk bei Sande
lieber das Alttobusunglück bei Sande , worüber die

„ Nachrichten " gestern berichteten , teilt die Pressestelle der

Reichsbahndirektion Münster u . a . noch folgendes mit : Der

Kraftwagen wurde schwer , die Lokomotive des Zuges leicht

beschädigt . Sechs Autobusinsassen wurden schwer , 15 leicht
verletzt . Die Verletzten wurden dem Werflkrankenhaus in

Wilhelmshaven zugeführt . Es herrschte Nebel , die Uebersicht
war aber noch ausreichend . Warnzeichen und Baken waren
in Lrdnung , und die Ueberwegslampen brannten.

Von anderer Seite werden zu dem Unglück noch folgende
Einzelheiten mftgeteilt : In der Nähe der scharfen Ecke

zwischen Sande und Sanderaltenhos befindet sich ein Bahn¬
übergang der Strecke Jever — Sande . Hier ereignete sich das

Unglück dadurch , daß der Personenomnibus , der jeden Mor¬

gen die Arbeiter von Friedeburg , Horsten und Neugroden
nach Wilhelmshaven zur Arbeit bringt , die geschlossene
Schranke durchfuhr und vom Zuge erfaßt wurde . Ter
Autobus blieb nach dem Anprall gegen die zweite Schranke
und nachdem er einen Telephonmast angesahrcn hatte , auf
dem Bahnkörper stehen . Im selben Augenblick erfaßte ihn
der aus Jever kommende Arbeilerzug . Der Kraftwagen
wurde zur Seit gedrückt und riß das Schrankenwärterhaus,

Alles vom Wirtschaftsgeld
Alle Frauen werden sich einig sein , daß kein Mann den

rechten Begriff Hai , wie schwer es sei , mit dem Wirtschafts¬

geld auszukommcn . Und die Männer sollten auch lieber an

das leidige Thema nicht rühren . Denn wer von ihnen es

jemals unternahm , seiner Frau vorzurechncn , wie leicht oder

wenigstens durchführbar es sei , mit dem schwer verdienten

Gelde auszukommen und womöglich sogar noch etwas zu¬

rückzulegen , der versucht es wohl nicht noch einmal . Biel ; »

viele kleine Posten fanden sich da , an die er nicht gedacht

hatte und am Ende drohte dann plötzlich die Feststellung , es

könne gar nicht reichen . Es reicht doch , o Wunder . Es reicht

sogar immer wieder sür allerlei kleine Sondersreuden sür

Mann und Kind , für ein paar Geschenke , eine kleine Ueber-

raschung , irgend etwas , woran nnr eine Frau denkt und

das dann soviel Freude macht.
Das Schwierigste aber sür die Wirtschaftsführung der

Haussrau sind die Grenzgebiete , die vielen kleinen und

manchmal plötzlichen Ausgaben , bei denen die Frage auf-

tauchi , ob das nun wieder wirklich auch noch zum Wirt¬

schaftsgeld gehört oder nicht von ihm bezahlt werden müßte,

von dem , der da wilde Wolken aus seiner Zigarre stößt und

wieder mal behauptet , daß ihn , ausgerechnet ihn , diese An¬

gelegenheit doch wirklich nicht anginge . Müssen wir Beispiele

anführcn ? Die Ehemänner und ihre Frauen werden sagen:

„ Das fehlte gerade noch ! Nur nicht noch neue Zweifel an-

rührcn ! " Und in der Tat gibt es da viele Kren,fragen , die

auch der weiseste Richter nur schwer zu entscheiden vermöchte.

Wer soll beispielsweise den Rundfunk bezahlen ? „ Ich doch

nicht "
, sagt der Mann , „wo ich doch nur wenige Stunden

hören kann . Ihr habt den ganzen Tag euer Vergnügen ! "

(Und dabei muß dann alles still sein , wenn er Fernempfang

probiert ! ) Wie ist das abends , wenn Vater mit Mutter mal

ins Kino geht ? Da gibt es wirklich Männer , die sagen , sie

würden viel lieber zu Hause bleiben und gingen nur mit

wegen Mutter und die Aermste soll dann » och bezahlen!

( Manche sind ja auch Kavalier und zahlen als Ehemänner so

brav wie in der Braut,eit , zu ihrem Lobe sei es gesagt ! ) Am

schwierigsten aber ist der Entscheid bei der Zeitung ! Vater

kann es nicht leugnen , er kann nicht leben ohne seine Zeitung?

Er will wissen , was in der Welt vorgeht , in der Politik , in

der Wirtschaft , in der Gemeindeverwaltung . Aber Mutter

wartet auch schon , wartet auf den Roman , aus die Beilagen,

studiert die Anzeigen und vor allem die Familicnnachrichtcn,
und oft genug muß sich Vater sein Leib - und Morgenblatt

stückweise zusammensuchcn , zumal ja der Herr Sohn sich

schon das Blatt mit den Sportnachrichten gesichert hat.

Und Vater hat da eine günstige Stellung . Meistens ist

er nicht da , wenn die Zeitung bezahlt wird . Und was dann

Mutter erst mal bezahlt hat , ist schwer wieder zu bekommen.

Ein Mann , der Zeit und Möglichkeit dazu hatte , hat einmal

bei einer großen Zeitung sestgestcllt , wer das Bezugsgeld

bezahlt . Und siehe da , in 78 von 100 Fällen war es die

Frau ! „ Na also ! " wird Vater sagen , „dann wird es bei

» ns ebenso gemacht ! " Als dann aber der Mann , der diese

Erhebung veranstaltet hatte — cs war natürlich ein Zci-

iungsverlcger — ankündigte , daß er aus Grund der Er¬

gebnisse seine Zeitung jetzt mehr auf den Geschmack der

Haussraucn abstellcn wollte , da gab es einen Proteststurm.
Männer und Frauen meldeten sich und sagten , sie wollten

ihre Zeitung gerade so haben , wie sic sei und ga >r nicht

anders , und es sei ganz gleichgültig , von wem der Verlag

sein Geld bekäme , denn die Zeitung sei so gerade richtig,

für die Männer und sür die Frauen ! Und bei der an¬

schließenden Erörterung stellte es sich ganz klar heraus,
warum die meisten Frauen in der Frage des Zeitungsgeldes
mit dem Wirtschaftsgeld großzügig sind , damit nämlich die

Zeitung ins Haus kommt , die sie haben wollten . Denn

Frauen sind — und das ergab die gleiche Umfrage — sehr

treue und sehr gewissenhafte Zeitungsleser . Mancher Mann

könnte sich an ihnen ein Beispiel nehmen , und mancher

wurde schon beschämt , wenn ihm , dem die Zeitung nicht so

wichtig war , seine Iran zeigte , welche wichtige Sache er in

der Zeitung übersehen hatte . Tie Zeitungen wissen das

und sind stolz darauf , daß das Wirtschaftsgeld zwar nie¬

mals reicht , aber zur Zeitung immer noch reicht . Und kluge
Männer wissen , daß man der Frau vieles versagen kann,
aber nicht die Zcftungl Sie würden es bald am Kassee
merken . . .
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das seinen Platz neben dein Bahnwärterhaus hat , mit zur
Seite . Dabei wurde der Bahnwärter ersaht und schwer ver-
letzt . Mil Gesichtsverleyunge » und Quetschungen mutzte er
später ins Krankenhaus gebrach« werden . Das neben dem
Bahnwärtcrbaus stehende Läutewerk ist über 20 Meter weit
wcggeschleuderl worden . Daraus , daß ein Autoreifen über
40 Meter weil enlserni aus dem Bahnkörper lag , ist die
Stärke des Anpralls zu erkenne» . Der Autobus wurde voll¬
ständig zertrümmert : die ganze Unsallstcllc war ein Gewirr
von Eisen - und Holztcilen des Wagens , der Schranke und
des Geländers . Als der Zug zum Stehen gebracht war , be¬
teiligten sich viele der Weisenden an den Rettungsarbeiten.
Unter schwierigen Verhältnissen wurden die Schwerverletzten
geborgen und mit Notvcrbändcn versehen . Zwei Acrzte in
Reuende und Sande wurden sofort benachrichtigt. Diese
waren in kurzer Zeit zur Stelle und legten zusammen mit
den schon an der Unfallstclle befindliche» Sanitätern Ver¬
bände an und veranlatzie » , datz die Schwerverletzten in die
jadestädlischen Krankenbäuser übergesührt wurden . Die Zug-
lokomotive wurde beschädigt und konnte nur mit Unterstützung
einer andere » Maschine » ach Sande gebracht werden . Der
Autobussahrer war eingeklemmt und hat Knochenbrüche er¬
litten . Nach dein ilnsall waren Vertreter des Reichsbahn-
Betriebsamles Oldenburg , ferner Negierungsrat Or. D r ü ck-
h a in in e r vom An» Friesland , Vertreter der Staatsanwalt¬
schaft und Sachverständige erschienen. Bahnpolizeibeamte
regelten den Verkehr und sorgten für Ordnung . Die Ermitt-
lungcn wurden sofort ausgenommen ; jedoch ist es zunächst
schwierig, den Tatbestand einwandfrei festzustellen, da ein
Teil der Schwerverletzten durch die Schreckwirkung noch nicht
vernehmungsfähig war.

Betriebsfest
der Oldenburger Vorortbahn

Die Oldenburger Vorortbahn veranstaltete
Freitag , abends , im festlich geschmückten Saale der „Har¬
monie" in Qstcrnburg für die gesamte Belegschaft einschl.
des Pekolschen Stammbclriebes in Jever nebst Angehörigen
eine glänzend verlaufene Betriebsfeier . Auch die Arbeits¬
kameraden der augenblicklich am Bau der elektrischen Ober¬
leitung beschäftigten Firma Brown , Bouveri Sc Cie . aus
Mannheim waren der Einladung gefolgt . Betriebsführer
Pekol erössncte die Festlichkeitmit einer herzlich gehaltenen
Begrüßungsansprache . Er betonte in treffenden Worten die
seit jeher gepflegte Betriebsgeineinschaft . Er schloß mit einem
Sieg -Heil aus den Führer und Reichskanzler. Nach Beendi¬
gung des gemcinschasilictienEssens , das dem Wirt Neumann
alle Ehre machte, erfreute Betriebsleiter Klostermann
mit einer Filmvorführung , die den Entwicklungsgang der
Firma Pekol . vor allem das rasche Wachsen der Oldenburger
Vorortbahn , deutlich veranschaulichte. Tie Vorführung fand
starken Beifall . Ter Ausbau der Vorortbahn
zu modernem „Trollibus " - Betrieb macht
gute Fortschritte , so datz in einigen Tagen damit zu
rechnen ist , daß dann die ersten der neuen Fahrzeuge ver¬
kehren werden . Eine zünftige Bctriebskapelle sorgte für vor¬
zügliche musikalische Unterhaltung und Stimmung , die noch
gesteigert wurde durch humoristische Darbietungen mehrerer
Kameraden . Bei deutschem Tanz verrannen die Stunden wie
im Fluge . Der in echter Kameradschaft und schönster Har¬
monie verlaufene Abend dürste allen Teilnehmern in nach¬
haltiger schöner Erinnerung bleiben.

*
* Abkürzung der Lehrzeit zur Sicherung de» Fach¬

arbeiternachwuchses. Ter Nachwuchsfrage kommt besonder-
in der Metallindustrie große Bedeutung zu. Die Berufswahl
unserer Jugend wird noch immer vielfach durch Beziehungen,
Zufälligkeiten oder durch den Berus des Paters beeinflußt.
Infolgedessen sind gewisse Modeberufe überfüllt , während
andere wichtige Berufe nur ungenügenden Nachwuchs haben.
Das gilt , wie Präsident Shrup schon kürzlich feststellte , im
besonderen Matze auch für die Metallindustrie . Im „Jungen
Deutschland"

, der sozialpolitischen Zeitschrist der Hitler-
Jugend zeigt Rudolf Gründler Wege auf , um diesen Schwie¬
rigkeiten entgegenzutreten . Er bezeichnet es als eine Ausgabe
des kommenden Reichsberusswetlkampses , gleichzeitig eine
Berufslenkung , und zwar insbesondere für die Gruppe
Eisen und Metall vorzunehmcn . Zur zahlenmäßigen Siche¬
rung des Qualitätsarbeitcrnachwuchscs , die gegenwärtig als
vordringlichste Aufgabe gelten mutz , wird aus das Beispiel
der Deutschen Reichsbahn hingewiesen , die ihre Lehrlinge
nicht erst Ostern 1937, sondern bereits im Oktober d . I . auS-
lerncn läßt . Dadurch werde erreicht, datz der Industrie schon
in diesem Herbst ein Teil gut ausgebildeter und dringend
benötigter Gesellen zur Verfügung gestellt werden könne,
weiterhin , daß im gleichen Verhältnis bereits jetzt neue
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Lehrlinge eingestellt werden und die Zahl der noch aus Aus¬
bildung wartenden Jugendlichen erheblich vermindert wird.
Ter Referent fordert , daß diese vorbildliche Maßnahme in
der Metallindustrie Nachahmung findet . Tausende von
Schulentlassenen der beiden letzten Jahre könnten auf diese
Weise noch in Lehrstellen vermittelt werden und den fehlen¬
den Nachwuchs ergänzen.

* Längere Berufsschulpflicht sür ältere Lehrlinge . Im
Hinblick auf die Bestrebungen , das Alter für die Berufsschul¬
pflicht, die nach den geltenden Bestimmungen mit Voll¬
endung des 18 . Lebensjahres endet , herauszusetzen, hat der
Reichsstand des deutschen Handwerks Maßnahmen getroffen,
um dieser Notwendigkeit schon jetzt in der Praxis Rechnung
zu tragen . Eine solche Notwendigkeit ergibt sich besonders in
den Fällen , in denen die Lehre in einem späteren Alter be¬
gonnen wird , also auch beim Uebergang von höheren
Schülern zum Handwerk , da dann unter Umständen kein
oder nur ein kurzer Berussschulbesuch erforderlich wäre.
Heute mehr denn je, so betont der Reichsstand , stellen Theorie
und Praxis in der Lchrlingsunterweisung ein einheitliches
Gebilde dar , so datz es sich empsichlt , in allen solchen Fällen
die Berufsschulpflicht aus die Dauer der Lehrzeit auszu¬
dehnen . Ta noch einige Zeit bis zur Verwirklichung des
Reichsberussschulgesetzes vergehen kann, wird den Lehr¬
meistern der Rat erteilt , wenn sie solche Lehrlinge beschäf¬
tigen , ihrerseits dafür zu sorgen , daß es zu einem Besuch
der Berufsschule bis zur Beendigung der Lehrzeit minde¬
stens aber bis zur Vollendung des 21 . Lebensjahres kommt.
Eine solche Pflicht ergebe sich für den Lehrmeister schon aus
seiner Verantwortung sür die Ausbildung des Lehrlings
nicht nur in praktischer, sondern auch in theoretischer Hinsicht.

* Pflichtmitgliedschaft bei der Wirtschaftsgruppe Einzel¬
handel . Gemäß § 8 der Ersten Verordnung zur Durchfüh¬
rung des Gesetzes zur Vorbereitung des organischen Aus-
baues der deutschen Wirtschaft vom 27. 11 . 34 (RGBl 1,
S . 1194) in Verbindung mit der Anordnung des Reichs¬
wirtschaftsministeriums über die Anerkennung der Wirt-
schastsgruppe Einzelhandel vom 18 . 9 . 34 ( Deutscher Reichs¬
anzeiger Nr . 219 vom 19 . 9 . 34 abendst sind alle in dieser
Verordnung bezetchneten Einzelhändler Pslichtmitglieder der
Wirlschaslsgruppe Einzelhandel . Seit dem 18 . 9 . 34 ist also
jeder , der als selbständiger Unternehmer Einzelhandel be¬
treibt , kraft Gesetzes Mitglied der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel , und wer ein neues Geschäft ansängt , am Tage
der Eröffnung . Wer sich bisher noch nicht bei der WirtschastS-
gruppe Einzelhandel angemeldet hat , wird hiermit ausgefor-
dert , diese gesetzliche Meldung umgehend bei der Wirtschafts¬
gruppe Einzelhandel , Bezirksuntergruppe Land Oldenburg,
in Oldenburg , Kaiserstr . 13 I -, nachzuholen.

* Beihilfen für Gärfutterbehälter . Es wird nochmals
daraus hingewiesen , datz zum Bau von Gärfutterbehältern
nach wie vor ein Zuschuß in Höhe von 4 RM je Kubikmeter
Siloraum gewährt wird . In den Fällen , in denen der An¬
tragsteller bisher noch nicht im Besitze eines Silos war , kann
beim erstmaligen Bau — wenn nicht mehr als 12 Kubik¬
meter errichtet werden — aus Antrag der Zuschuß aus 6 RM
je Kubikmeter erhöht werden . Es liegt im allgemeinen In¬
teresse, datz der Silobau stärkslens gesördert wird , das trifft
sowohl sür den Bau von Grünsuttersilo als ganz besonders
für den Bau von Kartosselsäuerungsanlagcn zu . — Anträge
sind der Landwirtschaftsschule und Wirtschaftsberatungsstelle
einzusenden . Ter Bau mutz bis spätestens 1 . März 1937
sertiggestellt sein.

* Wichtig für alle Krastsahrzeugbesther. Ter Eigentümer
eines Kraftfahrzeugs mutz ver Zulassungsstelle Anzeige er¬
statten, wenn er seine Wohnung wechselt , das Fahrzeug ver¬
ändert , es umbaut , oder außer Betrieb setzt. Zieht er mit dem
Fahrzeug in den Bezirk einer anderen Zulassungsstelle, hat er
ich bet der einen ab- und bei der anderen anzumelden. Wech-
elt er seine Wohnung im Bezirk der gleichen Zulassungsstelle,
ind die Angaben über die Wohnung im Kraftfahrzeugbrief
und -schein und in den amtlichen Karteten zu berichtigen. Es
ist auch der Zulassungsstellc zu melden, wenn technische Acnde-
rungen am Fahrzeug vorgenommcn werden, z . B . der Motor
ausgewechselt, der Ausbau verändert oder zu einem Kraft
wagen ein Beiwagen beschafft wird . Dabei ist immer der
Kraftfahrzeugbrief vorzulcgen. Wird das Fahrzeug , nicht nur
vorübergehend, außer Betrieb gesetzt , so sind Krastsahrzeugbries
und -schein ab, » liefern . Ohne pünktlich« Erfüllung dieser Ver-
psltchtunaen durch die Eigentümer der Kraftfahrzeug« ist die
richtige Führung der Kraftsahrzeugkarlei bei den Behörden
nicht möglich . Nachlässigkeit der Kraftfahrzeughalter bet diesen
Obliegenheiten wird daher streng bestraft, und zwar mit Geld-
strase bis ISO RM oder Hast bis sechs Wochen . Jeder deutsche
Volksgenosse, der Eigentümer eines Krastsabrzeuges ist , sollte
aber aus eigenem Antrieb diese Pflichten gegenüber dem
Staat , der den Kraftverkehr vielfältig sördert, erfüllen.

« Die neuen Verholspills an der Schleuse Oldenburg sind
seit gestern im Betrieb . Die Turchschleusungvon Schleppzügen

ist dadurch scbr erleichtert. Der Zeitgewinn beträgt in jedem
einzelnen Falle meistens etwa 1» Minuten . Das ist bei der
außerordentlich starken Inanspruchnahme der Schleuse scbr zu
begrüßen und wird insonderbcit von den Schissern angenehm
empfunden. Denn wenn mehrere Lastzüge hintereinander in
derselben Richtung die Schleuse passieren wollen, was täglich
so und so oft vorkommt, dann summieren sich die Zeitverluste.

* Die Zeitung mutz ein jeder lesen ! Das ist eine alt¬
bekannte Tatsache, da derjenige , der keine Zeitung liest , oft
großen Schaden erleidet . Der Deutsche Rundfunk setzt sich
nun auch dafür ein , datz die Zeitungen gelesen werden und
bringt aus diesem Grunde am nächsten Donnerstag über
den Reichssender Hamburg (17 Uhr ) eine unterhaltsame
Sendung , die betitelt ist : „ Was alles täglich los
gewesen , steht abends schon im Blatt zu lesen ."
Diese sehr beachtliche Sendung handelt von treuen Abonnen¬
ten , achtlosen Schlasmützen und Leuten , die im Bilde sind.
Es wird hier ein umfassendes Bild von der Bedeutung
der Zeitung gegeben , die sür den Geschäftsmann wie
für den Werkschaffcnden, für den Handwerker wie für den
Bauern , kurz für alle Stände und Volksgenossen von großer
Wichtigkeit ist . Die Zeitung ist ein unentbehrlicher Begleiter das
ganze Leben lang . Der aufmerksame Leser wird immer imBilde
sein, jahrein jahraus mancherlei Vorteile haben , oft gar nicht
spürbar und doch von grotzer Bedeutung . An den anderen
aber geht das lebendige Zeitgeschehen, dessen getreuer
Spiegel die Zeitung ist , vorüber . Daß ihnen dabei diese
täglichen Nachteile gar nicht immer bewußt werden , ist
die besondere Tragikomik der Menschen, die ohne Zeitung
in den Tag hineinleben.

* Begegnung mit alten Bekannten im Rundfunk . Heule
ist es der Schauspieler Richard Odda, dcm wir im Reichs¬
sender Breslau um 14 .50 Uhr als Leiter einer bunten Sonn-
tagsstunde begegnen . Odda hat schon des öfteren in solchen
Angelegenheiten sein Können unter Beweis gestellt und wird
auch bei dieser morgigen Veranstaltung die Lacher auf seiner
Seite haben . Im Reichssender Saarbrücken begegnen wir am
Montag um 20.10 Uhr gelegentlich des „ Nordischen Abends" ,
eines Konzertes der Saarbrücker Orchester-Vereinigung , wie¬
der einmal dem Bariton Michael Dietz , dessen Gesangr-
kunst auf hoher Warte steht und den zu hören auch im Laut¬
sprecher eine grotze Freude ist . Das Programm des „Nor¬
dischen Abends " ist eine Auswahl Griegscher Musik. Unsere
Gau -SA -Kapclle Weser-Ems unter der Leitung des Gau¬
musikinspizienten D . Ente ! mann, Oldenburg , wird am
Dienstag um 10 .45 Uhr vom Nebenscnder Bremen aus die
Musik zur Werkpause im Reichsscnder Hamburg bestreiten.
Unsere Gau -SA -Kapelle erfreut sich einer großen Beliebtheit.
Deshalb wird am Dienstag das Konzert eine besonders große
Hörergemeinde finden . In der komischen Oper „Der Jahr¬
markt " von F . W . Götter und der Musik von Georg Bcnda
hat der schon vielfach im Rundfunk gehörte Carl Heinz C a-
rell eine tragende Rolle übernommen . Carell spielt die Rolle
des Greif . Wirt in einem deutschen Torf zur Zeit der zwei¬
ten Hälfte des 16 . Jahrhunderts . Die Sendung erfolgt am
Donnerstag um 21 Uhr vom Teutschlandsender aus.

* Erfolge der Kammerschauspiclerin Else Grün.
„Unsere" Else Grün , die sie ja auch nach ihrem Fortgang
nach Düsseldorf noch ist , hat nach Eröffnung der neuen
Spielzeit an den Düsseldorfer Bühnen in dem Lustspiel
„Ultimo " wieder einen großen Erfolg buchen können . In
dem Lustspiel „Ultimo " hat Kammerschauspiclerin Else Grün
die Rolle der Adele Grün (Musiklebrerin ) übernommen.
Die „Rheinische Landeszeitung " schreibt : Immer übe>
schwcnglich, immer verliebt , immer auf der Suche nach
einem Mann und immer urkomisch spielte Else G -ün , die
im „Goldenen Kranz " mit wundervoller Einfachheit und
innerer Grötze die Mutter Krause gegeben hatte , jetzt die
Musiklebrerin Adele Grün . In dem „ Düsseldorser Tage¬
blatt " lesen wir : Mit Nichten — jawohl mit Nichten stand
ihm die zwar anders geartete , aber nicht minder ursprüng¬
liche , altjüngferliche Komik der Musiklebrerin Adele Grün
nach, die von Else Grün in delikater Ausmalung all der
leisen und lauten Züge , die zum Bild einer leicht Hüsten-
sehen , verschämt-verliebten , heiratsbcdürftigen Jungfer mu
mustkalischerBelastung gehören , repräsentiert wurde . —
Grün hat also wieder eine grotze Leistung vollbracht, die sie
verdient » Anerkennung der Kritik gesunden hat . Im Lau,
de» Winters ist Else Grün zu einem Gastspiel nach Flenr-
bürg verpflichtet, wo sie die Rolle der Mutter Krause
„Goldenen Kranz " zu spielen hat , in der sie tn Tüsseid I
im Vorjahre so große Triumphe feiern konnte.

* « rbrit - jubiläum . Der Arbeitskamerad Joban»
Watermann vom Reichsbahn - Ausbesserungswerk
baldsbrück , der Werk Abt . Oldenburg , wolmbaft Borg- '

selbe, 3 . Feldfiratze , konnte gestern aus eine 25jährige 4 >cm

zeit zurückbltcken . Er gehörte Vis »um 1 . Juni w

Hauptwagenwerkstätte Sebaldsbrück an . Infolge ga z
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-„iltMig der Äagenwerkstätle Sebaldsbrück wurde er der
Abteilung Olde,würg überwiesen , wo er als Vorhand-

Zecker läng ist, Im Jahre l » 22 legle er seine Werksührer-
«nisuna ab . Aus Anlaß seiner Jubiläums wurden ibm
»ei» de» Abteilungsleiter die Glückwünsche und An-
tiltnnuiigsschrcibcnder Deutschen Reichsbahn übermittelt
tluberdci» erhtelt er noch da « Treuegeld und das Buch des
Ziibrers „Men, Kamps" . Leine Arbeitslameraden liekien
chmeine Sondcrehrung zuteil werden.

4 Wie wird ein Werlbries vorschriftsmäßig verschlossen»

kl sein» » noch häufig vor . daß an den Postschaltern die
Madine von Wertbriefen verlangt wird , deren Verschluß
«Maus nicht den Besörderungsvorschriften entspricht und
, ie dahervon dem Aunahnrebcamten zurückgewiesenwerden
Men . Es bedarf eigentlich keines besonderen Hinweises

ein Wertbrief immer gut verschlossen sein muß , d . h so¬
llst Abdrückedesselben Siegels in gutem Siegellack erhalten
U, daß dem Inhalt des Brieses ohne eine sichtbare Be-
Migung des Briesumscvlags oder der Siegel nicht bei«
hemmen ist . Bei Wertbriesen müssen die Siegelabdrücke
Milche Klappen des Umschlages wessen, es sind also min-
-stiinszwei Siegelabdrücke notwendig . An den Postschaltcrn
Ridcnhäufig Wertbriefe mit Siegelverschlüssen ohne jedes
Mage oder mit Abdrücken eines Geldstücksund dergleichen
idgkgebcn . Ein derartiger Verschluß reicht keineswegs aus,
t, er von jedermann angebracht werden kann und daher
« Malt des Briefes in keiner Weise sichert . Das Siegel
M entweder das Gepräge eines Wappens , eines Namens
« r einer sonstigen persönlichen oder eigentümlichen Be¬
gichtung tragen.

« Deutsche Friseur -Tagung ln Weimar . Im Rahmen der
chMiagung des RcichSinnungSvervandeS des Deutschen Fri-
>,»Handwerks , die vom 1 . dis 6 . Oktober in Weimar statt-
I« i , werden die Meister aus allen Teilen des Reiches und
«it au» dem Auslande erscheinen . Die Tagung wird mit sach-
ltn , Verhandlungen und Demonstrationen eröffnet. Beton-
nur Interesse wird die Friseurbedarfsschau , an der bedcu-
wde Lieferfirmen beteiligt sind , erwecken : dieselbe wird auch
« r den neuesten Stand der Technik unterrichten. Ein inter-
mionaler sachlicher Wettstreit und eine Modenschaudes mode-
«-fienden Handwerks legen gleichzeitig Zeugnis ab von dem
iniiungswillcn im deutschen Handwerk.

» Hapag-Hcrbstfahrt nach den Atlantischen Inseln . Um
M Zweifel auszuschalten , teilt die Hamburg -Amerika-
»me mit, daß die Herbstsahrt nach den Atlantischen Inseln
«im 1l . bis 30. Oktober mit dem Motorschiff „ Milwaukee"
w-gesiihrt wird . Wenn bei uns die Tage kürzer werden
md der Herbstwind gelbe Blätter durch die Straßen wir¬
sch , wenn die Zugvögel uns verlassen und hier im Norden
dir große Sterben der Natur beginnt , dann ist unten im
Men immer noch Sommer . Gerade im Oktober sind dort
die Tage verlockend warm , die Natur blüht der Reife ent-
Mn . So ist eine Fabrt nach den „GlücklichenInseln " auch
ji?> eine sommerliche Freude und Erholung und Genuß zu¬
gleich. In den Tagen des spanischen Bürgerkrieges liegen
jene Inseln Madeira , Tenerife , Palma , Gran Canaria in
«stem Frieden , denn sie sind von Anfang an fest in den
Händen der Nationalisten . Ohne jede Sorge kann daher die
Hapag -Rcisc nach Französisch Marokko und nach den Atlan-
lijchcn Inseln , die das Motorschiff „Milwaukee " am 11 . Ok-
vber in Genua antritt , unternommen werden . Unter Mei-
»Mg Spaniens werden interessante Häsen in schönen Land-
Wien berührt . Von Livorno ans kann Pisa und Florenz,
«n Villcsranche ans Monte Carlo und Nizza besucht wer-
dm. Hinter Gibraltar landet die „Milwaukee " in Tanger
md Casablanca , die neben der modernen Kolonialkultur
«ich alle Geheimnisse ehemaliger Sultansherrschaft osfen-
b»en . Tann nahen die Atlantischen Inseln , bunt und
Abend locken die Ufer . Mit der Ankunft in Hamburg am
K Oktober ist die Hapag -Herbstfahrt beendet.

* Herbst- Tag - und Nachtgleiche. Am 23. September
iberschreitet die Sonne in dem am Himmel gedachten Grad¬
ier de» Aequator von der nördlichen zur südlichen Seite,
- ie tritt damit in das Ticrkreiszeichen der Waage und mit
diesem Moment beginnt der astronomische Herbst, während
in der Meteorologie schon der ganze September mit Oktober
md November zum Herbst zählt.

* Gewitter . Um die Mittagsstunde streifte ein kurzes
Sewiiier unsere Gegend . Das Gewitter zog von Nordwestcn
nach Südosten, hatte einige Blitzschläge und etwas Regen
m Gefolge . Schaden ist , soweit bekanntgewordcn ist, durch
das Gewitter nicht entstanden.

* Fliederbeeren gibt es in diesem Jahre reichlich . Alle
"lieber- oder Holunderbüsche haben einen reichen Frucht-
aniay . Tie Fliederbeere » werden in diesem Jahre sest rest-
i»S geerntet, um sie im Haushalt zu verwenden . Aus den
suchten , deren Genuß nach entsprechender Zubereitung sehr
«sund ist, läß , sich Saft , Marmelade und Likör schmackhaft
strstcllen.

„Unser Haus wird luftgefchübt" heißt eine fesselnde
lreibe , die im ersten September-Hest der „ Sirene be-
Sie schildert mit lustigen Zeichnungen, wie die Be-
r eines Hauses die notwendigen Lu,t,chutzmatznabmen
sscn beginnen, wobei einige nur wenig Neigung dafür
. Aber im Verlaus der gemeinsam geleisteten Arbeit
>l alle zu einer festen und für ihre Lache begeisterten
lcmeinschaft zusammen. Tas Heft briiwt außerdem große
nicht « über „Waldbrände und ihre Bekämpfung , über
lukbandel um die deutschen Kolonien" und die Moglich-
eines zukünftigen Weltverkehrs mit Lustsch .sfen . Die

l- Zerien „Wie erkennt man Flugzeuge m der Lust uud
der Heldenzeit des Stillen Lzeaus " werden fortgesetzt,
wertvolle Mitarbeiter sür den L " ' ' 8 erschcmi zwe >-

m Monat und kann bei de» örtlichen Tienststellen de

lustschutzbundes (sür die Stadt Oldenburg . Berg
20- bestellt werden.

Wohnungsbau in Krevcnbrück . Ter stets noch große

ungsvedarf in der S .ad. Oldenburg kann «rm dlegend

urch Neubautätigkeit gedeckt werden. Deshalb wird dem

ungSbau immer größere Ausmcrkiamkett gewidmet, wie

urch di. reichhaltigen « auauSlubrungen der GE "

en St -dlungSgesellschalt. der 2 «°» » und der Pttva .cn

elen Monaten ersichtlich ist- D °s hiesige Baugewerbe ba

ine neue WobnungSbaugesellschast
-S ist. mit Hilfe von der Treubank in Berlin gegebenen
beken besiere Wodnvau .cn , » erri -b en Dar erste Hro,« u

vt in Angriff genommen worden ist. uWA ^
i Wohnungen, vie in Krcvcnvrück " nSi " werden. ^
" drück, wo die Gemeinnützige Stedliinargel -lttch > » !

t^

7L„'7.,L7..'L" »---
rößier Befchlcuntgung zur Durchführung gebracht.

sri „ - > ^ " ' " llenbau . Hinter den neuen Häusern , die an der
Wardenburgstraße gebaut sind , wurden gleich nach der
Fertigstellung sechs Garagen errichte». Ta ihre Zahl aber
nicht ausreicht , sollen noch fünf dazngebaut werden . Vor¬
läufig haben sie nur Ausfahrt »ach der Wardeuburgstratze.
Ipaler werden sie auch nach rückwärts Ausfahrt haben nach

"3 ^ " Straße , die vom Friedrich August-Platz aus-

straße
Weiden anschließen soll an die Zeppelin-

m n dlm Stau herrsch, stets ein reges Leben, und dem
Vasianieii bieiei sich immer ein anziehendes Bild . Riesige
Motorschiffe, wie sie in srüheren Jahren vielleicht alle Mo-
nat einmal unseren Hasen aiiliefe» , verkehren jetzt täglich.

, E .
d >t gewaltige „ Tieina " ( 1701 Kubikmeter) , die gestern

gelozcht wurde . Hinter ihr liegt die gle > große „ Bre¬
men in , die wohl heule herantommt . Tenn die Kräne sind
immer stark besetz», so daß die Schisse oft einen Tag und
langer warten müssen, bis die Reihe des Löschens an sie
herankommt . Weiter Halle gestern noch die „ Theding¬
hausen III " ( 1720) und der „ Rhenus 33" angelegt . Belebt
wird das Bild durch die vielen Masten der schmucken Segler,
von denen in den letzten Tagen eine Reihe unseren Hafen
angclause» haben , die man sei , Jahr und Tag hier nicht ge-
sehen hat

"

IN
* 3 " Reichsbund der deuischcn Kapital und Kleinrentner

c
^ B., der auch im Oldenburger Laude an mobrcrcn Orten

L-rtsgrupven unterhalt , konnte am 15 . Auausi d . I . aus ein
vreliayriaeS Besuchen zurückvlicken . Er ist dervorgeaangen aus
dem früheren » Deutschen Rentnerbund "

, der vor nunmehr 16
Iavren ms Leven aerusen wurde . Das Bundesvlatt des
Reichsvundes, . Der Rentner "

, schreibt , dazu u . a. : . In schwer¬
ste Zeit schlossen sich damals die Rentner zusammen, als die
Orlenntnis der Kriegssolaen und die beginnende Inflation
wnen zeigte , daß ihre gesamte Eristcnz bedroht war . Sie haben
beldenmültg gekcimpst , als alles im Deutschen Reich zusammen-
brach , und es war ihrer Organisation vergönnt, dann auch in
den glotzen Ausbau des neuen Deutschen Reiches einbezogen
zu werden. Am 15 . August waren drei Janre verflossen , daß
der ehein. Deutsche Rentnervund durch die Gleichschaltungmit
zur Aufbauarbeit im neuen Deutschen Reiche berufen wurde
und seinen neuen Namen . ReichSvund der deutschen Kapital-
und Kleinrentner " erbielt." Weiter wird in dem BundeSblall
darauf bingewiesen, daß der Neuausvau der Organisation , die
der direkten Aussicht der Reichsleitung der NSDAP , Hauptamt
sür Volkswohlsahrt unterstellt ist, zu einer inneren Festigung
und zu einer Verdoppelung der Mitglieder,ahl führte , und daß
schon bald nach der Uebernahme der Mach » durch den Führer
erlassene neue Gesetz Uber die Klcinrentiierbilfe schon einem
groben Teil der Rentner Erleichterungen bringen konnte.

* Die Deutsche Stenografenschaft, Ortsgruppe Oldenburg
von 1857 , dielt nach längerer Pause wieder eine Zusammen¬
kunft im „Haus Schöneck " ab. Tie beiden Räume vermochten
die zahlreich erschienenen Mitglieder kaum zu fassen ; ist doch
die hiesige Ortsgruppe zur größten im gesamten Gaugcbiet
Weser-Ems emporgestiegen. Nach Verlesung des Kernspruches
„Mit deinem Volke sollst du geben" begrüßte der Lrtsgruppen-
leiler die zahlreich erschienenen Gäste, insbesondere Lehrkräfte
der Städtischen Handelslehranstalten , sowie Schristfreunde aus
Münster , Emden und Bremen . In einem Ueberblick über die
stenographischeLage führte der Ortsgruppe » !« »« u . a. aus:
Früher wurden in den Zusammenkünften Schlachten gegen die
anderen Kurzschrift-Systeme geschlagen , beule sind die Zu¬
sammenkünfte Stunden der Besinnung aus das , was gearbeitet
worden ist und was noch geleistet werden soll . Dabei gedenken
wir besonders des Faktors , der unsere Organisation so groß
gemacht bat , des Idealismus . Tenn aus Idealismus ist unsere
Gemeinschaft entstände», di» üeuse als geeint» deutsche
Stenögrafenschast̂ die größte Kurzschristorganisatioii der Welt
ist . Tie Kurzschrliiarbeis hat sei« der Machtübernahme durch
unseren großen Führer einen ganz anderen Sinn , einen an-
deren Inhalt bekommen und dient nicht mekr dem Selbstzweck,
sondern der Arbeit für das deutsche Volk . Tie Ortsgruppe legt
besonderen Wert aus gute Durchschnittsleistungen, daher sinken
die Uebungen aus breiter Grundlage — wöchentlich II Lehr¬
gänge, die von Montag bis Freitag durchgesübrt werden —
statt, um einen großen Stamm tüchtiger Stenographen heran¬
zubilden . Bei den Behörden wird die Kurzschrift erst dann ver¬
wendet werden können, wenn alle Beamten , vom Vorgesetzten
bis zum jüngsten Angestellten die Kurzschrift lesen und schrei¬
ben können. In der Wirtschaft kommt man schon häusiger dazu,
daß man nicht mehr diktiert, sondern die Entwürfe selbst steno¬
graphisch niederschreibt und dann zum Nussertigen ins Büro
gibt . Dadurch wird viel Zeit und Arbeitskrasl gespart. Ter
Lrtsgruppenleiter sübrte ferner aus , daß gute Leistungen in
Kurzschrtst. und im Maschinenschreibenauch die Beherrschung
des Deutschen zur Voraussetzung habe. Die Liebe zur großen
Kunst der Kurzschrtst, verbunden mit der Pflege der Gesellig¬
keit , spornt zu immer größeren Leistungen an und läßt so die
Arbeit zur Freude werden. Nach Vortrag des Spruches „Ans
Werk " bildete das Friesenleed den Abschluß der eindrucksvollen
Feierstunde.

» Dur « einen Schwindler schwer geschädigt wurde eine
ältere Dame an der Läctlienstratze. Sie ist auf der Wohnungs¬

suche, deshalb hatte sie eine Anzeige ausgegeden. Ec erschien
dann auch ein juuacr Mann , der der Dame die Mitteilung
machte , daß er ihr eine Woviiuiig empfehle» könne , und zwar
ui Donnerschwee. Dieser Mitteilung schenkte die Taine ohne
weiteres Glaube» , und nacv der »eligeseyren Zeitangabe machte
sich die Bewohnerin aus den Wea dorthin . Diesen ,

'eilpunti
nutzie der junge Mann aus . die Wohnung gewattsa», zu ölt
neu ilitter Mitnahme von allerhand Schmiickiackicii, u . a . gol
dene und silberne Damennvrlerie, gotdene Damen Hängcnvr
usw., wieder zu verichiviudeii. Geld siel ldin » icm in die Hände.
Der Mau » ist gut gekleidet gewesen und wird gcscdävt im
Alter von 20 - 25 Jahre » . Hosscnitich gelingt cs der Polizei,
diesen Schwindler zu fassen.

* Zu dem Einbruch i » der Eäcilicnsiraße erfahren wir
noch , daß dieser in der Zeit von 15 vis 1" Udr ersolgi ist. Der
Einbrecher Hai eine lange goldene Damenuhrkettc, eine lange
silberne Dainenuhrkette und eine goldene Daniendängeudk mit
Ltengelauszug, weißem Zifferblatt und schwarzen Zeigern er¬
beutet. Als Täler koinmi ein junger Mann in Frage, der ciwa
25 Jahre alt ist . 1,70 bis l,75 Meter groß und schlank iit . Er
hat dunkles Haar , dunkle Augen und ei» schmales Gesicht und
war bekleide » mit einem dunklen Anzug. Tic Garderobe war
sehr gut.

* Aus dom lei,te» Polizcibcricht ist zu entnehme» , daß in
der zweiten Wochenhälsic vier Fahrräder gesiodlcn
worden sind und zwei als gesunde» sichergesieUt werden
mußte» . Bei den gcsundcnc» Fahrrädern handctt cs sich ui»
Hcrrcilsahrrädcr ohne Marke, von denen eins am Pserdeniartl
und eins in der Donncrschwecr Straße stand. Weiler wurde»
in der Kampsiratze gesunden drei abgetragene Herrenhosen und
ein abgetragener Herrenmantcl . Tie Scdutzhast war in vier
Fällen notwendig wegen Obdachlosigkeit und in einem Falle
wegen Trunkenheit.

* Ter diesjährige Hcngftmarkl sür die Preußische
Gestütsvcrwallung findet Dienstag , den 3 . November, 9 Uhr
vormittags in Oldenburg aus dem Pscrdemarktplatz statt.
Die Anmeldung der verkäuflichen Hengste uitter Angabe der
Abstammung hat bis zum 5 . Oktober d . I . beim Pserde-
züchterverband zu erfolgen . Tie Vcrkaussbcdingungc » wer¬
den nach Eingang der Aiuileldung übersandt.

* Zuchtviehverstcigcrung auf dein Städtischen Nutwich-
hof. Die Oldenburger Hcrdbuch- Gcscllschasl , e . V . , als Abtei¬
lung L des Landesverbandes Oldenburger Rinderzüchter,
veranstaltet am Tonnerstag auf dem Nutzviehhos am Stau
eine große Zuchlviehversteigerung , die mir 86 Tieren beschickt
wird . Zur Versteigerung gelangen die Tiere in drei Abtei¬
lungen . Zunächst handelt es sich um 36 angeköne Bullen,
dann kommen 31 Herdbuch- Färsen mit Abstammung und
schließlich 36 Färsen , die in das Hilssbuch des Herdbuchs
eingelragen sind. Im Gegensatz zu den bisherigen Zuchtvieh-
Versteigerungen gelangen diesmal in der Hauptsache weib¬
liche Tiere zum Verkauf , sür die aber auch, namentlich bei den
Züchtern in den verschiedenen Zuchtgebieien des Reiches, ein
großes Interesse besteht, so daß diesmal mit einem großen
Absatz zu rechnen ist . Der Zuchtviehverstcigcrung voraus gebt
eine Prämiierung der Tiere, die bereits am Mitt¬
woch , ab 15 Uhr auf dem Nutzviehhos vor sich geht. Tiefe neue
Regelung , die Prämiierung bereits am Tage vor der Ver¬
steigerung vorzunehmen , ist sehr zu begrüßen , da sie die Ge¬
währ bietet , daß die Auktion hernach pünktlich vor sich geben
und schnell abgewickclt werden kann. Zu den beiden Veran¬
staltungen am Mittwoch und am Tonncrsiag wird mit einem
großen Besuche gerechnet.
'' ' * Der Weg Uber den Wochenmnrkt. Obschon die erste
Hälfte Lxs Monats bereits überschritten ist , herrschte aus dem
gestrigen Wochcnmarkt Hochbetrieb. Tie Zahl der Baucrn-
wagen hat noch weiter zugenonimcn , so daß sie auf der Nord¬
seile des RathausmarktplatzcS bis zur Langen Straße vor¬
stießen. Es ist nur gut , daß die Stadl Vorsorge getroffen hat
und dieser verkchrshindernde Ucbelstaiid bald abgestellt sein
wird . In erster Linie sind es die Zweischen, die das zahl¬
reiche Erscheinen ihrer Besitzer veranlaßt haben . Auch Kar¬
toffeln waren wieder in großen Mengen angefahren , alle und
junge , auch immer noch gute Mäusekartosseln. Grüne Bohnen
sind bereits wieder gestiegen, und mit den großen Bohnen
geht es langsam zu Ende . Nachdem sie ihren Preis lange
Zeit gehalten hatten , sind sie jetzt ebenfalls gestiegen. Auf dem
Pilzmarkt waren neben den Pfifferlingen Steinpilze in
größeren Mengen zu haben , dagegen fehlten diesmal Cham¬
pignons . Wiederum war das Interesse in erster Linie auf
den Obst- und Gemüscmarkt gerichtet. Doch auch die Fleischer
konnten mit dem Geschäft zufrieden sein. Auch die anderen
Marktwaren waren einigermaßen gefragt . Wer das An¬
genehme mit dem Nützlichen verbinden will , der soll den
kleinen Umweg nicht scheuen und einmal durch die Stände
der Gärtner wandeln , um Auge und Nase zu laben . — Tie
Pilzausstellung war wieder sehr gut beschickt. Eine

Oldenburg. Vor einem Geschäftshaus« an der Alcxan-
derstraße wurde am gestrigen Sonnabendmorgen ein an die
Frontseite des Hauses gestelltes Damensabrrad gesun¬
de n. Es ist wobl anzunehmen, daß daS Rad zu einer Schwarz¬
fahrt benutzt und dann dort hingestcllt worden ist.

Oslcrnburg. Sonnabend und Sonntag ist im Gasthaus
ur grünen Siche" (D . Hanken, Inh . G . Frohmüller ) , großes
i n z e r s e st.

P - terssehn. In H . Winter - Saal fand wieder durch
NSG . Krast durch Freude" eine Tonsilmvorführung

It die recht gut besucht war . Gegeben wurde , außer dem
iprogramm . wo Bilder vom Reichspartciiag in Nürnberg
.cigt wurden , der allentbalven mil so großem Beifall aus-
wmmene Tonfilm : . Ter höhere Befehl."

Bad Zwischenahn. Unsere ehemaligen Artille.
Neu treffen sich am 26 . September bet Eording in Wester-
, e um dort die Einzelbeiten sür die gcvlantc Omnibussadrt
n

'
HildeShetm-r Regimentstag zu erkabren. ES ist vor-

eben , den Omnibus über Bockborn, Wesierltede und Zwi-
enavn sabren zu lassen . Auch über die Bildung einer Per-
igung unserer ebem. Artilleristen aus dem « mmerlande soll
«t ein Beschluß gefaßt werden.

Bad Zwtschenahn . DaS Vermostcn der Aevfel
de» hier von Jabr zu Jabr mebr Anklang. Große Mengen
rden der Ocholt« Sdelmoftslation zugeführt, die auch bi«
i Orte ein« Abnahmestelleeingerichtethat . Di« Aufklärung«,

«träge der N2 -Frauenschaft bewirten, daß da« « « mosten
„ e auch in vielen Haushaltungen durchgesübrt wird.

Bad Zwtschenadn . Die Sbcrbauptkörung der
zmcrländ« Edelschweinesind« vier am 10 . Oktober aus dem
ockbols statl. Nach der Zadl der Anmeldungen, die bet der
, i,chenabnn Geschäftsstelle eingelaufen sind , gewinnt die
ransialtung in diesem Herbst besonder« starke « Interest «, da«
> auch aus den auswärtigen Besuch besonder« auswirken

Vielstedt. Na« der Fertigstellung der Jnnenarbeiten
an dem neuerbautcn Viel st edier Bauernhause wird
die Einwei düng des Gebäude Sonntag , 27. September,
in würdiger Weise vorgenommen werden.

Berne. Unser Fried kos macht im Schmucke der
Herbstblumen einen schönen Eindruck. Durch die systematischen
Friedbofsveslchligungen ist erreicht , daß säst alle Grabstätten
sich in einem gepflegten und würdigen Zustand befinden.

Berne. Die mit großen Schwierigkeiten vcrvundenen
Dachdeckerardeilcn an unserer Kirche sind beendet.

Brake. Am Freitagabend tras am Broker Badnbos der
Paten wein unserer Stadt von der notleidenden Winzer¬
gemeinde Böchingen ein. Hunderte von Volksgenossen fanden
sich vor dem Bahnbof ein und belebten somit den ganzen
BahnhofSplatz. Ter Wein wurde au» festlich geschmückte Wagen
gestellt , auf einem zweiten Wage» tanzte eine riesige Wein¬
flasche und vermittelte bald sreubige Stimmung.

Brake. In der Nacht zum Sonnabend wurde die BoorS-
anlage des Brak« Ruder - und Segel Vereins von Dieben
besucht . Gestoblen wurde das kleine VereinSboot (Tusscl) , ein
größere« Segelboot war bereits aus der Anlage herauSgenom-
men worden.

Brake. AlS OrksverbandSleit« der NT - Kulturgemeinde
ist sür den als Schulrat nach Westerstede versetzten Rektor
Fooken Orlsgruppenpropagandaleiter Robert Brandt von
der hiesigen Ortsgruppe der NSDAP bestimmt worden.

WaddenS. Durch nächtlichenEinbruch wurden dem
Bäckermeister Büschen aus dem Büfett 150 bis 160 RM ent
wendet. DaS Geld bestand aus einem 50-, verschiedenen 20-
RM - Schetnen und Stldergeld.

Vechta. Ein Erweiterungsbau deS btestgen Kranken-
Hause« St . Martcnbospital soll jetzt vorgenommen werden.
Da« Kuratorium bat beschlosten , eine etg « » e . nach neuzeitlichen
Grundsätzen eingerichtele « tndcrstalion zu schaffen.

«



grobe Auswahl der verschiedenstenedlen Speisepilze war in
zumeist ausgesucht schönen Eremplarcn vertreten , so der
Maronen röhrling , die Ziegenlippe , der Grünling , der
Sandpilz , der Hochrote Sasiling , der Graue Ritterling , der
Goldrödrling , der Senimelstoppclpilz , eine ganze Kollektion
von Täublingen , der Geschmückte Gürlelsuß , der Elsenbein-
Röhrling , der Gedrungene Wulsiling , die Krause Glucke und
der Ziegenbart sowie Pfifferlinge und Steinpilze . Nur der
Ehampignon war nicht vertreten . An ungenieszbaren Pilzen
war ebenfalls eine grobe Anzahl ausgestellt . Darunter der
gefährliche Knollenblätterpilz . Leider war gerade sein Eiikeit
von unberuseucr Hand entfernt.

» Otdendurgee Marllvectse vom IS . Le» , . : MolteielduUer Psh . t5öbi» IW. Landöulter — . Rlndstetla 7V— WO. Lcbwetnesleiic» 8»- IW,« aldstei»» 8b - IW. H -unmestlelt-h 86- IW . ger. Spe -t IW. gtömen Rtz
»er. Meilwurst W- IW Lcderwurst 8» — IW. srstcde M -Ilwursl SU— IWStolwur » 60— 80 . liier LI . IU— II . Hühner LW —IW . Hähnchen W—SW.
,a»ine Enten Liüi« 200 - I<8«, » arioiketn Psund I . Grobe Bohnen
Pfund 16. junge Bohnen Plund 16, iu» oe Erdicn Ptund Z6. Ltcckrüden
Pbind 6. MairUden Plund IU. Wurzel» Plund 6 — 10. Zwtcvetn 16,Lchulouen Plund AI. Wirsinäkohl Plund 6. Rollo » ! 6 . Weiblohl 6,Novlruv« IU. Blumenlobl Sohl 16— W. Lalar IU, Lpinnl Pld . 26.Lellerie Psd . >5—20 . Poirce Bund IO. Pclerlilie IU. Gurken Ltüct 26.irllcve « cpscl Plund 10— 80 . Birnen Pld . IO- W Pliaume » , Zwetsckicn
Pld . 8— IU. Tomaten 10—16. Bonancn 25 - 80 . Plilleriinäk 60 —70,
Llcinpilie 50 , Honig 120 — IW RPh, Tors 10 Hl. 10— II RM . Beste
Ware höhere Rolicrung.

» cidendurger Pil,markt . Zur Kontrolle gebracht! 560 Psd . Pfif¬
ferlinge, 12 Pld . LIcinptlze. 16 Pld . Grünlinge . Prelle : Pstsserlinge
Pld . 60—7U. Llcinpilie Psd . 60 Rpl . Beanslandcl : alle Llcinpilie.
Pil,a » Sstell » » g 62 Arie» . darnnler 80 cstbarc. Pililelc : Döhterwebe,
Hcgelerwald. Pie Teilnehmer kehrten mtl reicher Aulbeutc heim. Pie
Tour durch de » herbstlichen Wald bei schönstem Lonnenlchcin war allen
ein Hochgenuß. Nach ermüdender Tour ein lchmackhasle « Mittagessen:
Lieckrubcu. aber wie ! Tic lange Bcrdauungöpaule war höchst not¬
wendig ! Lolche Piljfahrle » sind einfach köstlich ! Nur schade , daß viele
Pililrcunde de » ganicn IZrcilag über nicht mitmachcn könne» . Dieser
Tag m » b nämlich angclehi werden wegen der Ptlzauöslellung am
Lonnabend . Für Pililrcunde wird nächstens eine Grtrarour angeletzt,
und ,war eine Pililelc durch die Osenberg«. Zur Pilzberatung wurden
gebracht: Maronen und Gürtelfüber.

*
Wardenburg.

Wirlcvkrsaniiiiluiig. Der Vorsitzende der Ortsgruppe War¬
denburg des Gastslällcn- und Bchcrbergungswesens, Gastwirt
Arnkcn halte die Mitglieder zu einer Sitzung zusainincn-
aeruicn . Tie Zusamnienlunft fand diesmal bei dem Berufs-
kaincradcn G . Ripkc » in Streekermoor statt. Der Vorsitzende
konnte nach der Begrübung zunächst denjenigen Wirten , die
gleichzeitig Mitglied des Rctchsnäbrstandes sind , einen Teil der
cingezahlic» Beiträge zurückerstatlcn . Die Weinwerbcwochehat
auch unter den Wirten der Wardenburger Ortsgruppe leb¬
haften Widerhall gesunden. 15 Wirten konnten die Zulassungs-
scheinc zum Ausschank der Palcnweine ausgchändlgt werden.
Ir » weitere» Verlaus der Vcrsaniinlung nahm dann auch der
kreisleitcr des Gaststättenwesens, Pg . Hein. Wildesbausen, das
Wort zu einer Ansprache , in der er besonders aus die Hitler-
spcndc binwics und die Kameraden aussorderlc, ihren Spen-
denanleil pünkllich zu bezahlen. Nachdem dann noch werbend
aus die Ämtswallertagung in Hannover hingcwiesen und
einige interne Angelegenheiten besprochen worden waren,
konnte der Ortsgruppcnamlslciter die Versammlung mit dem
Gruß an den Führer schließen.

Petersfehn.
Die Schonung der Haaren findet am 2l . September statt,

wäbrcnd die übrigen Wasscrzüge innerbalv des Haarenwassci-
achtsgebictcs vis zum 1 . Oktober in schausreien Stand zu brin¬
gen sind . Das SiedlungSamt bat den Termin zur Schonung

der Gräben wie auch der Moore lm staatlichen Gebiet der
Hansbrandmoore nördlich und südöstlich des Wildenlohs aus
den 15. September angcsetzt und werden daber, wen» nicht
schon geschehen , in diesen Tagen einer Schaumig unterzogen.
Säumige werden gebrllcht und Mangelpösle aus ihre Kosten
beseitigt.

Hauptlehrer Lehmkuhl, der seit dem 1 . Mai 1911, also mehr
als 25 Jahre an unserer Schule wirkte, nun aber, wenngleich
erst 57 Jahre alt , wegen eines schweren Leidens in den Ruhe¬
stand versetzt werde» mußte, wird nach Auslösung seines Haus¬
halts unsere» Ork verlassen und zu seinem Schwiegervater, dem
Hauptlebrer a . D . Bargmann in Oldenburg , übersiedeln. Von
den Kindern wie deren Eltern wird allgemein bedauert, daß
der pslichlgelreuc Lehrer von uns scheidet , und ihre besten
Wünsche für seine Gesundheit begleiten ihn.

Edewecht.
Die am 1 . September in der Gemeinde Edewecht durch-

gesührte Lchwcinezählung batte folgendes Ergebnis : Nord¬
edewecht I 139 Hausbaliungen , 1619 Schweine: NordedcwechtH
92 Hausbalkiingen, 947 Schweine: Südedcwecht77 Haushaltun¬
gen , 1297 Schweine: Südvorf 57 Haushaltungen , <96 Schweine;
Husbäke 91 Haushaltungen , 951 Schweine; Osterscheps 125
Haushaltungen , 1962 Schweine; Westerscheps 180 Hausbaltun-
gen , 1949 Schweine: Jeddeloh I 100 Hauskaltungen , 10.86
Schweine; Kleefeld 96 Haushaltungen , 994 Schweine; Jedde-
lob II 77 Haushaltungen ; Kleinscharrel 74 Haushaltungen , 745
Schweine; Friedrichsfehn 109 Haushaltungen 922 Schweine,
insgesamt 1146 Haushaltungen mit 13 452 Schweinen.

Kleefeld.
Die Mitgliederversammlung der RS Frauenschaft Klee-

selb , die am Mittwoch in Kavsers Gaftdos stattfand, batte guten
Besuch auszuweisen. Die Frauenschastslciterin , Frau Schnitt-
ker, begrüßte die erschienenen Frauen herzlich . Es wurde der
Vorschlag gemachi , im Lause des Winters eine Vorstellung des
LandcStbcater» in Oldenburg gemeinsam zu besuchen . Dieser
Vorschlag fand allseitig begeisterte Ausnahme. — Am Montag
wird die NS - Frauenschast wieder, wie schon einmal vor drei
Wochen , zum Gemüse- und Lbsteinkochen für die NSV zu-
sammenkommen. Am Sonntag und Montag werden die Samm¬
ler von Haus zu Haus geben . Die Einwohner werden gebeten,
Obs» und Gemüse, was entbehrlich ist, den Sammlern mitzu-
gcben . Am Schluß der Versammlung wurden Bilder des Füh¬
rers , die von Volksgenossenim Erzgebirge angefertigt worden
sind , verkauft und fanden guten Absatz.

Scharrel.
Freiwillig in den Tod gegangen. Der frühere Eisenbabn-

gcpäckträger B . . der in der Stadt in weiten Kreisen eine be¬
kannte Persönlichkeit war , seit einigen Monaten aber hier
wohnte, bat durch Freitod seinem Leben ein Ende gemacht . Er
bat ein schweres Schicksal zu tragen gehabt. Zwei Söhne ver¬
lor er durch den Krieg. Vor einigen Jahren traf ihn , der durch
eine» Schlaganfall gelähmt war und sich nur mühsam mit
Krücken fortbewegen konnte , der schwere Schlag, daß seine
zweite Frau , die ihm eine treusorgende liebe Lebensgefährtin
war , starb. Io stand er als alter , hilfsbedürftiger Mann ein¬
sam und allein. Dazu kam . daß schlechte Menschen ihm in die¬
sem Frühjahr sein sauer erspartes Geld stahlen. So kamen
auch noch materielle Sorgen hinzu. Hier in Scharrel batte er
bei guten Menschen liebevolle Ausnahme und Fürsorge ge¬
sunden; aber das Schicksal bat ihm wohl mehr auserlegt, als
er zu tragen vermochte. Das komm » in seinen Avschiedsbriesen
zum Ausdruck. Alle , die den ehrenwerten Mann gekannt habe» ,
fühlen Teilnahme mit seinem Schicksal.

Bad Zwischenahn.
In der Zwischcnahner Badeanstalt herrschte an den letzten

Tagen wieder ausgeprägter sommerlicher Betrieb . Nach Be¬
endigung der Saison wird der Bau der neuen Bade¬
anstalt in Angriff genommen. Pläne und Kostenanschläge

liege» dafür bereits vor . Der neue Bau soll 60 .werden und 110 Badekabinen enthalten. Im Milien,»!Brause - und Wannenbäder vorgesehen, damit die « nstal,im Wtnier benutzt werden kann . Damit wird ein ! . ^
äußerter Wunsch erfüllt . Di« Kosten für die neue Bav,!!. ,.^werden sich au , etwa 15 000 RM belaufen; sür dieBadeanstalt ist von der Brandkaffe eine Enischädiaün»
49G > RM gezahlt worden, so daß rund 10000 RM neuzunehmen waren . "us-

Hllfe sür Spaniendeutsche. Unter dieser Bereich »»« » ü . .der Kreis Ammerland der DAF bei der ZwiMnabner R?»ein Konto eingerichtet, aus das die Spenden wr die ve «?Venen Spaniendeutschen eingezahlt werden können
triebsgesolgschast der Carl Jntelmann KG hat den Geacnv »«einer Arbeitsstunde im Gesamtbetrag von 127LS RM ^ ,i!
Spende eingezahlt.

Schützt vorgeschichtlich « Funde ! Es besteht Veranlaffunaerneut darauf hinzuweisen, daß alle Funde als ein Ä !?'
mächtnis der Vorfahren anzusehen sind und deshalb der G-samtheil gehören. Jeder Fundgegenstand, auch der »»schein,barste, kann für die Vorgeschichte von unschätzbarem Wer keinNachrichtenüber Fundmeldungen können , auch in zweiselbasi -nFallen , an die Lehrer oder auch an das Staatliche Ra urhistorisch « Museum in Oldenburg , Damm 40, als Zentralst -,,gerichtet werden.

'

Ipwege.
Dir hiesige RS Fraurnschas, hat die Absicht, im Anschlußan die wöchentlich stattsindenden Jingabende Volkstänze

durch,» fuhren, um sich auch dieses Volksgutes anzunehmen Sin
Besuch bei der Ghmnastikabteiluna in Ofenerdiek , die dem Na-dorster Turnverein angeschloffen ist, hat diesen Entschluß reisen
lassen . Tie Abende finden Donnerstags statt.

Brake.
Der Neubau der Verbindungsftratze in Nord Brake ist jetztsoweit gediehen, daß man die Richtung und wesentlichenEigenheiten der Anlage deutlich erkennen kann . Tie Richtungder neuen Strotze mutet zunächst etwas fremd an, weil sievon dem rechtwinkligen Stratzensvstem abweicht . Ihre Ab-

zweigung von der Reustadtstraße ist schräg . Mi« der denkbarstenGründlichkeit werden die umfangreichen Planierungs - und Aus¬
schachtungsarbeiten ausgesührt . Zum Unterbau wird der vom
Gebäudeabbruch stammende Schutt benutzt und mit Hilfe von
Feldgleis und Loren in das ausgeschachtete Straßenbett ge¬
schasst . Auch an dem Umbau des schweren , massiven Zollgitterswird emsig gearbeitet, da dies in beträchtlicher Länge die
Grenze zwischen dem Werkplatz des Wafferbauamtes und der
Straße bilden wird . Als letztes Hindernis wird nun der an
der Straße gelegene Materialschuppen abgebrochen. Im Hinter¬
gründe des neuen Straßenteils kann man die große Ramme
bei der Arbeit sehen , die an den Traglagern sür die neue
Brücke arbeitet.

Stühe - Imme r.
Vorgeschichtlich « « isenzeitlich« Grabftätt « ausgedeckt. Am

Stühe werden durch Hamburger Rotstandsarbeiter zur Zeit
größere Wegearbeiten erledigt. Als die Arbeiter aus dem
Grundstück des Bauern Osterloh in Klattenhof wieder einmal
Loren füllen wollten, stießen sie aus eine Urne aus der Früh-
« isenzeit mit Knochenbrand und Asche. Die Urne stand eiwa
einen halben Meter unter dem Erdboden . Da die Arbeiten
keine Unterbrechung ersahrcn dursten , wurde die Urne aus¬
gegraben und geborgen. Ter Vertrauensmann sür Vorgeschichte
für unsere Umgegend erstattete Direktor Michaels « » vom
Landesmuseum Meldung . In der Umgegend des Stüde, wo
das große Herberger Gräberfeld beginnt, sind im Lause der
Zeit eine große Reihe von Funden gemacht worden.

Wo sonst wohl
Bei uns finden Sie
durch intensive , schon
lange Zeit hindurch
getroffene Vorbe¬
reitungen das gute,
miss beste sortierte
Stofflager. Rein¬
wollene , geschmack¬
voll zujammenge-
stelltc Completstofse,
reinwollene glatte,
raube u . gemusterte
Kostüm - u . Mantel¬
stoffe in wunder¬
baren, modischen
Herbsttönen . All
dieses ist in einer
so reichen Fülle er¬
schienen, daß es un»
nicht möglich ist,
alles auszuzählen.
Bitte besuchen Sie
uns, wir beraten
Sie unverbindlichst.

Starkknochiges Fohlen
( Fuchs) und ein 2 !4jähr . Rind

zu verkaufen.
Eversten 4 . Ablkenweg 71.

« achelose » für Abbruch und Av-
bolen abzugev. Eis. Stubenoscn
kupferne Pumpe billigst zu verk.

, !» erfragen Milchstraße 26.
Komplette Ladeeinrichtung

fast neu, zu verkaufen.
Stau 1811.

Z «itu "S'

liiiit» RM zu leihen gesucht als
1. Hvp. auf städt . Grundbesitz v.
^ elvslg . Angeb. unter I 150 an
Bischosss Atiz .-Ann ., Ostcrndg

2Vrdis 3 Zimmer.
Küche und Bad für sofort oder
später gcs . Angeb. uni . H V 639
an die Geschäftsstelle d . Blattes

Empfehle meinen
aiMkörten engl . 5itlMch

zum Decken.
Fritz Jmhoff . Tweelbäke.

Ende dieses Monats ferkelnde
8nu ru verkanten

Ehr . Ollen, Tweelbäke.

Nettes, freundl . mö »l . Zimmer
zum 1. 10. im Zentrum gesucht.
Angebote unter I E 642 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.
Waschftellen sof . od . spät, gesucht
2,50 RM . Angeb. unter I D 643
an die Geschäftsstelle d . Blattes

Mbl . W. < u . Schlaf», an ber .tät
Herrn zu verm. Rolenstratze .85.

ts. Zu dm. sonn . Wohn- und Schl,
zimmcr an ält . Herrn od . Dame
od . ver tat , ja. Mädchen. Evtl.

Pension . Lindenallee 411.

Zu vm . zum 1 . 11. an ruh . Bew.
herrsch . 5-Zimmer -Sderw.

(2 Ball ., getr. Heiz ., Warmwss.-
vers . , Neubau im Schloßgartcn
viertel) . Angebt, unter H U 637
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Zwei leere Zimmer
mit küchcnbenutzung gesucht.
Angebote unter H W 639 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

Gemütl. mbl. Wohn- und Schl,
ztmmer mit voller Pension , zentrat gelegen , sofort oder späte!
zu verm. Angeb. unter H I 635
an die Geschäftsstelle d . Blatte ».

ü -riiMer -imoliiMg
mit Zubebör zum I . November
gesucht . Angebote unter I A 640
an die Geschäftsstelle d . Blattes

sür 65 Rm.
sür 95 Rm
sür 100 Rm.

und sür 120 RM zu vermieten.
MlHIM
und sür 120 RM
ss E Mllllt Makler, Tel . 4763v . 71 . -vvsjl Brüderstraße 24
Sofort 2 mbl. Ztmmer m . Koch
gel . gcs . Angeb. unter I H 647
an die Gelcväftsstellcd . Blattes.
Aclt. Herr, Rentn ., Dauern, ., s
zum 1 . 10. eins . mbl. heizb . Zimmcr. Bett vorb. Ang. m . Preis
unt . I G 646 an d . Gescki . d . Bl
Äugest . suckN zum 1 . oder 15. 10.

2—Z -Zimmer-
mit Kückic . Mictpr . vis 50 RM
Wohn, wird cv . inst .gcs . Eilang,
„nt . I L 650 an d . Gcsch. d . Bl.

leb »nek« krelreeräena « »

O in jetief tzröüe unä ?rei,t» ire G
^ null bitte um ^axedol -e G
G L U/ N»»» öLbn,Petition
Gl « IR, vvU) , Ltödeltr»ll«port^ L»dnboksp!»tr 8 . leleton 874l

Stunden - oder Aushtlsstrlle ge
sucht . Stedinger Straße 56.

Welcher ZeWristenvertried
oder ähnlicher Unternehmen

Kraucht
^ Loten?

(Evtl , mit Inkasso.) Bez. aus
Prozente . Sicbervt. kann gestellt
werden. Angelst , unter H R 6.84
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

iilelliWU IW»
redegewandt, mit leichter
Aussassungs- und Anpas-
sunasgabe , sucht Stellung.
32 Jabre alt . Kaufmann.
Kenntnisse. Führ .sch . kl . 8

Zuschriften unter I F 645 an
die Geschäftsstelle dies . Blattes.

« leine Umerwohnung
zum 1 . Oktober zu vermieten.

Tiedrlchsweg 37.

SiMsllmn llnlmrlktieil
erf. in Lobnbuchhali., LobnauS-
>abl . , flott in Stcnoar . und Ma-
chincnscbr . , mit I» Zeugn., sucht

sich zu verändern . Angebote er¬
beten unter G T 615 an die

Geschäftsstelle diese « Blattes.

«y -slchMirkes « su!
von 11 Zimm ., Bad usw., aller
Komfort, in ruh ., guter Wohn¬
lage in Oldenburg zum Winter
zu verm. Angcb. unter I E 644
an die Geschäftsstelle d . Blattes

5-2iMlner -0beriMaung
Mietpr . 90 RM . Nähe Fried .pl .,
zum 1 . 12. od . sp . zu verm. Ang.
unt . I « 649 an d . Gescb . d . Bl.

Männliche
Ein Letriebselektriker

gesucht.
SlSNethrr Werst « w,
Elsfleth a. d . Weser.

Gesucht ein
tiktitioer LllmiinlMlelle

K. Busemann , Oldenburg,
Wallgraben 2, Telephon 3715.

Srobtt Laken
am liedften Lange Kttabe

zu gelacht
Hauskauf nickst ausgeschloffen.
Angebote unter I N 652 an
die Geschästsstelle d . Blatte« .

In Laden
!>. « . Al»

mit und obncl
Wohnung

zu vermteten.I

Kae he» verttted direti an die Berdramher
lautlcht vrtvalda«»h» IInnheni metnir . in

«lauer fettiaaeftellle»
8p»nm>»»N -NeSilttor-lckmp«

,u- e 1L wr der» dortig «, ve-«tt soNdn.
Nettzlg«. rouitnterteprovtnlvn» V«rtr«»«r

Mein« «ampen find I» n « höhen, phafila-
- . — . iilwen SebrtnsNUiten alöiuen» deantochiel» —I« «,» Mehrauioem» der Lichtstrahlen in derötefiervrricht' erren . welch«

chöMaten. ha-
ieriaen ranateu -

vs»tall>»ar»>>-vlan» s»r«»r töt»

» ! rn

Domen - unctKiticlst-^ siclosig

Maurer gesucht
Thormahlen a Müller,

Oldenburg , Schulweg 17.

Landwirtschaftliche Sehillin
gesucht.

Erich Dannemann , Tungeln.

ein int eninkvlil. MMen
zum 1 . Oktober oder später ge!

Frau Alma Schmeers
Bardenfleth a. d. Weser.

Tüchtige Wlkerreilende
für sofort gesucht.
Hohe Provision,
später festes Gehalt.

Willibald PStterS,
Wuppertal -Barmen.

Hausgehilfin
auf sofort, spätestens zum 1.
Oktober für ganze oder drei-

viertel Tage gesucht.
B . Reumeyer, Ritterstraßc 15.

Lebensstellung
durch Uebernabme unseres AuS-
lieserungslagers sür den dortig.

Bezirk. Hohe Einkommen.
Hhprolwrrk, Rürnberg -R,

Neutorgraben 5. gesucht.
Alber», Nadorster Strafte 162.

Suche zum 1 . Oktober einen
iuntm Mann

der perfekt melken kann, bei
hohem Lohn.

E . A . Knollmann , Bremen,
Hemmstraße 145, Weser 82072.

Fanges kinderlieb . WM
sür X Tage gesucht , « oizuste«-»

nachmittags Schäserstraße 7.

Gesucht zum 1 . Oktober
oder später
Iretirlim—

mit guter Schulbildung.
Wrtdttche

Erfahren « Hausgehilfin
für Haushalt und Geschäft ge¬
sucht . Vorzustellen nach 7 Uhr.

vetzer, yestungsgraben 34.
" "

üauAMtiiffia
für Küche und - au« bei « »-

tem Gevali.
R . Thomhen. Babndof »'

aaststati«, Hude.

Eine Zaplerin
für Kramermarkt gesucht.

Staustraße 5.

MnnenWi geliniit
zum 1 . Oktober.

StUrtzenbach , Brüderstraße 8.
Hausgehilfin , die »» 0-» ,-
^

scvlaken kann . pclE
Fortmann , Garienstraße

»
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rooFiiheeeinnen aus dem Odergau7(Nordsee)
in vamberg

i '" " Reichsparteilag süh-
rcn alle « TM fuhren » »-» nach Bamberg zur Weibe der
Uniergauwimpel durch de » Reichsjugendsührer . da war die
Freude überall groß . Im vorigen Jahr hatten wir Nürn-
berg kcnnengelernt, und diese « Mal sollten wir neben der
« imdgebiing der HI » och eine Feierstunde in der mittel-
deutsche» Stadt erleben , die uns durch ihren Tom und ibren
Nester schon ein Begriss war ,

^

In Lehrte trafen 200 Führerinnen aus allen Unter,
gaue» des Obergaues 7 (Nordsee) zusammen, um mit dem

tung , Sie sollen unser Vorbild sein, derselbe Klaube soll
uns ,n unserer Arbeit leiten und , » m Erfolg fuhren . Ihr
habt dereinst als Mütter die Ausgabe, Eure Kinder nach
dem nationalsozialistischen Gesetz zu erziehe» , damit dieses
Werl immer ein Bollwerk werde gegen die Anstürme mensch
licher Unvernunft , daß dieser Tom stehe und Wahrzeichen
deutschen Geistes und deutscher Kunst bleibe, daß immer in
diesem Reich der Geist Adols Hitlers , unseres Führers , lebe,
damit dieses Volk einst einziehe in die Unsterblichkeit, als
ein Volk , das treu die Pflicht erfüllt , die der Ewige ihm
auferlegt . Mit diesem Gelöbnis weihe ich eure Wimpel ! ' —

» Nun laßt die Fahnen sliegen in das große Morgen-
rot,,

Hell leuchten die Wimpel im Schein der Fackeln aus.
Wie ein Schwur ertönt aus aller Mund das Lied : » Wo
wir stehen , steht die Treue . .

Kein Mädel schaut nach rechts oder links . Unbeweglich
ist jeder Blick auf die Fahne gerichtet, sie wird uns Weg¬
weiser sein.
Abschied

Als wir von Bamberg scheiden , tragen unsere l4 Unter-
gauführerinnen stolz ihren Wimpel voran . Hell und frisch
schallen die Lieder durch die noch leeren Straßen der Stadt.
Nur aus den einzelnen Fenstern schaut hier und da jemand
heraus und winkt uns . Auf Wiedersehen' zu. Auf den
Affen stecken farbenprächtige Blumensträuße , der Abschieds-
gruß unserer Bamberger Gastgeber . ^l . L.

Tb das wohl reicht?
« usnapmc : Bildstelle HI — Gebiet 7 — Nordlee

-« ZA

Appell -er Hg
des Unteebannes n»si -es Standortes Oldenburg

Am Donnerstagabend trat der Unterbann III 91 der
Hitlerjugend aus dem Hose der Gebietssührung an . Nach
sechswöchiger Abwesenheit hielt der Führer des Unter-
banns , der am Adols-Hitler -Marsch 1930 nach Nürnberg
teilgenommen hatte , einen Appell ab , um festzustellen, was
während seiner Abwesenheit von den Gesolgschastssührern
geleistet worden ist . Unter Vorantritt des Bannspielmanns¬
zuges ging es zum Realgymnasium , wo der Unterbann in
der großen Turnhalle Ausstellung nahm . Nach Meldung
durch die Gefolgschaftssührer machte der Unterbannführer
einige Ausführungen , die den Jungen klarmachten, was sie
als Mitglieder der größten Jugendorganisation der Welt,
die den Namen des Führers trägt , ihm und ihrer Uniform
schnldig sind. Er wies nochmals aus die Bedeutung der
Olympiade hin , die den ausländischen Besuchern einen guten
Eindruck von der deutschen Jugend Bewegung mitgcgeben
hat . Tann ermahnte er die Jungen , sich während des Dien¬
stes und auch im zivilen Leben als Hitler -Jungen zu fühlen
und zu benehmen , denn die Hitler -Jugend ist nicht für den
einzelnen , sondern für die Gemeinschaft da . Am Schluß des

Appells wies der Unterbannsührer noch aus das große Er¬
lebnis „ Reichsparteitag ' hin , wo der Führer seiner Jugend
und dem Reichsjugendführer die Bewunderung darüber
aussprach , in welch kurzer Zeit der Reichsjugendsührer aus
kleine » Anfängen eine Jugendorganisation aufgebaut hat,
die die größte der Welt ist . Dann rückte der Unterbann wie¬
der zum Gebietshos , wo nach Bekanntgabe des nächsten
Dienstes weggetretcn wurde.

Am Freitagabend fand dann eine Führerbesprechung
statt , in der die Gesolgschasts- und Scharführer ihre An¬
gelegenheiten dem Unterbannsührer Vorträgen konnten, der
dann gleich alles regelte . Er traf einige Neuordnungen in
der Führerschaft , da einige Führer eingezogen werden . Ein¬
gehend wurde dann die Heimsrage besprochen, denn daran
mangelt es Oldenburg immer noch , aber dies wird in aller
nächster Zeit ja anders werden , da die HI die Baracken von
der Peterstraße bekommt. Für die nächsten Monate haben die
Unterführer des Unterbanns III 91 wieder Stofs genug,
nach dem sie den Dienst gestalten können. Mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil aus den Führer und Reichskanzler, sowie
aus den Reichsjugendsührer wurde weggetreten.

sonder,»g ans Hamburg gen Bamberg zu fahren . Ueberall
aus den Stationen gab es ein eifriges Begrüßen . Unter¬
wegs wurde immer wieder den Frauen und Männern zu¬
gewinkt , die aus dem Felde ihrer Arbeit nachgingen, und
die Kinder standen mit Blumensträußchcn und erhobenem
Arm am Wege, während der Zug vorüberbrauste.
Bamberg begrüßt uns

In Marschkolonnen verlassen wir den Bahnhof . HI
bildet Spalier . Dicht dränge » sich Menschenmassen hinter der
Absperrung. Fragende Gesichter ! Von der Nordsee ? - - Ob
die wohl zu uns kommen? — Durch Bambergs Straßen
geht es zum Obergausammelplatz . Hier treffen wir uns
immer , hier gibr es auch . Essen , natürlich aus großen Gu¬
laschkanonen . von den Soldaten geschmackvoll zubereitet.
Hier gibt es die riesigen runden Graubrote und die enormen
Tüten mit der eisernen Ration.

Nun geht es aus Ouartiersuchc . Jede ist bewaffnet mit
gelber Karte . Bamberger Jungmädel begleiten uns , damit
wir die Straße schnell finden , denn heute abend wird noch
eine kurze Begrüßung aus dem Domplatz steigen.
Wir sehen Bamberg

Ein HJ - Führer zeigt uns die Stadt . Wir marschieren
straßauf , straßab , bewundern die kunstvoll verzierten Fach¬
werkhäuser , stehen am Ufer der Regnitz und schauen uns die
Mühlcnwerke an . Im Hintergrund liegen die Fischerhäuser
Alt Bambergs , dicht ans Wasser gedrängt , langgestreckte, mit
Blumen geschmückte Balkone ziehen sich vor der Front hin,
einzelne Netze trocknen in der heißen Sonne . Hoch oben auf
dem Michelsberg sieht man weit über die Stadt , und an der
anderen Seite ragt zwischen dichtem Wald die Altenburg
hervor.

Das größte Erlebnis bleibt aber für jede der Dom mit
seinem Reiter.
Nun sieht der Dom , nun steht er ganz im Licht,
wir haben eine neue Burg bekommen

5000 Mädel - und Jnngmädelsührerinnen sind vor der
alten Hofhaltung ausmarschiert. Tie Fenster der Residenz
sind durch unzählige Kerzen erleuchtet. Hell erstrahlt der
Tom . Pimpfe tragen brennende Fackeln. Und vorn aus lan¬
ger Tribüne stehen Kopf an Kops 367 Untergausührerinnen
mit ihren zusammengerollten Wimpeln . Schweigen herrscht
über allem, als der Reichsjugendsührer Baldur von Schi-
rach erscheint. Fanfaren künden ihn an . Und dann schwillt
die Musik mächtig an : »Heilige Fahne , heiliges Licht,
leuchte uns voran . . . '

Ein Bekenntnis ist uns das Lied, eine Verpflichtung.
Ter Reichsjugendsührer spricht zu uns . Er mahnt uns an
die Frauen des Weltkrieges, an ihren Einsatz und ihre Hai-

Aushau der deutschen Iagdverwaltung in Oldenburg
Jeder Oldenburger Jäger gehört seit der gesetzlichen

Neuregelung des deutschen Jagdwesens zur Deutschen
Jägerschast . Die Deutsche Jägerschast wurde in ihrer
heutigen Form durch das am 1 . April 1935 in Kraft ge¬
tretene Reichsjagdgesetz geschaffen. Nach seinen Bestimmun¬
gen sind Jagdbehördcn : Reichsjägermeister , Landesjäger-
meister, Gaujägermeister und Kreisjägermeister . Das Reichs¬
jagdgesetz gliedert das Reichsgebiet in Jagdgaue , diese
wieder in Jagdkreise ; die Jagdkreise sind in Hegeringe
eingeteilt . Die Stadt Oldenburg gehört nach der vom
Reichsgesetz geschaffenen Einteilung des Deutschen Reiches
in Jagdgaue und Jagdkreise zum Jagdkreis Oldenburg.
An der Spitze dieses Jagdkreises steht der Kreisjägermeister.
Der Jagdkreis Oldenburg gehört zum Jagdga » Oldenburg.
Länder mit mehreren Jagdgauen haben als oberste Jagd¬
behörde einen Landesjägermeister . Die Jägermeister führen
ihr Amt ehrenamtlich ; sie sind mittelbare Reichsbeamte und
unterstehen den Bestimmungen der Reichsdicnststrafordnung.
Der Kreisjägermeister besitzt eine Reihe von Funktionen;

eine der wichtigsten ist die Zuständigkeit zur Genehmigung
entgeltlicher Jagderlaubnisscheine und des Abschußplanes.

An der Spitze der Hegeringe stehen die Hcgeringsührer;
diese sind jedoch lediglich Vertrauensleute der Unteren
Jagdbehörde , des Kreisjägermeisters . Die Gesamtheit der
Inhaber von Jahresjagdscheinen ist im Reichsbund „ Deutsche
Jägerschaft ' zusammcngeschlossen. Die Deutsche Jägerschast
hat die Ausgabe , ihre Mitglieder zu weidgerechten Jägern
zu erziehen und dafür zu sorgen , daß der Wildbestand in
seinen Arten unvermindert auch künftigen Geschlechtern er¬
halten bleibt . Das Reichsjagdgesetz hat für das ganze
Reichsgebiet die einheitliche Linie sür die Jagdausübung
geschaffen und mit deren Verwaltung und Ucberwachung
die Jagdbehörden betraut . Der Reichsforstmeifter ist gleich¬
zeitig Reichsjägermeistcr und Oberste Naturschutzbehörde
für das gesamte Reichsgebiet. Damit sind also alle Belange,
die mit der Erhaltung unserer Tier - und Pflanzenwelt Zu¬
sammenhängen , in einer Hand vereinigt , so daß eine ein¬
heitliche Behandlung aller damit zusammenhängenden
Fragen gewährleistet ist.

soJahre deutscher Sochseesischsang
Ein Jubiläum der deutschen Hochseefischerei

X8ic In der Zeit vom 26. bis 28. September begeht
die deutsche Hochseesischerei das Fest des 50jährigen Be¬
stehens der deutschen Hochseesischerei überhaupt und des
40jährigen Bestehens des heute bedeutendsten deutschcn
Fischereihafens , Wcsermünde . 50 Jahre sind es also her , daß
zum erstenmal ein deutscher Fischdampser auf die Nordsee
aus Hochseesischsang aussuhr , um nun auch außerhalb des
Küstenstreisens mit Hilfe der Dampskraft die Fischbcstände
des Meeres der deutschen Volkswirtschast nutzbar zu machen.
Es war der Fischdampfer »Sagitta '

, der auf Anregung des
Fischgroßhändlers Busse aussuhr . Allerdings war es eben
ein Anfang und der Dampfer nur soeben recht und schlecht
seetauglich. Noch war er mit Segeln ausgestattet und seine
Seetüchtigkeit war nur so groß , daß er im allgemeinen doch
nur die nahegelegcnen Fanggründe der Nordsee aufsuchen
konnte.

War der Anfang damals auch nicht gerade sehr vielvcr-

sprechend, so werden sich trotzdem auch die damaligen Op¬
timisten nur schwer haben vorstellen können, welcher Auf-

Aue Weinwoche
Aus unserem Weinpalendorf Ernst an der Mosel

bespritzt er sorgfältig jede Traube , um so den Sauerwurm

zum Erledigen zu bringen . Gar unangenehm ist diese Arbeit;
denn bei der freien Zerstäubung der Brühe bleibt es natur¬

gemäß nicht aus , daß diese Dämpfe eingeatmet werden und
ein Schmerzgefühl in den Atmungsorgancn verursachen.
Eine weitere Folge sind ein unruhiger Schlaf , sowie Phanta¬
sieren während des Schlafens . Müde und abgespannt geht der

Winzer nach solchen Nächten morgens an sein beschwerliches
Tagewerk , hossend, daß der Regengott wenigstens an einem

Tage Einsicht haben und ihn vom Regen verschonen werde.

Ganz anders verlausen dann die kurzen Ruhepausen : Lachen
und Singen sind da zu hören , frohe Gesichter zu sehen. Müssen
sie aber infolge des Regens eine unsreiwillige Ruhepause
machen, so lehnen sie mißmutig am Moselgcländcr und

schimpfen alsmal über diese unfreiwillige Unterbrechung
ihrer Arbeit in allen Tonarten.

Tie unerwünscht häufigen und starken Rcgenfälle haben
der Traubenkrankheit viel Vorschub geleistet. Mit «'nwolktcr

2tirn gehl der Winzer an se>ne so mühevolle Arbeit . ^ *w

es sind in den vergangenen Wochen etliche Fuder Lein ver-

kauf, worden , und die Freude ist groß in den Winzeisainilicn,

doch kein Mensch kann ruhig zusehen, wenn der Erfolg seiner

Arbeit recht nngewiß ist . ,
In den letzten Tagen des Monats Juli machte sich auch

noch der Mottenslug unangenehm bemerkbar. Diese Motte

legt an die einzelnen Beeren Eier - aus denen nach einiger
Zeit der „Sauerwurm ' (zweite Generation "HEUm '
der zur Zeit der Traubenblüte im Jum auftritt ) enls» upsi,

sich in die Tränbchen bohr , und diesi Diesem

Wurm gilt der Kamp , des Winzers . Mit -m r „Brühe di-

sich zusammensetzt aus Nikotin. Kupservitnol und Oelseise.

schwung in der deutschen Fischwirtschaft mit der ersten Aus¬
fahrt der »Sagitta ' eingeleitet wurde . Von Jahr zu Jahr
vergröberte sich die Zahl der in der Fischerei eingesetzten
Schiffe. Und heute besteht die deutsche Fischflotte aus rund
350 Hochseesischdampfern, die in der Schleppnetzfischerei
tätig sind. Dazu kommen 171 Fahrzeuge der großen Herings¬
fischerei, die sich aus 4 Dampfern , 64 Dampf - und 103 Mo-
torloggern zusammensetzen. Darüber hinaus verfügt die
deutsche Fischflotte noch über 161 Motorhochseekutter und
über rund 11000 andere Küstcnfischerfahrzeuge, von denen
etwa 2000 an der Nordseeküsteund etwa 9000 an der Ostsee¬
küste eingesetzt sind.

Das ist ein beachtlicher Bestand und die Arbeit der aus
diesen Fahrzeugen tätigen Volksgenossen trägt erheblich zur
Bereitstellung der Nahrungsmittel für das deutsche Volk bei.
Jahrelang hat allerdings die deutsche Fischerei unter dem
Verfall des deutschen Wirtschaftslebens überhaupt sehr
schwer zu tragen gehabt . Im Jahre 1929 hatte der Ertrag
der deutschcn Fischfänge immerhin noch den Wert von rund
80 Millionen RM ausgemacht . Dann aber gingen die Er¬
löse von Jahr zu Jahr zurück , und schließlich war im Jahre
1932 ein Rückschlag des Ertragswertcs bis aus 54 Mill RM
erfolgt . Seit 1933 ist nun die Entwicklung wieder den um¬
gekehrten Weg gegangen . Durch verschiedene Maßnahmen der
nationalsozialistischen Regierung wurde die Wirtschaftlichkeit
der Fischwirtschaft zum größten Teil wieder hergestellt. Un¬
rentable Anlagen wurden erneuert , eine ganze Reihe von
Neubauten bei den Dampfern und Loggern durchgesührt
und durch eine großzügige Propaganda dem Fisch und
seinen Erzeugnissen neue Verbrauchsgcbicte gewonnen.
Durch diesen Einsatz wurde erreicht, daß in den Jahren >933
bis 1935 der Ertragswcrt der deutschen Fischerei um 30
Mill . RM stieg und damit insgesamt im Jahre 1935 aus
84 Mill . RM kam . Allerdings ist diese Ertragswerrsteige-
rung nicht ein einseitiges Geschenk sür die deutsche Fisch¬
wirtschaft gewesen. Vielmehr wurde diese Steigerung ohne
jegliche Belastung des Verbrauchers herbeigesührt , also
einzig und allein durch eine Erhöhung der angelicserien
Menge erzielt.

In Anbetracht der ernährungspolitischen Lage Deutsch-
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lands ist die deutsche Fischerei mehr als bisher berufen,
einen wichtigen Beitrag zur deutschen RahrungSmiHelbe-
schafsung zu leisten. So gesehen, sollten auch die Binnen-
dcutschen sich mehr als bisher diesem Erzeugnis deutscher
Arbeit zuwenden . Tausende schassender Werktätiger sind
unter Einsatz ihrer Arbeitskraft , ja zum Teil ihres Lebens
tätig , um das . Gold des Meeres " der deutschen üolkswirt-
schast nutzbar zu machen. 2ie alle, der Löscharbefter, der

jüngste Matrose , der Betriebssichrer und der Fischdampser-
kapilän leisten einen schweren Dienst, und es must mit allen
Mitteln erreicht werden , daß ihre Arbeit noch größere Werte
für das dentsche Volk schasst . Der Fisch ist ei » Nahrung - ,
mittel , das nicht aus dem Ausland eingesührt zu werden
braucht , das durch den Einsatz der deutschen Fischcreiflottil-
len und deutscher Arbeitsmänner dem Meere entrissen wer¬
den kann. K

Seimat im MndiunI
Zur Erinnerung an den Heldenkamps der Stedinger

Bauern bringt der Deutschlandsender am heurigen Sonntag
um 8 Uhr in der Stunde des Bauern eine Vorlesung , die
„ Zu Stedings Ehren" betitelt ist und von Rolf Helm
versaßt wurde . Mit dem „Ruf ins Land" wird der
Reichsscndcr Hamburg heule um 19 .20 Uhr eine nieder¬
deutsche Feierstunde von Albert Mähl senden, zu der Walter
Girnatis die Musik schrieb . Es ist der Rus ins Land ein
vcrsgebundener Ausrus von bezwingender Kraft und Stärke
und wendet sich an alle Niederdeutschen zur Erhaltung nieder¬
deutscher Art und niederdeutschen Geistes. Aus Montag um
17 Uhr hat der Rcichssender Hamburg eine Hörfolge angeseyt,
die sich „De S u l d a t e n k o m m t " betitelt und von Hein¬
rich Diekelmann zusammengestellt wurde . Die Hörfolge han¬
delt von den dreierlei kommenden Soldaten in einer fröh¬
lichen und besinnlichen Art : von einer marschierenden Ko¬
lonne , von einem heimgekebrlen Feldgrauen und von einem
kleinen Trupp deutscher Frontkämpser im Schützengraben,
dem die Devise „ Musik mutt sien " über alles geht. „Schon
jcyr an den Futtervoranschlag denken" ist der Vortrag , der
von einem heimischen Tierzuchldirektor im Rahmen der Er¬
zeugungsschlacht am Montag um 19 .49 Uhr im Reichssender
Hamburg gehalten wird . Anschließend um 20 . 19 Uhr spielen
die Bremer Stadlmusikanten zum Gedenken des Bremer Mu¬
sikers Carl Schröder ein Erinnerungskonzert . Eine bunte und
heitere Sendung bringt der Reichssender Hamburg am Diens-
tag um 20 . 19 Uhr mit dem Funkspiel „In Sachen
Herbst "

. Das heilere Funkspiel handelt von dem Wechsel
der Jahreszeiten , wie er sich meist nicht kalendermäßig , son-
dein unpünktlich vollzieht. Um diese so eigene Angelegenheit
rankt sich eine bunte Folge heimatlichen Naturgeschehens , das
seine Wirkung auf den Hörer nicht verfehlen wird . Zur
gleichen Stunde bringt der Reichssender Leipzig <29 . 19 Uhr)
eine bunte Folge deutscher Volkslieder und deutscher Tänze,
in der die Eigenart der einzelnen Gaue , auch Nicderdeutsch-
lands , zur Geltung kommen.

Für den Mittwoch hat der Reichssender Hamburg auf
17 .39 Uhr eine Stunde der Würdigung der Erzieherin,
Sängerin , Komponistin und Dirigentin Caroline Wis¬
cher n, die im nordwestdeulschen Kunstleben vor etwa fünf¬
zig Jahren eine große Rolle spielte. In der Sendefolge des
Donnerstags finden wir beim Reichssender Frankfurt in der

Bücherstunde um 17 .39 Uhr eine Besprechung des im Verlage
Gerhard Ltalling, Lldenburg , erschienenenKrieasbuches
„Ein General rettet seine Armee "

, Verfasser O. Flechsig . Im
Reichsfender Hamburg gibt es an diesem Tage um 10 Uhr
eine Fortsetzung des Volksliedsingens unter der Leitung von
Reinhold Stapelberg . Die aus 17 Uhr anberaumte „Bunte
Stunde " ist der Tageszeitung gewidmet, die zu lesen di«
Pflicht jedes einzelnen ist , will er sich vor Schaden bewahren.
Die Sendung handelt von treuen Abonnenten , achtlosen
Schlasmützen und von Leuten , die durch ihre Zeitung im
Bilde sind . Anschließend folgt eine Löns - Sendung . Dies¬
mal ist es der Besuch der Hermann -Löns -Ausstellung in Han¬
nover . Tie um 19 .45 Uhr im Reichssender Hamburg ver¬
anstaltete Sendung „Kutter klar ! " gibt einen Hör¬
bericht aus der Arbeit der Marine -Hitler -Jugend.

Die Schönheit , Schnelligkeit und Sicherheit des Flie-
gens ist Gegenstand eines Hörberichts von einem Flug von
Hamburg über die ostsriesischen Inseln nach Borkum . Dieser
Hörbericht , der vom Reichsscndcr Hamburg am Freitag um
10 Uhr gesendet wird , läßt klar die Schönheit des FliegenS
erkennen, die sich dem Fluggast offenbart , wenn er hoch über
Städte , Dörfer und Wälder , Meer und Ebene feinem Ziel
entgegen fliegt , wie das die sicher fliegenden Flugkapitäne
machen. Um 12 . 10 Uhr hat der Reichssender Hamburg er¬
neut ein Konzert im alten Rathaus zu Bremen anberaumt.
Zur niederdeutschen Tagung in Bergedorf gibt es um
17 Uhr die Sendung „Wir klopfen an das Tor
N i e d e r d e u 1 s ch l a n d s " . Es sprechen die niederdeut¬
schen Dichter Kinau , Wriede , Janßcn , Mähl und Andresen.
Für den Sonnabend hat der Teutschlandscnder auf 11 .49
Uhr eine Schilderung von Schmeißer angesagt , die vom
Kamps mit der Nordsee handelt , den die Friesen zu bestehen
haben . „Land voll Sturmeserinnerungen"
heißt die Sendung . Der Reichssender Berlin bringt an
diesem Tage um 18 .15 Uhr Lieder aus Nieder¬
deutschland nach Texten von Hermann Allmers.
Ter Reichssender Hamburg beschließt die Reihe der heimat¬
lichen Sendungen am Sonnabend um 18 Uhr mit einem
Konzert nach heimatlichen Motiven unter der Ankündigung
„Frische Brise "

, ein Konzert , das jeden Sonnabend
um diese Stunde die Hörer erfreut.

Sittliche Unleenehmeepflichien gegenüber -er Augen-
Kinderschutz einst und heute — Vahndrecheude nationalsozialistische Gesetzgebung

X8K . Wer die Jugend hat , hat die Zukunft , und nur
das Volk, das eine gesunde und kräftige Jugend großzieht,
ist lebensfähig und wird Bestand haben für künftige Zeiten.
Dieser Satz ist zu selbstverständlich, als daß jemand ihn be¬
streiten könnte. Wenn man aber diesem Grundsatz nachgeht
und betrachtet, wie sich die Völker früher daran gehalten
haben , so ist es erschreckend , welchen Raubbau man mit den
wertvollsten Kräften des Volkes getrieben hat.

Als am Anfang des 19 . Jahrhunderts zunächst beson¬
ders in England sich eine aufblühende Industrie zu ent¬
wickeln begann und der Fabrikbetrieb in vielen Fällen das
Handwerk ersetzte — zu nennen ist vor allem die Erfindung
der Spinnmaschine und des mechanischen Webstuhls —, kam
auch die Kinderarbeit im beachtlichen Umsang auf.
Tie Tätigkeit an Maschinen , die zum Teil keine speziellen
Kenntnisse und keinen großen Kraftaufwand ersorderte , war
auch von Kindern auszuführen , und die Möglichkeit, mit
Hilfe billiger Kinderarbeit viel Geld zu verdienen , wurde
über Gebühr ausgenutzt . Schlimme Mißbräuche fanden sich
in dieser Beziehung in der englischen Textilindustrie . Durch
die ersten englischen Schutzgesetze mußte zunächst einmal die
Nachtarbeit verboten werden und die tägliche

Höchstarbeitszeit für Jugendliche unter 16
Jahren auf zwölf Stunden festgesetzt werden . Da die
Kontrolle zur Sicherung dieser Vorschriften sehr unzuläng¬
lich war , wurden selbst diese an sich schon unwahrscheinlich
hohen Arbeitszeiten überschritten.

Auch in Deutschland und Preußen herrschten in dieser
Beziehung traurige Zustände . Es kam sogar so weit , daß
1828 Generalleutnant von Horn melden mußte , daß in¬
folge der Kinderarbeit die Fähigkeit zum Wehrdienst stark
herabgesunken sei. Horn schrieb : „Das käme daher , daß so-
gar Kinder von Unternehmern in Massen des Nachts zu
Arbeiten benützt werden ." Hinzu kamen Beschwerden der
Schulbehörden , weil die in Fabriken arbeitenden Kinder
entweder gar nicht in die Schule gingen oder derartig wenig
Unterricht erhalten konnten , daß die einfachste und beschei¬
denste Grundausbildung nicht möglich war.

Zunächst unterlag die Kinderarbeit in Preußen
keinen gesetzlichen Schranken . Nach schwierigen Verhand¬
lungen war es erst 1839 gelungen , mit dem sogenannten
Regulativ über die Beschäftigung jugend¬
licher Arbeiter in den Fabriken vom 9 . März
das erste sozialpolitische Gesetz Preußens zu

gm Reich der Träume

Durch fremde Lander, übers weile MeerUnd viele Blumen blühten um mich her'
Sie sangen mir ihr trautes Blumenlied
Von seinem Zauber ward mein Herz durch-i >u >>,>Sie slüst -r.-n : . Laß deine Poesien

" dH,
Wie Blumen stcis an deinen Wegen blübn
Elfter , die Welt mit deinem Blumensang '
Der schon so oft in Freud und Leid erklang
Der Blumen Sprache und der Blumen Lied
Latz lies zu Herzen sprechen , zum Gemü,
Laß künden sie von unserer holden Prach,Von GotlesLiebe, von des Schöpsers Mach, !"

Hinrich Lchnilger.

schassen . Fast unvorstellbar für unsere Begriffe war die da
malige Lage der Fabrikkinder . Es wurde die Beschäftigung
von Kindern unter neun Jahren verboten und festgesetzt
daß Kinder zwischen 9 und 16 Jahren nicht mehr als zehnStunden täglich arbeiten dürsten . Die Durchführung des
Regulativs , das nur durch sehr geringe Strafandrohung
gesichert war . war äußerst mangelhaft , und so mehrten sich
allmählich die Stimmen , die gegen die einer Selbstverni^
tung gleichkommenden Kinderarbeit Front machten.

Und dennoch, wenn man die ganze Entwicklung von
der ersten Regelung 1839 an bis heute überblickt, ist aus
der Grundeinstellung der vergangenen Epoche , die daraufWert legte , möglichst dem einzelnen freien Laus zu lassen
und nur im äußersten Notsall in die falsch verstandene Frei¬
heit einzugreifen , festzustellen, daß man von falschen
Voraussetzungen an den Schutz der Kinder
und Jugendlichen herangegangen ist.

Die Bestimmungen in der Gewerbeordnung
und das Kinderschutzgesey aus dem Jahre 1993
tragen den Charakter von polizeilichen Siche-
rungsmaßnahmen, um die öffentliche Ruhe und
Sicherheit ausrechtzuerhalten . Es fehlt die soziale
volkSgebundeneGrundeinstellung . dieandie
Lösung dieser Frage aus sozialverantwortlicher Haltung
herangeht . ES handelt sich bei dem Kinderschuy nicht um
LrdnungS - und Sicherungsvorschriften , sondern es geht um
die Zukunft der Nation . Es ist eine der Hauptaufgaben der
Staatssührung , nicht nur für die körperliche Unversehrtheit
ihrer jungen Volksgenossen und den Schutz vor jeglicher
Gefahr , die ihrer Gesundheit aus Ueberansrrcngung droben,
einzutrelen , sondern darüber hinaus dafür zu sorgen, daß
alle Fähigkeiten , Anlagen und Möglichkeiten, die in der
Jugend schlummern , aus die bestmöglichsteWeise ausgebildet
werden . Zur Bewältigung dieser Aufgabe hat der natio¬
nalsozialistische Staat zwei Wege beschritten.

Einmal sind zur Ertüchtigung und staats-
politischen Erziehung der Jugend die riesigen
Jugendorganisationen und Erziehungs-
gemeinschasten, die Hitler -Jugend und das Jung¬
volk, geschaffen worden , und zum zweiten wird ein wirk-
samer , aus staats - und volkspolitischen Gründen dringend
notwendiger Schutz der Arbeitskraft des Heran¬
wachsenden Geschlechts geschaffen.

Der Unternehmer der jugendlichen Beschäftigten
übernimmt rechtliche und sittliche Pflichten,
die über eine bloße Entlohnung weit hinausgehen . Zur
Erfüllung dieser Pflichten muß er erzogen werden. Mit
Recht ist daher der Erlaß schwerer Strafen gegen denjenigen
vorgesehen , der in gewissenloser Weise geistige und körper¬
liche Kräfte eines Jugendlichen überanstrengt.

Der Nationalsozialismus wird in dieser Hinsicht die
begründeten Forderungen jener Generationen durchsetzen,
die sich in vergangenen Jahrzehnten ohne Erfolg um die
Durchführung in dieser Richtung bemüht haben . Tie Neu¬
regelung des Kinderschutzes und die Ersetzung des über
30 Jahre alten Kinderschutzgesetzes aus dem Jahre 1893
durch ein nationalsozialistischen Erkenntnissen gerecht wer¬
dendes Gesetz ist ein gesetzgeberisches Nahziel . Getragen
vom Verantwortungsbewußtsein gegenüber der jungen
Generation wird durch « in strenges Gesetz die Arbeitskraft
der Jugendlichen zum Wohle des Ganzen gesichert werde ».

L . 0 . L.

Wildererjagd
„Herrgott von Bentheim ! " wird jener alte Sündenbock

geflucht haben , als ihm nun doch sein Wildererhandwerk ge¬
legt wurde . Bisher hatte er sich allen Fahndungen durch
schnellen Wechsel aus holländisches Gebiet entziehen können.
Tiesmal stöberte ihn im holländischen Wald ein Jagdauf¬
seher aus , und verscheuchte ihn in die deutschen Reviere . Aber
auch hier war der verwegene und unverbesserliche Bursche
schon von deutschenGendarmeriebeamten gesichtet worden , die
ihn anriesen und einen Schreckschuß hinter ihm herseuerten.
In altgewohnter Praxis lief der Wilderer auf der Flucht
durch einen Hohlweg , brr ihn wieder auf holländisches Ge¬
biet führte , lies um sein Leben und lies direkt in die Hände
holländischer Grenzer , die dort aus der Lauer lagen.

Der Vrophet des Zeus
Ein Arbeitsloser gründet eine heidnische Sekte

Ter Athener Polizei ist es gelungen , in der Nähe der
Hauptstadt eine Sekte auszuheben , die es sich zum Ziel ge¬
setzt batte , das alte , klassische Griechenland wieder erstehen
zu lassen. Ter Gründer der Sekte ist ein gewisser Theodoklis,
ein junger Mens» , der seit mehreren Jahren arbeitslos ist,
und dem es gelang , viele hundert andere arme Teufel um
sich zu scharen.

Warum diese armen Teufel das antike Hellas wieder
herausbeschwörcn wollen , haben sie auch schon verraten . „Da¬
mals , als Griechenland noch an Zeus und die übrigen
olympischen Götter geglaubt hat , war es groß , schön und
in der ganzen Welt berühmt und den Menschen, die aus
seinem Boden wohnten , ging es gut . Wenn es uns also wie¬
der gutgehen soll , und Griechenland wieder schön und groß
werden soll , dann müssen wir eben umgekehrt auch wieder
an Zeus glauben . "

Diese Argumentation Ningt zwar etwas naiv , aber
zweifellos ist es Theodoklis und seiner Schar um ihre Sache
ernst gewesen. Sie gingen nur in der Kleidung der alten
Griechen herum und flochten sich Myrtenkränze in das Haar.

Auch Bänder und Schleifen trugen sie bei besonders feier¬
lichen Anlässen. Wurde zu Ehren der mächtigen Götter auf
dem Olymp ein Fest gefeiert , dann fehlte es auch nie an
Tieropsern . Meist wurden zu diesem Zweck Ziegenböcke aus
den Altären geschlachtet , während die Priester der Sekte ihre
Gebete gen Himmel stammelien.

Aufmerksam wurde man auf diese merkwürdige Sekte
durch den Bericht eines Pclizeibeamten , dem es gelungen
war , sich unter falschem Namen ausnehmen zu lassen. Theo¬
doklis und ein Teil seiner Anhänger sind inzwischen ver¬
haftet worden . Aber von ihrem Glauben an Zeus wollen sie
trotzdem nicht lassen.

Sund verhindert ein Eisenbahnuuglüä
In der Nähe von Prag siel aus einem Güterzug «ine

schwere Eisenwalze und blieb aus den Schienen liegen . Der
Hund des Bahnwärters , dessen Haus sich in der Nähe befand,
war ausgewacht und schlug solange und ausgeregt an , bis
sein Herr glaubte , es müsse ein Dieb im Hause sein und sich
aus die Suche nach dem Eindringling machte. Aber er konnte
nichts finden . Doch vertraute er sich der Führung seine- treuen
Wächters an . der ihn nach wenigen Minuten zu der aus den
Schienen liegenden Eisenwalze brachte.

Es war geeade noch Zeit , zum Hause zurückzulaufen und
das Haltsignal zu geben, denn ein V-Zug näherte sich bereits
diesem gefährlichen Hindernis . ES gelang jedoch , den Zug
zum Halten zu bringen , und der Bahnwärter schasste unter
Beihilfe des Zugpersonals die Last von den Schienen.

Zaubermedizin aus Meuschenblut
Ein unglaublicher Fall von Menschenfresserei hat sich

vor einiger Zeit in der englischen Kolonie Natal ln Süd¬
afrika ereignet . Die britischen Behörden , die durch einen
Zufall davon Kenntnis erhielten , haben inzwischen sieben
Todesurteile gegen die schuldigen Eingeborenen verhängt.

Der Häuptling eines Eingeborenenstammes wünschte
seine Macht zu vergrößern und fordert « daher die Medizin¬

männer des Stammes auf , ihm eine Zaubermedizin zu be¬
reiten . Die gewünschte Medizin müsse aber aus menschlichen
Körperteilen hergestellt werden , so fügte der schwarze Herr¬
scher ausdrücklich hinzu , sonst Hobe sie doch wieder keine
Wirkung . Die armen Medizinmänner befanden sich daher in
einiger Verlegenheit . Aber schon am nächsten Tage bol ein
Eingeborener den Medizinmännern von sich aus seinen
kranken Sohn an . Für den Kaufpreis von 10 Ocbsen und
6 Pfund Sterling wurde das . Geschäft" perfekt. Ter ganze
Stamm fand sich am Abend zu einer großen Festlichkeit ein,
bei der unter feierlicher Zeremonie der Knabe gelötet und
dessen Leiche dann den Medizinmännern übergeben wmde.
Die Zauberer zogen sich alsbald zurück , um ans dem Blut
des Getöteten die Medizin für den Häuptling zu brauen.

Als dieser scheußliche Vorfall bekannt wurde , haben die
britischen Behörden den ganzen Stamm vor Gericht gestellt,
und den Vater des getöteten Knaben sowie sechs weitere
Eingeborene wegen Mordes zum Tode verurteilt.

Neue Südiee-Insel« entdeck
Einer aus Engländern und Australiern bestehenden

issenschastlichen Expedition ist es nach aus London stammen-
n Meldungen geglückt , im südlichen Teil des stillen i - Zean
rig « neue Inseln zu entdecken . Diese Inseln sind aus s -

rten aus dem Jahre 1999 nur flüchtig ver»elchnet . und zwar
s di« sogenannten Elisabeth - Klippen. Ossenstchtlich w
es , Inseln damals nur » eine und unbedeutende Korallen
!ft . Seitdem hat sich ober das emsige Volk der Korallen so

rmehrt , daß inzwischen regelrechte Inseln mit großem zep
nd entstanden sind. Der Leiter der Expedition , Job « v
ch, hat im Namen Englands von den Inseln Besitz
isier! und den „Union Jack" gehißt . Die Inseln w -rd -n

ctan den Namen ihres Entdeckers tragen . Zum Ze ch

esitzergreisung hat die Erpedttion im übrigen
brochene Stück eine« Sorallenselsens mit sich ^

Diese neuen englischen Südsee -Jnseln l ° llen s ^
gltcher Weis« zu Flugstützpunkten zwischenAustralten
inertka eignen.
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Föhr ick dir godem Harwstwär mit mien Fohrrad öwer
»and , un ick seh de Burn die ähre Kütusselnarnt , so denk ick
an de lieben wrüg , wo ick noch son n Holster van Jung ' n
»ktt . Tal sünd aber all enige Johrteinte her . Ick bünn in de
8uirc upwuss

' n un weer de leiste van mien seS Geschwister,
r , damaliger Tied weer dar Geld bannig knapp un de
jiömde Hiilp muß sport wenn . So harrn Vadder un Mutter
« mcr Arbeit sör de gröteren « inner , un wie hulpen geern
oiii.

In Harwst. bie god War , settde de Kütuffelarnt in Se
sul , meistens in de Harwstsericn . Utrodemaschinen weern
Mbelannt Te Bur » brüllen ähren Ploog : Arbeiter un so
Mer » ebm 'n de Schupp ode Hacke to Hülp . Alldag oder
äinndag geew dal nich . Ls de Sünn schiende oder os de
xarwstwind weibde, de Arbeit mus sör sick gähn . Vadder
Mde de Föhrn üm . Fronslü un groelere « inner , de söchden
,c slülusseln up . Jedem Söker wurd sien Pand todeelt. Dre
zrbeiier leerden de Körbe un smeet'n de Kütusfeln in de dre
zikerivagen. Wenn de Arnt god utsullt , harrn se flott lo don.
«j Jungs harrn use ölsten Büren an . För de Knee'n enen
«fügen flicken, hoge Schooh öwer de Föt , und so weer dat
i» inne Ree. Manchmal jökde us Jungs dat Fell, ganz be-
mimers, wenn de Sünn schien . Wi smeeten de Fronslü un
r«rns mit sule Kütusseln . Tenn geew dat en Halloh, und
,an Padder ut en Tonnerwär . De Arbeiter drunken twüschen-
« r ähren Hullmannschen. Van de Sökers beköstigen de
misten sick sülwst, denn dat brochde mehr Geld. De Fronslü
stngen iwölsunhalben Groschen un de « inner scbenunhalben
ist » Tag. Damals weer dat veel Geld . — De nu aber nich
ji, söchde , scet sör 'n Ploog , he wurd utlacht und targt . As
m io iruck Vadder mit siene Stäbeln dör de Geer. He öwer-
nigde sick, os rein söchd wurd . Fund he aber noch veel Kir-

De Kütuffelarnt
tusseln, denn wurd he bannig fünsch , un de sule Söker nehm
sick in acht.

Föstein Söker kun 'n im Dörschnitt Daags allerlei
schassen . Gegen Fierabend reinigde en jeder sien Pand.
De Ranken wurn later henn assöhrt »n se beenden im
Winter as Schutz up de « uln . De Fronslü un « inner
kreegen ähr Daglohn . Vadder un de Arbeiter söhrden de
Kütusseln up de Schürndaal . De Vör - un Achterdör stun'n
daags apen , un so dröchden se as. Ra acht bet tein Daag
denn wurn se utsöcht, oder öwer de Rasp brochd. Aet- un
Plantkütusseln wurn inkult. Meisten» weer de Arnt god un
veel Aetkütusseln wurn verköst. De Handelslü brochden de
na Wilhelmshaven un betaaln enigermaten Priese . Damals
weern de Gewichte as Zentner un Gramm noch nich inföhrt.
Frucht un Kütusseln wurn schäpelwies verköst.

Harrn wie use Kütusfeln herut , denn hulp ich de Törp-
burn mit . Verdeende daags miene sebenunhalben Groschen
un keem mie dorbie as tämlich riek vör.

Sobald de Aeckcr rein weern , so wurn se mäst, ümplögt
un eggt. Wie Jungs lcep n achter Vadder her un söchden de
Kütusfeln up ; mannich en keem to n Vörschien, un bleew so
sört Verdarben verschont. Vadder markde sich de schlechten
Sökers un se wurn tokum Johr utscball. Te Accker wurn mit
Winterroggen bestellt, also Saatwessel vörnahmen.

Wie Nedersassen könt ah n Kütusfeln nich lebe» , se is sin
bliwt en Hauptnohrungsmittel . Te Burn — unter de in de
Marsch — leggt sich up Kütussclnanbo . Fallt de Arnt god » t,
denn is sör de Stadtlü kiene Sorge , se könt ähren Winter-
bedars tndeck 'n . Awer in de Turre hangt all vant War as.
Use Kütusseln sünd Südfrüchte un se verlangt Sünnenschien
un Wärmt . v . L.

Amt Lldenburg. Das Genossenschaftsverzetch.
» iS des GenossenschastswegeS1 B 2, gelegen in der Teich-
«eser Bucht , ist neu ausgestellt. Dieses Verzeichnis liegt in
M Zeit vom l9. Sept . bis 3 Lkt 193K in dem Geschäftszimmer
t» Bürgermeisters der Gemeinde Hasbergcn össentlich aus.
ömwendungen sind in der genannten Zeit beim Bürgermeister
in - asbergen oder beim Amt in Lldenburg vorzubringen und
zu begründen.

Amt Wescrmarsch Ter Maurermeister Hermann HarmS
m Adbehauscn ist als Brandkasscnschätzer für de» Bezirk der
(»emeinde Abvehausen bestellt . Tie Bestellung des bisherigen
kiandkassenschüvers Heinrich Kuhlmann in Esenshamm wird
Mrmit widerrufen.

Amt Wesermarsch. Unter Bezugnahme aus die Bekannl-
mchung des Ministers des Innern wegen Sperrung der Zu-
st-nsiraße vom und zum Rodenkircher Markt wird folgendes
Mgeordnet: Wer vom 27. bis 3V. Sept . 193S im Rahmen des
Mdelvcrkchrsvom und zum RodenkircherMarkt gewerbs¬
mäßig Personen befördern will, hat es bis Freitag,
Nn 25. Sept . 1936, schriftlich oder mündlich anzumeldcn, damit
ii mit Zulassungsschein und Verhaltungsvorschriften versehen
seiden kann . Es werden nur solche Unternehmungen zu-
nlalsen , die die Autovermietung gewerbsmäßig betreiben und
ien Pendelverkehrmit eigenen Wagen durchführen wollen.

Amiskafse Ammcrland. Tie fällig geweseneWohnungs-
nuhungssteuer sür 1936 37 ist nunmehr bis zum 25 . Sept.
M zu zahlen, widrigenfalls Beitreibung (Pfändung ) erfolgt

«miskaffe Delmenhorst. Für die Hebung der Grundsteuer
kr 1836 werden nachstehende HebungStage angeseyt: Stadt-
zimeinde Wildcsyausen und Gemeinde Tötlingen 21 . Sept.

1936, Gemeinde Ganderkesee23 . Sept . 1936 , Gemeinde Hasber-
gen 29 . Sept . 1936, Gemeinde Hude 30 . Sept . 1936 . HebungS-
zeit : 8.30 bis 12.30 Uhr. Nachmittags sowie Sonnabends ist
die Amtskasse geschlossen.

AmtSIasfc Bechta . Tie fällig gewesene Wohnungsnutzungs-
steuer sür 1936 37, Hasewasserachtsumlage sür 1936 37 und
Sporteln sind bis zum 25 . d . M . zu zahlen, andernsalls Bei¬
treibung lPsändung ) erfolgt.

Amtsgericht Lldenburg . Am 11. Oktober 1936, vormittags
11 Uhr, soll das Grundstück des Düsberg, Heinrich Friedrich
Georg, Kaufmann in Oldenburg , eingetragen im Grundbuch
der Gemeinde Rastede unter Artikel Nr . 1605, groß 36 Ar 28
Quadratmeter , Grundslcuerrcinertrag 11,51 RM , Mietwerl
255 RM , durch das Gericht — im Amtsgerichtsgebäude, Zim¬
mer Nr . 27 —, zwangsversteigert werden. Tas Grundstück
liegt in Hostemost ( Gemeinde Rastede) . — K. 11 '35.

Amtsgericht Oldenburg. Der Postschaffnera. T . Hermann
Köhler in Wüsling ist zum Hauptvergantungsprototollislen
und der Rentner Karl Klaatzen in Hude zum Hilfsvergan-
tungSprotokollistender neuen Gemeinde Hude bestellt und ver¬
pflichtet worden.

Amtsgericht Lldenburg . In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns Karl Wildelm Wiechmann
in Oldenburg i . O., Acbtcrnslratze , als alleinigen Inhaber der
eingetragenen Firma Otto Wiechmann, Oldenburg , ist der
Schlußtermin aus den 8. Oktober 1936 , 10 Uhr, vor dem Amts¬
gericht hier, Elisabethstraße Nr . 8, 1 . Stockwerk , Zimmre Nr . 20,
bestimmt. — N . 5 35.

Amtsgericht Westerstede . Am 13. November 1936, 10 Uhr,
soll das Grundstück des Druckereibesieers Fritz Kolditz in

Edewecht, eingetragen im Grundbuch der Gemeinde Edewecht
unter Artikel Nr . 1080, durch das Gericht — im Amlsgertchts-
gebäude — , zwangsversteigert werden. TaS Grundstück liegt
in NordedewechtI . — K . 27 35.

Amtsgericht Westerstede . Am 11 . Dezember 1936, 10 Uhr,
soll das Grundstück de« Renke Tiedrich Schwengels, ein¬
getragen im Grundbuch der Gemeinde Westerstede unter Ar¬
tikel Nr . 137, durch das Gericht — un Amtsgerichtsgebäude —.
zwecks Aushebung der Erbengemeinschaft, zwangsversteigert
werden. Ta » Grundstück liegt in Sggeloge. — K . 13 36

Amtsgericht Westerstede . Am 6. November 1936, 10 Uhr,
soll das Grundstück des Landarbeiter» Boje Garrel ts in
Elpern , eingetragen im Grundbuch der Gemeinde Apen unter
Artikel Nr . 1823, durch das Gericht — im Amtsgerichtsgebäude,
zwangsversteigert werden. Tas Grundstück liegt in Espern. —
« . 19 36.

Amtsgericht Barel . In unser Handelsregister Abt. x ist
unter Nr . 526 die Firma Earl Earstens, Varel, und als
deren alleinigen Inhaber der Kaufmann Earl Martin Lar¬
slens zu Varel eingetragen worden.

Amtsgericht Jever . In Sachen betreffend Zwangsverstei¬
gerung des Artikels 61 deS Kataslerbezirks Eleverns , Eigen
lümer Ianßen, ist bas Verfahren auf Antrag der betreiben¬
den Gläubiger einstweilen eingestellt.

Entschuldung« !»» ! Nordenham. TaS für den Bauer Gg.
Gloyslein in Eckfleth erösfnere Entschuldungrversahren ist
nach Bestätigung des Entschuldungsplanes aufgehoben wor¬
den . — Lw. E . 127.

Amtsgericht Brake. In das Handelsregister Abt. X Nr . 801
ist die Firma Bernhard Schröder, Ovelgönne eingetragen.
Inhaber : Kaufmann Bernhard Adols Schröder, Ovel¬
gönne. — H .-Reg. X Nr . 301.

Amtsgericht Nordenham. Im Wege der Zwangsvollstrek¬
kung soll das in Nordenham velegenc , im Grundbuchs der
Stadtgemeinde und des KatasrerbezirkeS Nordenham, Artikel
Nr . 310, zur Zeit der Eintragung des Versicigcrungsvermerks
auf den Namen der Ehefrau des KausmannS Friedrich Gel¬
des, Amanda Bertha Elisabeth geh . Schmidt i » Bremen , ein¬
getragene Grundstück , groß 7,99 Ar, mit einem Reinerträge von
5,99 RM und einem Mictwert von 279 RM . am 11 . Nov. 1936,
vormittags 11 .15 Uhr, durch daS oben bezeichncte Gericht — an
der Gerichtssielle— versteigert werden.

Amtsgericht Delmenhorst. In das Handelsregister Abt. X
ist unter Nr. 38 zur Firma . Siegfried Ri eck in Delmenhorst"
eingetragen : . Tem Diplom Landwirt und Tiplom -Handels-
lehrer Theodor Schulte - Strathaus in Delmenhorst ist
Prokura erteilt ." — H .-Reg. L Nr . 38.

Entschuldungsamt Lldenburg . In dem Entschuldungsver-
fahren sür den Landwirt Johann Hartbus in Kleibrok ist
am 12 . September 1936, vormittags 12 Uhr, die Ermächtigung
zum Abschluß eines Zwangsvergleichs erteilt und die Staat-
liche Kreditanstalt Oldenburg ( Staatsbank ) beauftragt worden,
einen Vergleichsvorschlagvorzulegen. — Lw. E . 621 K.

Entschuldungsamt Barel . Die Entschuldungsversabren für
1. den Landwirt Georg Wilhelm Gerhard Osterloh in Ro-
senberg — Lw. E . 536 K ; 2. den Bauer Adols Dirks in Moor-
warsen (Jeverland ) — Lw. E. 13 K : 3. die Eveleute Bauer
Friedrich Fittje in Altjührden — Lw. E . 111 K : 1 . den
Bauer Adolf Ihnken in Bauens (Jeverland ) — Lw. E . 190:
5 . den Landwirt und Postschaffner n . T . Heinrich Onken in
Moorbausen bei Varel — Lw. E . 512 K : 6. die Ebesrau Kon-
rad Lonrads, Helma Eonradine geb . Lüken in Schweine¬
brück — Lw. E. 191 : 7 . den Bauer Gustav Strodthoss in
Schweiburg — Lw. E . 75 : 8. die Eheleute Schlachter und Bauer
Karl Grübnau in Steinhaufen — Lw. E . 391 : 9. den Bauer
Jürgen Gerhard Bruns in Streek bei Varel — Lw. E . 532,
sind nach Bestätigung der Entschuldungspläne aufgehoben
worden.

Entschuldungöamt Varel . Tas Entschuldungsverfahren für
den Landwirt und Händler Hermann Iaußen in Jever,
Schlachte 21 , wird gemäß Art . 2 Abs . 2 der 2. Turchsübrungs-
vcrordnung zum SchuldenregelungSgesetz, in Verbindung mit
8 3 Absatz 1 Ziffer 1 des Entschuldungsgesetzesausgehoben. —
Lw. E . 612 P.

Entschuldung»«»«! Barel . Das Entschuldungsversabren sür
den Landwirt Wilhelm Sichren in Rosenbcrg wird gemäß
8 21 Abs . 2 des Entschuldungsgesetzesaufgehoben. Lw. E . 131 K
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Ja , wenn man Glück und Erfolg wirklich

errechnen könnt, ! Hätte » di- Sterndeuter

recht , wo wären dann Unglück , Mißerfolg
und Enttäuschung in der Welt?

Wir sind aber nicht wehrlose Sklaven dunkler

Mächte und wünschen e« auch gar nicht zu

sein . Wir wollen au » eigener Kraft und eigener

Verantwortung da « Leben meistern und nicht
willenlos unser Schicksal einem von anderen

Menschen erdachten Zahlen - und Deutung «»

spiel unterwerfen.
Aber auch die stärkste Kraft muß sich erst die

richtigen Vorbedingungen schaffen , will sie sich

ganz unbeschwert entfalten . So räume Dir

selbst so viel ErfolgSauSstchten ein, als e« nur

möglich ist ; — sei ein überlegter und deshalb

überlegener Kämpfer im Leben, aber kein

fatalistischer Spieler.
Komm ' Du zu uns : versichere Dichl

Nach den allgemein für die Privatwirt¬

schaft gültigen Grundsätzen erwerben die

privaten deutschen Dersicherungsunter-
nehmungen La« Vertrauen ihrer Kundschaft
nur durch den überzeugenden Beweis guter

Leistungen . Freier Wettbewerb der Gesell¬

schaften untereinander sorgt auch im zweiten

Jahrhundert für fortschrittlichen und preis¬
werten Versicherungsschutz auf allen Ge¬

bieten und verbürgt überall besten Dienst
am Kunden.
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Amtliche Bekanntmachungen
polizeiamt

Oldenburg, den 19. September 1936.

Bekanntmachung
über die Bildung du » Häusergemeinschasten im Lusifchutzor»

Oldenburg
?lus Grund des K 2 deS Lustschuygesctzcs vom 26. Juni

1935 mache ich folgendes bekannt:
1 . Zur Durchsübrung des Selbstschutzes im Rahmen des Luft-

schuves der Zivilbevölkerung werden in der Stadt Llden-
bürg Häusergemeinschastengebildet.

2 . Zur Erfassung der Gebäude werden Lustschuv Prüftrupps
ausgestellt. Tiefe scvcn sich zusammen aus einem Polizei-
vcamtcn als Führer , einem 'Angehörigen der Feuerlösch-
polizci, einem 'Angehörigen des ReichslustschuybundeS lalS
Beauftragten für die Turchfübrung des Selbstschutzes der
Zivilbevölkerung) und einem Bausachverständigen.

3. Zur Durchführung ihrer Aufgaben sind die Lustschutz -Prüf-
trupps berechtigt:
») Dachgeschosse, Kcllerrüume und gegebenenfalls Neben¬

gebäude zu betreten.
d) Auskuns» zu verlangen über die Zahl der Haushaltun¬

gen , über die Zahl der als Wobnräumc benutzten Zim¬
mer und über die Zahl der Geschäfts- oder Lagerzwcckcn
dienenden Räume,

c) Auskunft zu verlangen über Umstände, die daS HauS
oder die Umgebung besonders gesäbrdcn (Mineralöl-
lager, leicht brennbare oder explosive Lagerbeltände, Un-
tersiellräume für Kraftfahrzeuge usw. ) .

1. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Be¬
kanntmachung werden aus Grund des Luftschutzgesetzes vom
26. 6. 1935 bestraft.

Der Polizcivcrwalter.
gcz . vr . Junger mann.

«leWsrMW
Ausschreibung
Wir haben die Maurer - und Zimmerarbeiten für ver¬
schiedene Kleinsiedlungsgruppen im Stadtgebiet zu ver¬
geben. Verdingungsunterlagen werden, soweit der Vorrat
reicht , ab Dienstag , den 22 . September 1936, in unserer
GeschäftsstelleMoltkestratze23, abgegeben. Tort können
auch die Bauzeichnungen cingesevcnwerden . Abgabe der
Angebote gemätz VLB . zum TienStag , den 29 . Sep ». 1936,
mittags 12 Uhr, in unserer GeschäftsstelleMoltkestratze23

Gemeinnützige Siedlungsgesellschaft
Oldenburg m. b. H.

Empsevle meinen junge» ,
angckaustcn, mit 63 Punk

ten gekörten und
mit der 1a-

ausgezeilbneten
kber „Unwille"

zum Decken
Heim . Mohrftuscn, Salzcndcich,
Telephon Qcssentl. Salzendeich

M 81vmpesl»
vn«i

bnt»nllliet» o

8^ » S1«mp«tsod<ik.
i- 84/kuiLLS

schöne und haltdare

üleM !cIiMii
zu Hauskleidern für jung und

alt sehr preiswert.
Fertige

Hauskleider
äutzerst billig.

Betten
und alles , was dazu gehört.

Gute Qualität.

Wli. vegoile
im schönen alten
Haus am Markt

Sellen Sie, krau Zimmermann,
wenn Sie das Wasser lütten . . .

sag« Vr. Neigt . Weich « i« Regenwaffer
mutz man da« Waschwasser -vorher
machen, dann erst nutz « man Wasch.

und Leitungswasser, wenn « an einig»
Handvvll Heako Dleichsoda darin

verrühr«. Ader achten Sie auf »in« !
mittel und Seife richtig au« und erhöht Da « Wasser brauch « ein « Viertel-
gleichzeitig die Schaumkraft!

Weich wie Regenwaffer wird Brunnen-
stunde, um richtig weich zu werden.
Dann erst die Waschlauge dereitenl

Armen
sirMLr »

"
^ LUlro ? ^ .

coLUblkvs.
oikliFe T/<,»aeei« n nai« /hneeit,

vädeena eaneen t«zeer/

oiäendurg: Illoxorsweblltv v . Seglern
Sir . «8

Ncucnbro«. Landwirt Gerb».
Bruns daselbst lätzt wegen Au
gäbe der Pachtung und ankauss-
halber

Donnerstag , 24. September,
nachmittags 1 )4 Uhr:

17 Stück Hornvieh:
S Milchkühe , bochtr . und belegte,
3 hochtragende Qucnc» ,
1 allste Qucne,
3 Rindqucncn,
S Kuhkälber,
3 Gänse.
2 mittelschwere beste Arbeits¬

pferde ( Fuchsgespann) ,
1 Fcdcrwagen ( fast neu) , 2 Ak
kerwagen mit Aufzcua, Acker¬
walze. Mähmaschine, Reitzwols,
5)4 - PL - Elektromotor, Dresch¬
maschine , Itaubmüble , Pslug,
Eggen, Wagenlcitern , Wagen-
Hecken, Einspanndeichsel, Pferde¬
geschirre , Wagenkettcn, Binde¬
bäume, Lchweinekasien, Tors
kästen , eichenes Puli und was
sich sonst noch alles vorfindet,
freiwillig öffentlich meistbietend
an zahlungsfähige Käufer auf
Zahlungsfrist verlausen.
Besichtigung 2 Stunden vorher.
Th . Schmidt, vereid. und össcntl.
bestellter Vcrsteig.. Grotzcnmcer.

Vcrseyungsyalver zu verlausen
Linkmilienbou!

mit grobem Lorten
lLtadtnübe ) . 'Anzahl. 2500 RM,
Restgcld langsristg. Hypotheken.'Angebote unter I I 648 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

! sür 8500
I ^ ZtztzllAPlsür 11000^
I ssür 15 000" / ** ** " ssür20 000 L«
zu günstig. Beding , zu verkaufen' E Mnlli Oldenburg i . Oldb

11 . BlM Brüderstratze 24
Grundstücksmakler. Teleph. 4763

Grotzenmrer. Landwirt Gcrh
Harins zu Kuhlen bicrselbst lätzt
wegen Ausgabe der Pachtung

Freitag , 2S. September,
nachmittags 1 )4 Uhr:
30 Stück Hornvieh:

9 Milchkühe, hochtragende,
srischmilchcnde und belegte,

3 hochtragende Quenen,
3 Rindguenen,
2 Ochsrinder,
2 Ochskälber,
7 Kuh und Bullkälber,

20 Hühner,
6 Enten,

Mähmaschine, Harkmaschine, kl.
Wagen, Kett.cgge . Ltauvmühlc,
Reitzwols, Grünschneide, Göpel
Zauchcpumpc. Faucvckast ., Heu
wagen, Fruchlkiste , Gropcnkarre,
Dezimalwaage, grotzen Kessel , 2
Schlcissleine, Milchkann., Stap
pcn, kleinen Kosen und was sich
sonst noch alles vorsinde», ser
ner sür Lohn Diedrich Harms:

3 Milchkühe ll hochtragend
und 2 belegt) ,

1 Bullkalb
freiwillig öffentlich meistbietend
an zahlungsfähige Käufer aus
Zahlungsfrist verlausen.
Besichtigung 2 Stunden vorher.
Th . Schmidt, vereid . und ösfentl.
bestellter « ersteig ., « rotzcnmcrr.

Hsin » ^ ate -« kDei «i
Gcmütl . Beisammensein im

Linden - Allee 62

kür2S . -

I , S p . dtrirKvi -, «ideermrdr »,
Lr«,ck *ik»«i«.bi«>»k«>ü 450 .

inserieren dring ! Gewinn

in Eiche u . Buche , gebeizt, in je
der Farbe Schleislack . Eig . Mu¬
ster . Antikmöbel, Truhen , Bor¬
ten , Stühle » nd Tische jed 'Art.

Rohrteppiche in jeder Grötze
Karl Müller , Kurwickslratze 26.

Md » -kdddddP»
und Sie sind vollständig von
Zhrcn Hühneraugen und
Fbrcr Hornhaut befreit.
Mein Hübneraugcnwachshilft
Preis 1 RM . Nur bei

Drog . H . Fischer . Lange Ttr . U.

o « >«
b « ÄH HH HHH
KirwLroidiiHLÜs18 / Islspboo 3916

Weckglasen
Lüsirig L Lo

lssspschsi -k- . 4 - 6

Zu verkaufen ein gebrauchterLreitsrelcher
mit Reinigung , säst neu, ein

Stiftendrescher
mit Reinigung , ein do . ohne

Reinigung , ein
lleuti -llielel 111 P5

fahrbar , ein Rohölmotor , 8 PS,
fahrbar , ein do ., 10 PS , statio¬
när , mehr. gebr. Schrotmühlen.

Georg Räh , Landmaschinen,
Eharlottendorf , Post Tüdick i . O

Telephon Wardenburg 300.

Wir suchen zu kaufen
gegen Kasse

gliche polten Lwleuilerbonig
um! prebbonig

diesjähriger Ernte und bitten
um äutzerste Preisangebote.

Behälter werden gestellt.
Gebrüder Müller , Honigwcrke,

Dorsten i . W.. Ruf 2222.

Mn belogene Louolötie
in !2ebnen

billig zu verkaufen.
E . ötolkmllnn , Berlteigerer
Donnerschwee. Funkerstratzc 34

Telephon 5323

» « lyinsiis « !
neu und gebr.. günst. Zahlungs¬
beding. Heim . Brennecke Nachs

Wäschereimaschinensabrik,
Hannover. Knicstratze 18.

« ltjührden . Verlause

1 « WöMlö Wer
Gerhard Stier«

tl»ll li. lililrlimdriliiliimmilim

3 oedroMe eilerne lleten
preiSw. zu verk . BiSmarckslr. 10
Kinderwagen, wie neu, m . Ma¬
tratze , Windschutz und Aütterg .,
zu verk . Vahlenhorst 43 oben.

Münzen u . dgl.
Höchstpreisen.

kaufen wir zu
Angebote an

Mer L l!a . . Iltizzelilorl
Fürstenwall 228.

liMM
Häusingstratze7 , a:

kaun Katbr
Landichofs

am Markt
Gebrauchte steuerfreie Wagen zu
kaufen gcs . Ang. unicr H G 625
an die Gescvästsstelle d . Blattes.

taust 2 on >es,
Etzhorn.

ltlniterdellzu Kaulen gewitzt
Angebot« unter N 1897 an Bütt¬
ners Annoncen Erp ., Hand .bos.

Gute Milchziege
zu kaufen gesucht.

Sieling , OhmstedeWaterrnde.

sttzau braucht »eiue Teituoz , « ,», « hourrn « maa überall ru
Vorteil orxl mu8 »ak viel ^ ureguu ^ , kreacle uuck

, püt , verpaüt m - ackeo

voterbal ^ usk verricdtea!
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Niedersüchfische Kulturpflege

Vorbetrachtung
^ 2 ..^

"^ '"" "" !" ° '" ' « ' "Nki als « uiaior de » Rieder.lä -dM«' - ,, » e,ma „ a«,v - » .„ach , , n den , na« ,edenden « rl
'
kel

^ ruttdlavllrve 'AuStuerungen über die « ulaaden de » nieder-" EM '-'- Hct...° « ck>.. t,c » und leinen R. uauwau Me an-de » bevoriiedende» Riederlach,rniages de,andereBedeutung gewinnen.
Lei , einem Mcnschcnaltcr bat der Niedcrsächsische Heimat¬

schuv , die Arbeitsgcmcinschast der Heimaivcreinc und der am
- eimaischun beteiligten Behörde» m Nicdersachsen lBrovi » ,
Hannover , Braunschweig, Bremen , O l d e n b n r g und Zchaum-
durg-Lippc » seine Jahreshauptversammlungen im Radmen der
belannic » Nicdcrsachscntage veranslallel, die »ach und nach
durch alle niedcrsächsischen Landschasle » gewandert sind So
landen u , a . die Riedersachscniagc statt: I90ö in Hildcsbeim
1907 in Buckeburg, NE j „ Bremen, l9l0 in Braunschweia
l9ll in Detmold, 1913 in Kelle , 1924 in Verden, 1926 in Goslar
>927 in Göttinge» , NE in Bruunschweig, NM in Osnabrück
1932 in Oldenburg , 19,33 in Stade , l93,'> in Hannover, Es ist
also keine niedcrsächsische Landschaft unberücksichtigt geblieben
Liese Tatsache und die Beschickung mit Vertreter» aller nieder-
sächsischen Gaue baden de » Namen „N i ed e r s a ch se » t a g"
begründet . Nach dem Kriege hat es sich dabei nur um reine Ar¬
beitstagungen gebandelt, die die Erfahrungen aus der Arbeit
des letzten JadreS sammeln und Richtlinien siir die Arbeit des
neuen Jahres ausstellcn sollten, Im Hinblick aus die großen
Hcrbstveranstaltnngender Bewegung — den NeichSparteitag,
daS Erntedankfest ans dem Bückeburg , die Woche des Deutschen
Puches und viele andere — babe ich auch in diesem Jahre da¬
von abgesehen , mit dem Niedersachsentag eine größere Kund¬
gebung zu verbinden , die sich an weitere » reise der Bevölkerung
richtet, und der 26 , Jahreshauptversammlung in Bremen nur
die Erörterung von zwei fragen grundsätzlicher Bedeutung
ausgeiragcn : „Heimat und Siedlung " und die Pslcge der platt
deutsche» Sprache. ES scheint mir nämlich dringlicher, praktische
sachliche Arbeit zu leisten als große repräsentative Feste und
Sundgebungen zu veranstalten. Notwendig aber ist es, einmal
in einem größeren Zusainmenbang die Ausgaben des Nieder¬
sächsischen HeiniatschutzeS und seinen Neuausbau zu umreißen
und weiteren Bevölkcrungskreisen von der stillen Arbeit, die
bier geleistet wird , Kenntnis zu geben.

IVß« s
no « R> -

kür ckisrsn I-Iorbit . k » mul) nur vorder
cdemircd gereinigt wsrcken , ckomit et !«
siarbsn vriscker gut kerourkomrnen.
6ott isi Oonü. lest ruk» gieicd on bei

locken, OI «I « e» lt» »WeU> i ZcdüttingitroO« 7 < lluk 3H36

rum28. Niedersachsenlag in Bremen
Der vor 30 Fahren ins Lebe » gerufene . Niedersäch-

sische Ausschuß sür Heimatschuv" war zunächst nur
vorgesehen als die tragende Körperschastsür die Jahreshaupt¬
versammlung der niedcrsächsischcn Heimaivcreine, den Nieder¬
sachsentag , Im Lause der Jahre aber hat sich die Notwendig¬
keit ergeben, über diese Ausgabe hinaus eine engere Arbeits¬
gemeinschaft der niedcrsächsischen Heimatvercine und der am
Heimarschuv beteiligten Behörden herveizusübrc» , viS ll»30 die
Geschaslsstelle büromüßig mit der hannoverlchcn Provinzial
Verwaltung verbunden wurde. Im Jahre 1934 bin ich noch
einen Schritt weitergegangcn, indem ich mit der Leitung des
„ Nicdersächsilchen HeiniatschutzeS - den Kulturdczcrncntcn der
Provinzialverwaltung Ersten Schavrat l)r, Hartman » amtlich
beaustragte.

Bei den Aufgaben des Niedersächsischcn HeiniatschutzeS und
der Heimatpslege überhaupt liegt cs in der Natur der Dinge,
daß sich eine zentralistische Betreuung nicht empfiehlt, ES
handelt sich hier nicht um ei» absichtliches Mache » , wie inanchc
glauben, sondern um ein natürliches Werden und
Wachsen. ES handelt sich ferner nicht um ein künstliches
Wicdercrwecken von Vergangenem, denn das Rad der beschichte
läßt sich nicht rückwärtSdrcben, sonder» um ein liebevolles
Erforschen der Vergangenheit, die unserer Gegenwart in Trach
ten , Tänzen und volkstümlichen Darstellungen, ihres Reichtums
an Liedern, Zagen , Märchen und Schwänken nabegebrachl
werden kann . Wir wollen gar nicht , daß unsere Bauernfrauen
sich wieder in die alten unvvgienischcn Trachten kleiden , und
können und wollen auch nicht jeden alten Glauben oder Aber
glauben wieder lebendig machen , Tie Taten , das Leven und
Treiben unserer Altvordern aber wollen wir als lebendige
Ueberlicserung in uns tragen und dieser auch mit den For¬
schungen und Tagungen des HeiniatschutzeS dienen. Die Be¬
treuung und Pslcge unserer Ueberlieserungcn aber kann nicht
bestehen in einem gewaltsamen Konstruieren und Reglemen¬
tieren, sondern in einer liebevollen, ich möchte fast sagen gärtne¬
rischen Pflege. Damit ist auch die Verbindung zu der weit¬
verzweigten provinziellen Selbstverwaltung gegeben , die ja
zahlreiche Ausgaben der Landscbastin gleicher Weise zu betreuen
da«, und zu deren historischen Aufgabengebieten die Kultur
arbeit von jeher gehört. Dabei beschränken sich der Niedcr¬
sächsische Heimatschuv und die ibm angcschlosscnen Vereine
bewußt aus die pflegerische und forschende Tätigkeit und über¬
lassen die weltanschaulicheund völkische Auswirkung den dazu
besonders berufenen Organisationen der Partei <N2G KdF,
NI -Kulturgemeinde, NSLB u . a . m,) .

Die sachliche Gliederung unterscheidet drei Auf¬
gabengebiete: daS der LandeSsorschung, der SammlungS - und
Aufklärnngstätigkeit und der praktischen Heimatpslege, Inner¬
halb des ersten Aufgabengebietes stehen Fachstellen zur Ver¬
fügung sür allgemeine Landeskunde, Urgeschichte , Landes-
geschickte, Flurnamensorscbung, Volkskunde, Familiengeschichte,
Kunst- und Kulturdenkmäler und Niedcrsachsen im 'Ausland,
Für die SammlungS - und Ausklärungstätigkeit arbeiten die
Fachstcllen Heimatmuseum, Presse und Archiv , auf dem Gebiet
der praktischen Heimatpslege die Fachstcllen Bauerntum , Natur¬
schutz, Heimatschuv und LandschastSpslcge , Baupslcge, nieder¬

deutsches und hochdeutsches Schrifttum , Heim und Handwerk,
Neben den Fachstellcn sicht dein Leiter des Nicbersächsiscucn
Heimatschutzes ein Beirat zur Zeile , der aus de» Vertrauens¬
männern der einzelnen » icdcrsachlischcn Landscbastcn und den
Vertretern der beteiligten Diciislsiellen der Bewegung und der
dem Heimatschuvverwandten Verbände besteht.

Es war mir aber darum zu tun , nicht nur die Zentrale
nach dcn sachlichen Bedürfnissen aus, » gliedern, sondern zugleich
in der Landschaft selbst zweckmäßigere und tätigere
Stützpunkte zu gewinnen. Darum habe ich an die
Landraic der Provinz Hannover den Appell gerichtet , in ihren
Kreisen unter Heranziehung der etwa schon vorhandene» Vcr
eine üreisvcimatvcreinc , d . v , Kreisarbcitsgcmcinschasie» sür
Heimatschuv, zu gründen . Hierbei sind in erster Linie die
jenigen aktiven Kräfte zu berücksichtige » , die bisher in der
Heimalsorschungs- und -pslcgcarvcit bereits tätig gewesen sind
und sich i » ihrem Fachgebietdurch ivrc 'Arbeit ausgcwwscn und
bewährt haben. Ein größerer Teil dieser Mitarbeiter gehört
naturgemäß der ältere» Generation an , der daraus ja kein
Vorwurf gemacht werden kann , sondern die im Gegenteil dcn
Dank der jungen Generation verdient, die einmal von ihr zu
ihrer Zeit diese 'Ausgabe zu übernehmen bat . Ich zweifle nicht
daran , daß die Jugend , insbesondere die Hitler Jugend , das
Vertraue » , daS wir in Vieser Beziehung in sic setzen , erfüllen

wird.
Zum andern sollen die Kreisarbeiisgcmcin-

schasten, wie der Niedersächsische Heimatschuv selbst , mit
dcn Gliederungen der Partei und dcn angescblosscncn Ver¬
bänden aus das engste Zusammenarbeiten, die stell mit Teil¬
gebieten der Knllurpslcge beschäftigen oder innerhalb ihrer
Organisationen die Möglichkeit haben, sür bestimmteTeilgebiete
Aufgaben der Aufklärung und der Werbung zu übernehmen
Im engsten Einvernehmen mit der Politischen Leitung und der
KreisbancrnscUast wird der Landrat als ENes der Selbst
Verwaltung des Gcmeindcverbandes am besten in der Lage
sein , dcn praktischen Heimatschutz in seinem Kreise auszuricblen
und ihm, wo immer cs nötig erscheint , dcn behördlichenRückhalt
zu geben. Ich habe mich dabei grundsätzlich aus de » Stand¬
punkt der Dezentralisation gestellt und will von der Zentrale
in Hannover in Hannover aus nur Anregungen geben , da , wo
Lücken bemerkt werden, mit den mir zur Verfügung siebenden
Fachkräften und Mitteln helfend eingreifen und dem gesamte»
Heimatschutz in der Provinz Hannover und in Niedcrsachsen
einen größeren Zusainmenbang geben . Dazu werde ich in dcn
Stand gesetzt durch die große Anzahl der Provinzialinslitutc,
die mir verwaltungsmäßig unterstehen: das Landcsmuseum
mit den Abteilungen sür Urgeschichte , sür Naturkunde und
Geologie, sür Kunst - und Kulturgeschichte und sür Bevölkc-
rungs - und Rasscnpslege , Neben den Museiimsabteilungen
arbeiten die Provinzialslellcn für Urgeschichte , sür Naturschutz
und sür Bcvölkcrungs und Rasscnpslege, Des weiteren habe
ich ins Leben gcruscn die Landcsmünzsorschungsslelleund de»
Baupflcgcaussctiuß bei meiner Verwaltung , welch letzterer ge¬
rade in der gegenwärtigen schwierigen Uebcrgangszeit, wo cs
darum geht, eine neue Baugesinnung überhaupt erst wieder
zu begründen, in der Lusammenarveit mit der Siaatshochvau-

RRLsSITt
s^ Ok -siLtki VOrn l- >» r"»S - 0 » SPSl " VSOl

Sopyrlght lSSö dv Ullstein AG, Berlinlö Fortsetzung
So gleichgültig ! Das war die richtige Seekrankheitsstim¬

mung , Rur liegen ; sich nicht rühren brauchen. Mochte der
Sturm noch toller werden , mochte das Schiss untergehen , die
Welt einstürzen. Schlafen —, sterben. Ja , am liebsten:
sterben.

Ter Speisesaal war säst leer , und in der Halle spielte
die Musik umsonst ; es kam niemand , der sie hören wollte.

Toris verstand diese blassen, verstörten Menschen nicht.
Sie sah über das lobende Meer und fand den Anblick über¬
wältigend, wunderbar . Sie hörte den Wind , der in den
Trählen der Masten heulte und spürte weder Furcht noch
Schwäche . Nur eines konnte sie nicht: durch die Reihen der
kranken gehen ; da versagten ihre Nerven.

So zog sic sich den Schleier strasser ums Haar , hüllte sich
in ihren wetterfesten Lodenmantel und floh aus das Sonnen¬
deck, Tort würde sie die weiteste Sicht über Wellen und
Wogen haben , dort würde sie niemand treffen, und am alten
Platz hinter dem Schornstein würde sie einen Winkel finden,
der Schutz vor dem Sturm bot.

Sie klomm die Treppe hinauf , mutzte sich an den Ge-
ländern sesthalten, sich von einem Stützpunkt zum andern
weitertasten, denn der Sturm packte sie und drückte sie zur
Seite , und das Schwanken des Schiffes ließ sie taumeln.
Aber in ihr war Frohheit ; sie war stolz auf den Kamps, den
sie bestehen mußte . Nur wenigen Menschenbegegnete sie, aber,
die sie tras , lachten wie sie in den Wind hinein , lachten ihr
zu , stolz gleich ihr und versuchten gegen das Wetter anzu-
ichreien : „ Wundervoll — , großartig, "

^
Es gab zwei Gemeinden an Bord , tue der Verzweifelten

und die der Entzückten, ^
,Die Welt ist ungerecht' , dachte Tons , ,W,e verschieden

verteilt sie die Gaben des Glücks. '
Endlich war sie oben , hoch oben auf dem Sonnendeck,

das heute seinen Namen nicht zu Recht trug , denn die Nebel¬
setzen der tiefliegenden Wolken wurden über es gepeitscht.

Aber sie hatte sich geirrt , wenn sie glaubte , allem zu se n.
Ein kleines Grüppcben Menschen halte sich , ,m gleichen Wun-
lcken wie sie, hierher gerettet und hockte nun m der övschustt
Ecke hinter dem Schornstein dicht zusammen, H °sl>" " r

,
er¬

kannte sie . Herrn Wlaczek, den Slawen , Frau Schlager und
Robert Schassner mit Else , r-in-n,

Alle winkten ihr zu . und Sascha wuchte sich aur se,n-m
Stuhl und kam ihr entgegen , „Nehmen Sie memen A m

gnädige Frau ; ich führe Sie, " Tabe . ^ wankte er selbst und
wurde vom Wind hin- und hergerifsen. Sein Schal flatterte

Sie klammerte sich an ihn . und wirNtch: der Weg quer
über das Deck glückte . . . . ,

Robert Schaffner streckte ihr die
kommen im Fähnlein der Ausrechten, " " d Else Ritter , g
einen Stuhl heran , schob ihn zwischen sich »nd »hn , , ,» om
men Sie hierher , gnädige Frau,"

Es war geschützter hier . Man konnte sprechen.
ToriS setzte sich, SS gab ihr wieder ^ nen kleinen Stich,

die beiden nebeneinander zu treffen , den Zeichen
th,

sie »mpsunden hatte , als Schaffner ihr auf Teneriffa sagte.

(Nachdruck »erdoicnl

,Hch habe mir die beiden Mädel zu einer Autofahrt über die
Insel eingeladen , Tars ich Sie bitten , milzukommen? " Sie
waren dann hinausgesahren zum Merccdeswald , wo die ur¬
alten Steineichen aus hohem Berge ragen , hatten gemeinsam
von der Höhe hinab aufs Meer geblickt , waren Kilometer um
Kilometer durch Bananengärten , die Wäldern glichen , gerollt,
waren im Botanischen Garten von Puerto staunend durch das
tropische Blühen gewandert . Väterlich war Schassner zu den
beiden gewesen, aber Doris hatte zu fühlen geglaubt , daß der
Ton seiner Stimme wärmer wurde , wenn er mit der dunklen
Else Ritter sprach. Einmal , als sie in Lrotava aus dem Auto
stiegen, um sich die zarte Baukunst des Kanarischen Stils ge¬
nauer zu betrachten , hatte er seinen Arm unter den Elses
geschoben und war mit ihr eine Straße bergan geschritten im
seltsam gleichen Rhvthmus der Bewegungen,

Und nun fand sie hier die beiden wieder nebeneinander.
Was fühlte er sür das Mädel ? Was konnte er noch fühlen

nach dem Gespräch, das sie aus dem Marktplatz von Santa
Cruz gehabt hatten?

Dies Mädel —, dies junge Ding , Hosstettcr batte ja auch
schon bemerkt, daß es Schassner mit besonderen Augen ansah,
.Theaterschwärmerei ' hatte er gemeint . Ob es das war?

Sie mußte an Grit Schleusing denken, Tie war im selben
Alter und hatte sich an Peter hcrangeschlichcn, hatte ihn zu
fesseln gewußt , so stark , daß sie ihn fragen mußte : „Liebst du
das Mädel ? " Was galten Jahresunterschiede bei einem
Mann , zumal bei einem Künstler ? Sollte sie hier wieder einen
Kamps mit der Jugend aufnchmen müssen?

Ihre Sicherheit , die eben noch dem Sturm getrotzt, ver¬
ließ sie- ^ „

Die Menschen um sie her schwatzten : vom Schiss , vom
Seegang , von den armen Kranken da unten . Es war ein
lautes Schwatzen, denn der Wind entführte die Worte schnell,

Else neckte sich mit dem Slawen , „Wie lange halten Sie
noch durch, Herr Wlaczek? " — „Bis Casablanca ! " — „ Sie
rauchen ja nicht wie sonst immer . Haben Sie Angst vorm
Nikotin ? " — „Wenn Sie es sertigbringen , mir eine Zigarette
anzuzünden , will ich Sie Ihnen vorrauchen, " Sie sprang aus,
beugte sich zu Schaffner und fragte : „ Ick hole ihm eine ans
der Kabine, darf ich ? " Er nickte ihr lächelnd zu : „Gewiß,
Else," Sie lies davon , so schnell cs ging , gegen Wind » nd
Sturm , ^ , , „ , .

Doris sagte sich: sic geht zu ihm ; sie weiß also Bescheid
in seinen Räumen , weiß , daß dort und wo dort Zigaretten
und Feuerzeug liegen.

Er sah sie an . „ Ist Ihnen nicht gut ? "
Sie versuchte, ihre Ruhe zu bewahren . „O , doch , aus-

aeieiämet .
"

„ Nein ! Ihnen ist kalt. Sie frösteln, DaS ist gefährlich
jetzt . Sie müssen eine Taste Tee trinken und einen Kognak
dazu " Sr erhob sich. „ Kommen Sie,"

Sie wollte sich wehren . Aber die anderen redeten ihr zu,
osstetter war gleich zur Hand . „Kognak. Eine glänzend«
dee . Ich bin dabei .

"
Sehr bestimmt war Schaffner . „Die Behandlung von

Frau Reimers übernehme ich allein .
"

. Er Hali ihr vorsichtig beim Ausslehcn und stützte sic, als
sie die ersten Schritte aus dem windgcschützten Winkel tat.

Ter Weg war kurz.
Aus der kleinen Treppe , die zum Boolsdeck hinabführte,

begegnete ihnen Else, Sie hatte eine Zigarette zwischen den
Lippen und ein paar weitere in der Hand , „ Tic muß er alle
rauchen"

, ries sie, „eine an der anderen anstccken . Ich werde
ihn schon klein kriegen."

„Wir kommen gleich wieder , Kind"
, sagte Schassner.

Dann standen sic vor der Tür seiner Kabine.
„Treten Sie ein , Toris "

, bat er.
Sie gehorchte, Ter Raum war klein , aber doch um vieles

größer als ihr Zimmerchcn unten . Er hatte einen richtigen
Tisch unter dem einen der Fenster , hatte mehrere Stühle und
sogar ein kleines Sofa . Behagen lag in ihm,

Schassner sühne Doris zu einem Sessel, „ Ich klingle dem
Steward , dann wird der Tee schnell hier sein,"

„Ich brauche keinen Tee."
Er harte ein Lächeln, „ Nicht eigensinnig sein. Ich weiß

bester, was Sie brauchen. Ich bin schon oft aus Sec gcsabrcn,"
Es reizte sie , daß er so überlegen sprach . Was quälte,

stieg bitter in ihr auf,
„ Was ist mit dieser Else ? " fragte sie, Ihre Stimme war

plötzlich ganz hart.
Er behielt sein Lächeln bei, sah aus sie hinab . Seine

Augen bekamen einen ganz warmen Glanz , Zum Sprechen
setzte er an , aber ehe er das Wort sonnte , horchte er aus. Er
warf den Kops herum in die Richtung der Tür.

Auch ToriS fuhr auf.
Beide hatten sie das gleiche gehört , durch dcn heulende»

Wind und das Brausen des Meeres : einen Schrei , Ter Helle,
gellende Schrei einer weiblichen Stimme.

Schaffner riß die Tür auf und stürmte davon.
Toris stand allein , Ter Wind packte die Tür und schlug

sie hart zu . Doris zuckte zusammen, als ob sie den Schlag
erhalten hätte . Sie mußte sich stützen : sie fühlte ihr Herz
schlagen bis in die Adern des Halses . Sie taumelte ; das
Schiss schwankte.

Was war geschehen ? Um Gottes willen : Was war ge¬
schehen?

ES fiel ihr schwer , sich zu rühren : aber sic kämvste sich
vorwärts , der Tür zu . Die wenigen Schritte schienen ihr ohne
Ende , Ein Aus und Ab , Hatte denn das Schiss immer so ge¬
stampft?

Sie zerrte die Tür ans , stand im Freien , Ter Sturm
griff nach ihr , drückte sic an die Wand zurück : sic lehnte sich
ihm entgegen , wollte vorwärts , ihm nach , Robert » ach.

Da kamen schon die anderen von der kleinen Treppe her.
Auch sie vom Sturm geschüttelt. Voran Schassner, Er trug
in beiden Armen das Mädel — , Else.

Im erste » Augenblick sah Doris nur sein Gesicht : blaß,
verzerrt , verbissen. Er ging vornübergcneigt , fest Schritt sür
Schritt , als schöbe er die Last , die er trug , gegen den Wind
vor sich her . Sein Atem stieß.

Ganz schloss war der Körper des Mädels , Ein Arm hing
herab , schlenkerte bin und her bei jedem Schritt , dcn der
Mann sich ertrotzte.

Doris mußte die Augen schließen. Was bedeutete daS?
„ So machen Sic doch ans ! "
Schaffners Stimme war eS , aber eine barte , fremde

Stimme , lFortsetzung folg«)
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Verwaltung eine außerordentlich bedeutungsvolle Aufgabe über-
nommen hat.

Dar Archiv für Länderkunde, aus dem eine Reibe
wichtiger Forschungen , u . a . der Kulturatlas Ntederiachien,
Vervorgegangen ist und in allernächster Zeit veröffentlicht wer¬
den wird , siellt gleichfalls eine Ableitung meiner Verwaltung
dar . Wabrend die Leitung des VolkSlumratlasses im Austrage
der Sradwerwalluiig und in einem Austrage arbeitet . Auch die
. Historische « oinniisston für Niedersachsen - steht zur Verfügung.
Schließlich sieben die von Provinzialbeamten geleiteten selb¬
ständigen Organisationen , der MuseumSverband für Nteder-
sachscn, die Arveirsgemeinschalt sür Urgeschichte, für Zoologie
und für Floristik zur Mitarbeit bereit , sowohl wie die im
Aufträge der bannoversche » Stadtverwaltung und in meinem
Aufträge von dem Direktor der Vaterländischen Museum « ge-
letlere Arbeitsgemeinschaft für Volkskunde . Dadurch , daß ich
diesen weitverzweigte » Apparat jederzeit für die Aufgaben der
Heiniatschuvcs einletzen kann, dar der Heimatschug sowohl in
wissenschaftlicher wie in organisatorischer Beziehung die seit
langem erstrebte Festigung seines Ausbaues erfahren.

Der 26. Nicdcrsachsentag in Breme » wird Rechenschaft ab-
lcgen über die ini vergangenen Favre geteislcre Arbeit , die sich
in erster Linie auf die Flurnamensamnilung und die Bekämp¬
fung der Außenreklame in der Landschaft und im Ortsbild
erstreckte. Nachdem die levte Tagung >915 in Hannover di«
Torsgcineinschast als Ausgangspunkt und Ziel der Heimat-
Pflege vcrausgeslellt bat . wird der diesjährige Niedersachsentag
in Bremen die Verantwortung des Heimatschuhes innerhalb
der großen Bau - und Siedlungsausgabe » der Nation um-
reißen und u . a . auch die Frage der Fortentwicklung deS nieder-
sächsischen Bauernhauses behandeln . Der Heimalschus zeigt
damit , daß er keineswegs nur rückwärts gewandt an der Sr-
Haltung überkommenen Gutes arbeitet , sondern sich im An¬
schluß an die Vorbilder der Vergangenheit praktisch um die
Gestaltung der Gegenwart bemüht . Ein hervorragendes Bei¬
spiel dafür gibt der Gencralinspektor für daS deutsche Straßen-
wcsen . der selbst den Vorsiv im . Verein der Freunde des Deut¬
schen Bundes Hcimatschuh - fübrt und in der sllr alle Fragen
der LandschastSpflege und Landschaftsgestaltung überaus ver¬

ständnisvollen Bauleitung der ReichSaulobahnen zu erkennen
gibt , wie glücklich sich wirtschaftliche und ideelle Gesichtspunkte
vereinigen lassen , wenn nur der gute Wille da ist und die per¬
sönlich« Verantwortung erkannt wird.

DaS zweite Tvema der diesjährigen NiedersachsentagcS
wird die Aussprache über die Pflege des Plattdeutschen sein,
der die Stellungnahme des nicbersächsischen Dichters Moritz
Jahn und eine Umfrage bei de» vor allem in Frage kommen¬
den Stellen und Persönlichkeiten der niederdeutichen Gaue zu¬
grunde liegen . Bei dieser Frage gebt e - nicht darum , dem
Niederdeutschen etwa im Gegcnsav zum Hochdeutschen eine
neue Stellung zu erkämpsen , sondern nur daruni , das Ansehen
der plattdeutschen Sprache und die Freude an ihrer Eigenart
überall da neu zu begründen , wo sie noch lebt und wirklich
gesprochen wird

DaS nationale Vorrecht des Hochdeutschen als der Ein-
bcitSsprache des deutschen Volkes , daS nun einmal geschichtlich
feslsteht, bleibt völlig unangetastet . Wir denken nicht daran,
dem alten Erbübel der Deutschen , dem Stammeshochmut , neu
zu frönen und etwa , wie eS hier und da i » verworrenen Köpfen
spuken mag , eine niederdeutsche . Kulturfronl - aufzurichten
Mit meinen Freunden vom Niedersächsischcn Heimatschutz lehne
ich jede Art von niederdeutschem Kultur und SprachscparatiS-
muS ganz entschieden ab . Wir erkennen es als eine slaats-
und volkSpolitisch : Notwendigkeit , in Deutschland alles , was
daS deutsche Volk eint und stärkt, in den Vordergrund zu stel¬
len und zu betonen und alles , waS daS deutsche Volk trennen
und schwächen könnte , rücksichtslos zu bekämpfen . To lehnen
wir auch ab alle Bestrebungen — welche Tarnung sie auch an-
nehmen mögen —. die geeignet sind . Niedcrdeutschland in einen
Kultur , und insbesondere sprachpolitischen Gegcnsav zu Ober-
deutfchland zu bringen , und alle Bemüviinge » , die darauf ge¬
richtet sind , eine .-Zweisprachigkeit herveizusüvren . Wir sind
überzeugt , daß nie und nimmermevr diesen verworrenen Ab¬
sichten auch nur der geringste Erfolg veschieden sein kann, aber
wir wollen auch nicht dulden , daß in Niederdeutschland diese
unklaren Köpse mit ihren verschwommenen Meinungen inner-
und außenpolitisch Verwirrung anrichten . Uebcr allen unseren
Aufgaben steht die Einheit unseres deutschen Volkes und die
Kraft und Herrlichkeit unseres neuen Drillen Reiches.
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. Umsang-, V . Lolon . M . Ulmlna . Z . und Bel - « . ..
rl "»bar>«. 70 P . : vertäust an lledri « Sller « AINM.A ""' 4-
. A - d . » r» 6 - , v . Rödetzth. M . Wagen,lie . Z .

'
und » . , - «u,- .Gerde». Spohle , 7L P . - vilhn,

. Ultimo - , « . Ruppsack. M . Alnnla , Z . und Bel - a,
rringenvuig . 7Z P .

' ' ^ « «» "»-tz.
. Umsah - , Avsl. und Z . und Bes. wie vor , 71 P
. Thrann IS-

, « . Thrann , M . « rr » . Z . und .
Thülen , Jaderkreujmmor , 71 P .

" " ^ " ion tz»,
. Thrann 1« -

. « bst . und Z . und « es. : « l, vor 7« «
. Tvrann 17 -, lilvil. und Z . und Bes. : wie vor

'
72 «

. Unart - , B . Ruppsack. M . « linde , Z . und Bes - .
llonnesorde , 77 P . « --he.
. Nadkhk» R 7 - , « . R- Lehty. M . Wirsche, Z . und Bel -
StleiS . Altjührden , 77 P .

- S-' h- rd
»Radetzk» R 8 '

, Adst. und Z . und Bef. wir vor 72 ü>

« Rm
" ^ wie vor .

'
« , lg und Sa.Pr.

. Radetzky R 111- , « bst . und Z . und Bes. wle vor 71 D
Tribun 2 - , « . Trlbun . M . All - , Z . und Be, . : « nio» vonThAenJaderkreuzmoor , 7« P .

»» <«men,
. R-detzk, s n - , « . R- detzlh , R . « lrsche , Z . und « e, -
Eller « , Altjührden , 71 P.
. Radetzk« R 12 - , Adsi. und Z . und Bes. wle vor . 7» P
. Radetzky R 1Z- , Absl. und Z . und Bel . wie vor 72 P
. Ungeheuer-

, B . Prässdeni . M . ZMnsa . Z . und « es : Jod « °r.
cher » , Jaderaußendeich . 78 P .

^
. Undu» - , Absl. und Z . und Bes . wie vor . 71 P.
Ungeiün -, Absl. und Z . und Bes. wle vor , 7S P.
Rr . 17 stehe Rastede. . Uio- 7081. B . Prtmu », M . «^>h,na- «
und Bes. : - lnrtch Leltjen , Bekhausen, 71 P .

d - o>

Sauptkörung i« » aftrde
Am Frell - gnachmill- g fand ln Rastede dle Hauptköruna der aber

statt. Zu dieser Körung lagen über 70 Anmeldungen vor. außerdem
kamen noch einige sür Oldenburg , Rodenkirchen und Elsfleth ange-mcld- ie Tiere dazu . Für den neuangebauie » Marklplar war di , Baum,
garienstraße als KörungSplah gewählt , die sich dabet gut bewährte Ra.
siede Hai bet früheren Körungen ganz ausgezeichnete» Material gezeigt
diesmal war e» nicht so gut wie sonst. Bon den angekörlen Eber»
wurde «In Teil sosori an die in gröberer Zahl erschienene» Säufer ab.
gesetzt . Im ganzen brachte die Haupikürung ganz guten Betrleb mii sich.

argedntfse:

Oldenburger Schweineruchweeband
Saupttörung und Vrümlierimg der Eber in Varel

Tie - erbst Hauplkörungen »n Zuchlgebiet des Oldenburger Lchweine-
zuchwerbandeS. dem nördlichen Teil des Verbandes einschließlichBremen,
nahmen am Freitag , 18 . Levicnrber, in Barel ihren Anfang . In
der Abteilung k . Oldenburger veredelte Landschweine, sind insgesamt
921 Eder angemeldcl, davon 11 alle und 880 Jungeber . Aus dem Kö-
rungSbezlrk Varel , einschließlich Friesisch« Wehde und Jaderberg , de-
gann die Körung beretiS um 7.10 Uhr und zog sich di« etwa 1« Uhr
din, trotzdem aus 11 Uor schon wieder Termin in Rastede angesett war.

Hier in Varel waren inrgelamt 11« Jungeber und vier alte Eber
angemeldet, eine Anzahl , die sich gegenüber 1915 fast verdoppelt«. Hier¬
von wurden vier alle und 7s Jungevcr angekört, von denen drei alte
und 11 Jungevcr prämiiert wurden . — Tas ist der beste Beweis de«
vorzüglichen Materials.

Ter KörauSschuß lag auch in diesem Jabr wieder in den Händen
von Edo Boltc , Nordermoor , als Obmann der Zuchlableilung : Zucht-
leiler De Hille. Oldenburg , als ständiges Mitglied : Wilhelm Lprlnger,
Wapelersiel, als Achlsman» : August Büstng . Llreek, und Karl Kyting,
Jeringhave , als Ersatzmänner sür den Unterbczirk Frierland . Weiler
nahm der LandeSsachwart der Gruppe Schweine der LandeSbauernschast
Oldenburg , HanL Wichrnann, an der Körung von Ansang bi« zum
Ende teil.

Tie Körung hatte recht viele Züchter und Interessenten angelockt,
und rege war auch der An - und Verlaus von Ebern , die tm Preise von
250 bis ISO RM ihren Besitzer wechselten.

Ter Zuchllciter De Hille macht noch ganz besonder« daraus auf¬
merksam. daß sämtliche Tiere Abstammung haben müssen, also auch die¬
jenigen Tiere , der Klasse 8 . die sür eigenen Bedars gehalten werden
sollen.

Tie Eberbailer wurden weiter noch ganz besonder« darauf auf¬
merksam gemacht, daß das Tcckgeld 5 RM beträgt und dieser Latz un-
»edingt eingehallcn werden muß . da sonst Strafe droht . Bon au« -
Ivärtigen KörungSplätzen waren einige Tiere mit in Barel » orgesühN.
Lo von Rastede 2 und von Oldenburg 1 Tier.

Ergebnisse der Eberkörung und Prämiierung
X . Alte Eber:

« at .-Nr.
1. . Radetzky,, V . Mendel , M . Pussy, Z . : Bernh . Bulling . Butzhausen,

Bes. : Gerh. Eilcrs , Altjührden , angekört 82 P . und 1 . Pr . 20 RM.
2. . Ruppsack- , V . Ruppsack. M . Wasserlinie, Z . u . Bes. : Wilh . Ger¬

de« . Lpohle . SL P . 1. Pr . äO RM.
z . »Lokralcj - , V . Randols . M . Renette . Z . : Lehrwirrschast für

Schweinezucht, Editors is . unter Rastede Nr . 2 >. Bes. : Friedrich
Liirtzen. Mollberg . 82 P . 1 . Prei » 20 RM.

1. , Prim » «-
. V . Primus . M . 19707 , Z . : Fr . Müller . Bokel. Bes. : H.

Spille , Lehmden, 80 P . ii. unter Oldenburg Rr . 1) .

«2. »Tvrann 8 - , B . Tvrann , M . Zerlinc , Z . und Bes. : Georg Westing,
Rastederbcrg. 71 P.

SZ. . Tvrann 9 - , Absl. und Z . und Bes. : wie vor . 75 P.
SS . »Tartar - 1- , V . Tartar , M . Scrale , Z . und Bes. : Joh . Bö

»Jaderberg . 7 ! P.
«7. »Tartar 1-

, Absl. und Z . und Bes. : wie vor . 73 P.
«9 . »Tartar 2 - , V . Tartar , M . Alka, Z . und Bes. : Joh . Bönlng,

Jaderberg . 71 P.
72 . »Unternehmer - , V . Römer . M . Wilna , Z . und Bes. : Friedrich

Röben . Jaderlangstraße , 71 P.
71 . »Umkreis- , Absl. und Z . und Bel . wie vor . 75 P.
71 . »Umland- , Absl. und Z . und Bes. wie vor . 79 P.
75 . Klasse Ii für eigenen Bedars , V . Tempo , M . Parima , Z . und Bes. :

Arnold Junker . Barkhorn.
77 . »Tempo 2- , Avst. und Z . und Bes. : wle vor . 72 P.
81 . »Unhold- , V . Primus , M . Zigarette , Z . und Bel . : Joh . Böntng,

Jaderberg , 75 P.
85 . »Ummer-, Absl. und Z . und Bes. wie vor , 72 P.
8« . »Trabant 2- , V . Trabant . M . Zllndnadcl . Z . und Bes. : Hinrich

Octticn . Bcckhauicn. 80 P . und Ic -PreiS 20 RM.
89 . »Tvrann lg - , V . Tyrann , M . Zero , Z . und Bes. : G . Westing,

Rastederberg. 72 P.
90. »Tvrann II - , Ab» , und Z . und Bes. wie vor , 72 P.
91 . »Tyrann 12 - , Absl. und Z . und Bes. wie vor , 7« P.
91 . . Tvrann ll -, V . Tvrann , M . Sigillaria . Z . : Edo Bolle . Norder-

moor . Bes. : Gerbd . EilcrL , Altjührden , 70 P.
91 . »Tvrann 11 - , Absl. und Z . und Bes. wie vor 70 P.
9« . »Turner 2- , B . Turnei . M . AsneS, Z . und Bes. : Gerd Llrodt-

hoss . Schweiburg, 79 P . und Is-PreiS 20 RM . Verlaust an Wil¬
helm GerdeS. Burbavc.

100 . »Roland 1K- . V . Roland . M . Walpolc, Z . und Bes. : Willi Oelt-
jen. Jaderaußendeich , 71 P.

101 . »Roland 17 - , Absl. und Z . und Bes. wie vor . 75 P.
102 . »Roland 18 -, Absl. und Z . und Bes. wie vor , 80 P . und Ib -PreiS

20 RM.
103 . »Roland 19 -

, Abst . und Z . und Bes. : wie vor , 79 B . und 1e -Prel«
20 RM.

101 . »Roland 20 - , Abs«, und Z . und Bes. wie vor , 78 P.
105 . »RemuS 11 - , v . RcmuS, M . Wucherblume, Z . und Bes. : Günter

Leltjen , Jaderaußendeich . 75 P.
10«. »RemuS l5- , Absl. und Z . und Bes. : wie vor , 71 P.
107 . »RemuS 1« - Abst. und 3 . und Bes. : wie vor . 71 P.
108 . »Umsatz- , V . Ruppsack . M . Waldnvmpbe , Z . und Bes. : G . Colde¬

wey, Tringenburg , 72 P.

»Lokraie« - KZS1 Z . : Lehrwirtschast sür Schweinezucht, Ebstorf, Bes . :
Fr . Lüerssen. Mollberg . 82 Punkte . »Ulez- «805 . Z . : Gerh . Gedke»
Neusüdende. Bes. : T . Tier « . Heidkamp, 78 P . »Rhombu« 2 M- 708l!
Z . : Gerh . Gebken. Neusüdende, Bes. : T . Tier « , Heidkamp, 71 P . »Ur-
bino R - 7085, Z . und Bes. : G . Wemken. Wemkendorf, 75 P . , llr-
banuS - 708«. Z . : Fr . Lüerssen. Mollberg , Bes. : Hetnr . zum Buttel . Loh,
78 P . »Unkus- 7087, Z . : Fr . Lüerssen, Mollberg , « es . : Heinr. zum
Buttel , Loh 7« P . »Mo - 7081, Z . und Bes. : Htnr . Oeltjen, Beck-
Hausen, 71 P . »Utopat - 7088, Z . und « es . : Herm . Küpker, Wahnbek,
70 P . »Trabant A 1 - , 7089. Z . und Bes. : Htnr . Gebken, Neusüd.
ende, 71 P . »Trabant A 5 - 7090, Z . und Bes. : Hinr . Gebken, Reusilh-
ende, 71 P . »Trabant A « - 7091 , Z . und Bes. : Hinr . Gebken, Neu-
südende, 7« P . »Unmut R- 7092, Z . und Bes. : Joh . Tamken, Beck-
Hausen. 78 P . »Feodor 11 - 7091. Z . und Bes. : H . Timme Oldenbrok,
71 P . »Feodor 12 - 7095, Z . und Bes. : H. Timme , Oldenbrok, 71 P.
»Primus R 13- 709« , Z . und Bes . : Wild . Tiers , Nuttel , 71 P . »Pri-
MUS R 11 - 7097 , Z . : Wild . Tier «, Nuttel , Bes . : Erich Elckhoss , Lehm¬
den. 71 P . »Ucker M ' 7098, Z . und Bes. : gri , Otte . Südende. 79 P.
»Uwe M - 7099 , Z . und Bes. : Fritz Olle , Südende . 78 P . »UlenuSM-
7l00 , Z . und Bes. : Fritz Otte , Südende , 75 P . »Trabant A 7- 7l0l,
Z . und Bel . : Fritz TlerS , tzetdtamverseld . 70 P . »Udlentzorst L- 7192.
Z . und Bes. : Gerd . Wemken, Wcmkendors. 72 P »Untenan L - 7li>1.
Z . und Bel . : G . Wemlen , Wemkendors, 71 P . »Unterossrzier L - 7101.
Z . und Bel . : G. Wemken, Wemkendorf, 71 P . »Thomas 5 - II 7091.
Z . und Bes. : W . Wiegresse. Rehorn , 7« P . »Thomas 8 - 7195 , Z. und
Bes. : W. Wiegresse. Rehorn . 71 P . »Thoma « 9 ' 710 « , Z . und Bei.:
W. Wiegresse. Rehorn . 70 P . »Thomas 10 - 7107 , Z . und Bes .: 29.
Wiegresse, Reborn , 75 P . »Unverstand S - 7108 , Z . und Bes. : S . Wem-
len, Wcmkendors, 72 P . »Unwetter - 7109, Z . und Bes. : Fr . Lüerssen,
Mollberg . 70 P . . Ruberklub L - U2 6872, Z . : Fr . Lüerssen, Mollbng,
Bes. : Fr . Baasen . Hollen, 80 P . Klasse 8 : B 180 , Z . und Bes. . Ft.
Lüerssen. Mollberg.

Für Lörvla » LIdendurg gemeldet : »Primu « R 21 - , «SOI, Z. : Fr.
Müller . Botel . Bes. : H . Spille . Lehmden. 80 P . »Tussstetn 2- 7U0.
Z . und Bel . : Gerh . Wem»«, Leuchlenburg, 77P . »Tussstein 1 ' 71U.
Z . und Bes. : Gerh . Wempe. Leuchlenburg . 71 P . »Usedom- , 7H2, Z .:
Hinr . Oellie » . Beckhausen, Bes. : Ser ». Wempe. Lcuchicnvurg. 75 B.
»Primu « 15 - 7IlZ . Z . : Wilh . Tier « , Nuttel . Bes. : Erich Eickhoff , Lehm-
»en, 70 P . »UrianuS - 7ll1 , Z . und Bes. : - >nr . Spille , Lehmden.
7l P . »Tboma « 7 - 71l5 , Z . : Wild . Wiegresse, Rehorn , « es. : « ich.
Wcmde. Leuchlenburg, 7« P . »Trabant A 8 - 7ll9 , Z . und Bel. : Gerh.
Gevkcn, Neusüdende. 7l P . »Trabant A 9 - 7120, Z . und Bes. : Gerh.
Gebken. Neusüdende. 73 P.

Für » ördlatz ElSslcth gemeldel : »Thrann 18 - 71l«, 2 . und Bes . :
Joh . Kloppendurg , Oldenbrok. 71 P . »Thrann - 9 - , Z . und Bes . :
Job . Kloppenburg . Oldenbrok. 7« P . »Tyrann 20 - 1118 , L . und Bel.:
Joh . Klovvcndurg . Oldenbrok, 75 P.

Tie mll dem Resullal 77 Pnnklc und höher gewetteten Eder wer¬
den zur Prämiierung am 2« . Oktober nach Oldenburg entlanht.

Aus dem Kleingarten
8 Jungeber:

Kal.-Nr.
1. »Umtrunk- , V . Pedant , M . Temanda . Z . u. Bes. : Adolf Leisten,

Jaderaußendeich . 7l P.
5. »Ubool- , Abstammung wie vor , Z . u . Bel . : wle vor , 75 P . ver¬

kauft an Hetnrich Alusmann , Burbavc.
K. »Uran - , V . Pedant , M . Temsa, Z . u . Bes. : I . Böning . Jaderberg,

71 Punkle.
8. »Uhland - , Abst. wie vor . Z . u . Bes. : wie vor , 79 P ., 2c -Pr . 10 RM

11 . »Undank-
, V . Pedant , M. Altea, Z . u. Bes. : W. Büstng. Jade,

75 P.
11 . »RomanuS - , V . RomanuS , M . Wiese, Z . : G . Earsten «, Leg¬

horn . Bes. : E . Wessels, Obenstrohe. 70 P.
17 . »Umdruck- , V . Mendel , M . Zlmirose . Z . u. Bes. : Ger» . Eller « ,

Llstührden , 72 P.
18 . »Uplc-

, Aost. wie vor . Z . u . Bes. wle vor , 7« P.
19 . »Master II -

, V . Master , M . Weißdorn . Z . : Bernhard Balte . Nor-
dcrmoor , Bes. : Gerh . Eiler « . Alliübrden . 82 P . und 2b -Pr . 10RM.

20 . »Master lll - , Absl. wie vor . Z . u . B . wie vor . 75 P.
21 . »Unterschlups- , V . Präsident , M . Amte, Z . u. Bes. : Anton Taplcn.

Jaderkreuzmoor , 72 P.
22 . »Unlersee- , » . Präsident , M . Aktie, Z . u . » es . : Anton Tapten,

wie vor , 77 P . und Ig -Prei » .
21 . . Unwille -

, Abst. und Z . und Bes. wsf vor , 81 P . nn» la -Pret«
10 RM.

21 . »Urheber- , V . Präsident , M . Altje , Z . und Bel . : Anton Tapten,
wir vor . 75 P . Verlaust an Gerhard Elaaien . Rallendüschen.

25 . »Tara ll- , V . Taro . M . Veranda , Z . und Bes. : Earl Ehtlng,
Jeringhave , 72 P . verlaust an Johann Lllmann « . Ncuenweg« .

27. »Taro III- , V . Taro . M . Ulmine. Z . und Bes. : Earl Ehtlng. Je¬
ringhave . Verkauft an Heinrich Führten . Wtnkel«deih« .

29. »Unsinn- , v . Mendel, M Matt «. Z . u. » es. : Gerhard Eller » , All-
silhrden, 75 P.

11 . »Tdrann 1 - . V . Thrann . M . Zodeld«, Z . und Bes. : Joh . Bönlng,
Jaderberg , 79 P.

11 . »Thrann 2", D . Tvrann . M . Zigarre , Z . und Bes . wt« »or. 72 P.
1«. »Thrann 5 - , Adft. und Z . und Bes. wt« vor , 70 P.
37 . »Tyrann 1 -, Abst. und Z . und Bes. wie vor . 82 P . und 2a-Pr «t1

10 RM.
11 . »Roland 5 - , v . Roland, , M . Zusrlcdenc . Z . und Bes. : Jo » . Bö¬

ntng , Jaderberg . 7l P.
Kat .-Nr

15 . »Unsriede-
, V . Pedant . M . Allora , Z . und Bes. : W. Büstng, Jade,

7l Punlle.
19 . »Solon 5II - . B . Lolon , M . Temanda , Z . und Bes. : I . » . Decker,

Jaderberg . 71 P.
50 . »Master 1 - . v . Master . M . Zellertn «, Z . und Bes. : Aug . Büstng.

Street , 8l P und 1a-Pr . 20 RM.
52. »Feodor 9- , B . Feodor , M . Vtneta , Z . und Bes .: Roder « Führten,

Schweieraltendeich. 71 P.
51 . »Feodor 1» - . Abst. und Z . und Bes. : wt« vor , 81 P . und 1» -Pr.

10 RM.
51 . »Umiietber - , V Ruvpsack. M . Twin ««, Z . und Bel . : G . Toldcweh,

Tringenburg . 70 P.
57 . »RomnnuS Z- , « . RomanuS , M . Wiese, Z . und Bes. : Gutta»

Carsten ». Seghorn , 81 P . und lc -Prell 10 RM.
58 . »Tvrann « - . V . Thrann , M . Ugund«, Z . und Bes. : Anton Tapken.

Jaderkreuzmoor . 78 V.
«0 . »Thrann Adsi. und z . »nd Bef . : wie »or, 71 P.
«1. Klasse 8 : für eigenen Bedars, Abst. und Z . und Bes. : » t» dor.

angekött.

Das Fallen mancher Blätter , daS Gelvwerdcn der Garten¬
bohnen wie so manche anderen Anzeichen machen es uns sicht¬
bar , daß die schone Iabreszcit zu Ende geht , und daß wir
daraus bedacht sein müssen , zu berge « , was uns der Sommer
bescherte. Tie frühen Kartosseln , deren Laub schon vor Wochen
abgestorben war , müssen längst gerodet sein . Aus schwerem
Boden werden sie sonst versaulen . Auch die mittelfrühen , die
Odenwälder Blauen (wo sie noch gebaut werden dürfen ) und
Flawa , sind reis und müssen geerntet werden . ES steht nicht
gut aus , wenn das avgeerittete Land wüst liegen bleibt , wenn
Kartofselranken und Unkraut in wirrem Durcheinander auf
dem Acker liegen und Zeugnis davon ablegen , daß der Bescher
dieses Landes nicht zu den akkuraten Leuten gebört . Nein , das
Laub wird mit der Forke in Hausen gefetzt und das Land mtt
Äravber und Harke schlicht gemacht , wobei man noch manche
Kartoffel finden wird , selbst dann , wenn man mit aller Sorg¬
falt gebuddelt bat . Hat man noch Kohlpslanzen , so pflanzt
man sie. Bringen sie auch zum Winter keine sehr großen Köpfe
mehr , so wachsen sie mit Beginn des Frühlings weiter und
können uns dann , zumindest zum Gründonnerstag . Mahlzeiten
liefern . Auch Spinat und Feldsalat säl man wohl noch, der¬
gleichen Radieschen . Wenn der Herbst günstig ist, können ste
sich noch gut cnkwickeln, und schlägt cs fehl , nun , so ist der
Verlust nicht so groß . Für 15 Pfennig Radieschcnsamen kann
man schon manches rofenrote Knöllchen ernten , und wenn es
nichts wird , so bedeutet der Verlust der 15 Pfennige nicht mehr
als eine Zigarre , die man rauchte und dabei nicht an die 15
Pfennige dachte, die man in die Lust blies . Und wenn man gar
nichts weiß , das man säen oder pflanzen kann oder will , dann
kämt man Roggen , um ihn im Frühling als Gründüngung
unterzugraben . Wenn mancher melnt , daß der Rvggcn dem
Boden Nährstoffe entzieht und dieser dadurch ärmer wird , so
ist das freilich zur Hälfte wahr . Ter Roggen entzieht dem
Boden Nährstoffe , das stimmt gewiß , aber andererseits gibt er
ihm auch etwas , da er einen Teil seines NahrungsbedarfS aus
der Luft entnimmt , und dieser Teil wird beim Untergraben
mitsamt den Stoffen , die aus dem Boden entnommen sind , dem
Lande wieder zugesübrt . Der Boden wird mithin nicht ärmer
an Nährstoffen , sondern im Gegenteil reicher. Darin liegt der
hohe Wert der Gründung.

Waren die Kartoffeln gesund , so werden die Kartoffel-
ranlen untergegroben oder kompostiert . Waren die Kartoffeln
dagegen nicht gesund , so wird das Laub verbrannt Gesunde
Kartofselranken zu verbrennen , wie es hier und da geschieht,
ist nicht wirtschaftlich . Ipälkartosfeln müssen Io lange sitzen,
bis das Laub völlig ober doch ziemlich abgestorben ist. Bon
der Kartoffelernte machen wir einen Sprung und reden jetzt
von der vbsternte, wobei namentlich und baupksächlich an
die Apselerntc gedacht ist. La fei ein sehr ernstes Wort an
Produzenten wie an Konsumenten gerichtet:

Daueräpfel nicht zu früh ernten l

Man kann eS dem Obstbauern nachsühlen , wenn er sein
Obst gern zeitig ernten und zu Geld machen will : denn dann
kann es der Sturm nicht mehr abrcißen und entwerten , und
Diebe können eS im nächtlichen Dunkel nicht stehlen. Und den
Erlös kann er gut gebrauchen . DaS versieben wir alle . Dem
fleht aber gegenüber , daß zu früh abgepflücktes Ipätobst n i ch t

vollwertig ist und sicht nicht gut hält. SS schrumpft
beim Lagern ein und hat nicht dar richtige Aroma . Meine
Mahnung gilt auch mehr den Konsumenten , die das Obst
kaufen . Wenn man Ende September beispielsweise den Schönen
von Boskop kaust oder eine Graurenette . die erst Ende Oktober
gepflückt werden sollten , so wird man leine große Freude an
solchem Obst haben oder man kennt und weiß nicht, wle
gutes , reifes Obst schmecken muß . Kauft solches Obst nicht,
wenn es aus dem Markt angebolen wird . Sind keine Käufer
da , so hat der Produzent kein Interesse daran , es vorzeitig
abzureißen . Ter bekannte Obstbauer Hetnemann in Schlme
erzählte mir bei einer Besichtigung seiner vorbildlichen Obft-
plantage , daß er den Schönen von Boskop sowie die anderen
Spätäpfel wenigstens bis Ende Oktober oder bis in den
November sitzen läßt . Ein gelinder Nachtfrost schadet dem Löst
nicht . Wir Kleingärtner wollen daraus lernen , daß wir nnlere
Daueräpfel nicht zu früh abnehmen wollen . Mit Frühäpfeln
und mittelfrühen ist es ja anders , was aber die späten -sotten
anbetrtsst , da mutz es heißen : Nicht zu früh!

Auf den Blumenbeeten und Rabatten blüht es m

üppiger Fülle . Verblühte Blumen , seien es Astern , Zinnlen,
Dahlien oder andere , sehen nicht nur unschön aus , sondern
nehmen unnütz Kraft für sich in Anspruch , die der Pflanz«
erhalten bleiben müßte . Je mehr man die verblühten weg-
schneidet , um so mehr treibt die Pflanze neue Blüten . Mancher
nimmt auch wohl Samen auf von verschiedenen Blumen.
Leicht ist es von Malven . Stiefmütterchen , Ringelrosen , Vergiß¬
meinnicht , Mohn . Diese wie auch gewöhnlich « Astern samen sich
sogar von selbst. Wo fl« in diesem Jahre geblüht Naben, keimen
im folgenden Jahre , ohne daß wir aussäen , oft Hunderte von

Pflanzen . Von den edleren Sorten ist die Samengcwtnnung
nicht so einfach , und ich möchte sie auch nicht empfehlen.
Um von hochwertigen Sorten Samen zu ziehen , bedarf es »er

Kunst des erfahrenen Fachmannes . Sonst kann es uns ergeh»
wie dem Bauern , der fahretn , jahraus von seinen eigen»
Kartoffeln wieder auspslanzt Schließlich hat er abgebau« «

Zeug , da» nichts mehr bringt . So würde es uns auch ersehen,
wenn wir von Kohlrabi , Blumenkohl , Weißkohl , Wurzeln uno

anderen hochgezüchteten Kulturpflanzen selbst Samen gewinn n

wollten . Wohl geh « da « beim robusten Grünkohl , ab« 1« °"

bei der «ktrakrausen Sorte gebt es nicht mehr . In wem«

Jahren wird st« entartet sein und sich der Uksprungs 'örm

wieder nähern . Alles bat seine Wifsenschast , auch der saai«
bau . und diese Wissenschaft wird nicht von heute au»
erworben , sondern fetzt fahrelange Srsahrung
Gartenbauer in Srsurt , Quedlinburg und den ander«

^ ^
baugebieten Ne mit der Zeit ermorden Hab » .
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